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Coat te 20 


Confeſſio oder Be⸗ 


} kentnis des Glaubens / Durch den 


durchleuchtigſten / hochgebornen Fuͤrſten vnd 


en. ck in vp Sac 8 


wore Kaste er Wau Tab 
nb. gehalten 


Augſpurgk / Anno 
1753 


nd dieſer 25 . 


Vorrede. 


ſter / Grosmechtigſter / 


ANY, Vnuͤberwindligſter Kei⸗ 
DIY A ee / aller gnedigſter herr / 
De Als E. Keiſer. Maieſtet 
5 kurtz verſchiener zeit / ei⸗ 

© 4] nen gemeinen Reichs- 
gnediglichen ausgeſchrieben / mit anzeig vnd 


ernſtem beger / von ſachen / vnſern vnd des 
Chriſtlichen namens erbfeind / den Tuͤrcken 
betreffend / vnd wie dem ſelben mit beharlicher 
half ſtatlichen widerſtanden / Auch wie der 
zwieſpalten halben in dem heiligen Glauben / 
vnd der Chriſtlichen Religion gehandelt muͤ⸗ 
ge werden / zu rathſchlagen / vnd vleis anzuke⸗ 
ren / alle / eins jglichen gutbeduͤncken / opinion 
vnd meinung zwiſchen vns ſelbs inn lieb vnd 
guͤtigkeit / zu hoͤren / zu erſehen / vnd zu erwe⸗ 
gen / vnd dieſelben zu einer einigen Chriſtlichen 
warheit zu bringen vnd zu vergleichen / alles / 
ſo zu beiden teilen / nicht recht ausgelegt / oder 
$3496] A ij gehan- 


Aer durchleuchtig⸗ . . ww 


6 H ®; 


ite T7 | Uu e 8 F 


* 
* 


Vorrede. 


gehandelt were / abzuthun / vñ durch vns alle / 
ein einige ond ware Religion anzunemen vnd 
zu halten / Vnd wie wir alle vnter einem Chri⸗ 
ſto ſind / vnd ſtreitten / alſo auch alle / in einer ge⸗ 
meinſchafft / Archen / vnd einigkeit zu leben. 
Bund wir die vnten benanten / Chuͤrfuͤrſt vnd 
Fuͤrſten / ſampt vnſern verwandten gleich an⸗ 

dern Chuͤrfüͤrſten / Fuͤrſten / vnd Stendten da⸗ 
zu erfordert / ſo haben wir vns darauff der⸗ 
maſſen erhaben / das wir ſonder rhum / mit den 


erſten hieher komen. 
Vd als denn auch Ewer Keiſer. Maie. 
berurts Ewer Kei. Maie. ausſchreibens vnd 
demſelbigen gemes / dieſer ſachen halben den 
glauben beruͤrend / an Chuͤrfuͤrſten / Fuͤrſten / 

vnd Stende in gemein / gnediglichen / auch mit 
hoͤchſtem vleis / vnd ernſtlich begert / das ein jg⸗ 
licher / vermuͤge vorgemelts E. Keiſer. Mate, 
ausſchreibens / ſein gutbeduͤncken / opinion 
vnd meinung der ſelbigen jrrungen / zwieſpal⸗ 
ten vnd misbreuch halben etc. zu Deudſch vnd 
Latein / in ſchrifft ſtellen vnd vberantworten 
ſolten. Darauff denn / nach nee 
| ach 


C dx VB. * 
* . 


Vorrede. 


dacht vnd gehaltenem Rath / E. Kel. Ma. an 
vergangener Mitwochen iſt furgetragen wor⸗ 
den / als wolten wir auff vnſerm teil / das vn⸗ 
ſer / vermoͤge E. Kei. furtrags / in Deudſch vnd 
Latem auff heut Freitag vbergeben. Hierumb 
E: Kei. Mat. zu vnterthenigſtem gehorſam 
vberreichen vii vbergeben wir / vnſer Pfarner / 
Prediger vnd jrer Leren / auch vnſers glau⸗ 
bens / bekentnis / was vnd welcher geſtalt ſie 
aus grunde Goͤttlicher heiliger Schrifft in vn⸗ 
ſern Landen / Fuͤrſtenthumen / Herrſchafften / 
Stedten vnd gebiten / predigen / leren vnd hal⸗ 
ten. i 8 


Vnd ſind gegen E. Kei. Mai. vnſerm al⸗ 
ler gnedigſten herrn / wir in aller vnterthenig⸗ 
keit erboͤttig / ſo die andern Chuͤrfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten / vnd Stende / dergleichen gezwifachte / 
ſchrifftliche vbergebung jrer meinung oder opi⸗ 
nion in Latin vnd Deudſch / itzt auch thun wer 
den / das wir vns mit ren liebden / vnd jnen 
gern von bequemen gleichmeſſigen wegen vn⸗ 
terreden / Vnd dieſelbigen / ſo viel der gleicheit 
nach jmer muͤglich / vereinigen wollen / damit 
Nn Fes A iy vnſer 


* 


Porrede, 


gehandelt were / abzuthun / vñ durch vns alle / 
ein einige vnd ware Religion anzunemen vnd 
zu halten / Vnd wie wir alle vnter einem Chri⸗ 
ſto ſind / vnd ſtreitten / alſo auch alle / in einer ge⸗ 
meinſchafft / Archen / vnd einigkeit zu leben. 
Vnd wir die vnten benanten / Chuͤrfuͤrſt vnd 
Fuͤrſten / ſampt vnſern verwandten gleich an⸗ 
dern Chuͤrfuͤrſten / Furſten / vnd Stendten da⸗ 
zu erfordert / ſo haben wir vns darauff der⸗ 
maſſen erhaben / das wir ſonder rhum / mit den 


erſten hieher komen. 


Vnd als denn auch Ewer Keiſer. Maie. 
berurts Ewer Kei. Maie. ausſchreibens vnd 
demſelbigen gemes / dieſer ſachen halben den 
glauben beruͤrend / an Chuͤrfuͤrſten / Fuͤrſten / 

vnd Stende in gemein / gnediglichen / auch mit 
hoͤchſtem vleis / vnd ernſtlich begert / das ein jg⸗ 
lcher / vermuͤge vorgemelts E. Keiſer. Maile. 
ausſchreibens / ſein gutbeduͤncken / opinion 
vnd meinung der ſelbigen jrrungen / zwieſpal⸗ 
ten vnd misbreuch halben etc. zu Deudſch vnd 
Latein / in ſchrifft ſtellen vnd vberantworten 
ſolten. Darauff denn / nach ene 


Vorrede. 


dacht vnd gehaltenem Rath / E. Kel. Ma. an 
vergangener Mitwochen iſt furgetragen wor⸗ 
den / als wolten wir auff vnſerm teil / das vn⸗ 
ſer / vermoͤge E. Kei. furtrags / in Deudſch vnd 
Latem auff heut Freitag vbergeben. Hierumb 
E: Kei. Mat. zu vnterthemgſtem gehorſam 
vberreichen vñ vbergeben wir / vnſer Pfarner / 
Prediger vnd jrer Leren / auch vnſers glau⸗ 
bens / bekentnis / was vnd welcher geſtalt ſie 
aus grunde Goͤttlicher heiliger Schrifft in vn⸗ 
ſern Landen / Fuͤrſtenthumen / Herrſchafften / 
Stedten vnd gebiten / predigen / leren vnd hal⸗ 
ten. | ; 


Vnd ſind gegen E. Kei. Mai. vnſerm al⸗ 
ler gnedigſten herrn / wir in aller vnterthenig⸗ 
keit erboͤttig / ſo die andern Chuͤrfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten / vnd Stende / dergleichen gezwifachte / 
ſchrifftliche vbergebung jrer meinung oder opi⸗ 
nion in Latin vnd Deudſch / itzt auch thun wer 
den / das wir vns mit jren liebden / vnd jnen 
gern von bequemen gleichmeſſigen wegen vn⸗ 
terreden / Vnd dieſelbigen / ſo viel der gleicheit 
nach jmer muͤglich / vereinigen wollen / damit 
| A in vnſer 


Vorrede. 


vnſer beiderſeits / als parten ſchrifftlich fur⸗ 
bringen / vnd gebrechen zwiſchen vns ſelbs / 
in lieb vnd guͤtigkeit / gehandelt / vnd dieſelben 
zwieſpalten / zu einer einigen waren Religion / 

wie wir alle vnter einem Chriſto ſind vñ ſtreit⸗ 
ten / vnd Chriſtum bekennen ſollen / alles nach 
laut offtgemelts E. Keiſer. Mat. ausſchrei⸗ 
bens / vnd nach Goͤttlicher warheit / gefurt 
muͤgen werden / Als wir denn auch Gott den 
Almechtigen mit hoͤchſter demut anruffen vnd 
or wollen / ſein Goͤttlich gnad dazu zuuer⸗ 
kihen. | | 


Wo aber bey vnſern herrn / freunden / 
vnd beſondern den Chuͤrfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Stenden des andern teils / die handlung der⸗ 
maſſen / wie E. Kei. Male. ausſchreiben ver⸗ 
mag / vnter vns ſelbs in lieb vnd guͤtigkeit der 
geſtalt nicht verfahen / noch erſprieslich ſein 
wolt / als doch an vns / in keinem / das mit Gott 
vnd gewiſſen zu Chriſtlicher einigkeit dienſtlich 
ſein kan oder mag / erwinden ſol / wie E. Kei. 
Maie. auch gemelte vnſere freund / ae 
fuͤrſten / Fuͤrſten / Stende / vnd ein jeder lie = 

er 


— N 


Vorrede. 


ber Chriſtlicher Religion / ſo dieſe ſachen fur⸗ 
komen / aus nachfolgenden vnſer vnd der vn⸗ 
ſern Bekantniſſen / gnediglich / freundlich vnd 
gnugſam werden zu vernemen haben. 


Nach dem denn E. Kei. Maieſtet vor- 
mals / Chuͤrfuͤrſten vnd Stenden des Reichs 
gnediglichen zuuerſtehen gegeben / vnd ſonder⸗ 
lich durch ein oͤffentliche verleſene Inſtruction / 
auff den Reichstag / ſo im jar der mindern zal 
26. 2 Speier gehalten / das E. Keiſer; Maie. 
in ſachen vnſern heiligen glauben belangend 
zu ſchlieſſen laſſen / aus vr ſachen ſo dabey ge⸗ 
meldet / nicht gemeinet / Sondern bey dem 
Bapſt vmb ein Concihum vleiſſigen / vnd an⸗ 
haltung thun wolten. nd vor einem jar auff 
dem letzten Reichstage zu Speier / vormuͤge ei⸗ 
ner ſchrifftlichen Inſtruction / Chuͤrfuͤrſten / 
Fuͤrſten / vnd Stenden des Reichs durch E. 
Keiſer. Maile. Stadhalter im Reich / Koͤnigli⸗ 
che W. zu Hungern vnd Behemen / ſampt E. 
Kei. Maie. Oratorn / vnd verordenten Com- 
miſſarien / dis vnter andern haben furtragen 


ond anzeigen laſſen / das * _ 15 — 


Vorrede. 


vnſer beiderſeits / als parten ſchrifftlich fur⸗ 
bringen / vnd gebrechen zwiſchen vns ſelbs / 
in lieb vnd guͤtigkeit / gehandelt / vnd dieſelben 
zwieſpalten / zu einer einigen waren Religion / 
wie wir alle vnter einem Chriſto ſind vñ ſtreit⸗ 
ten / vnd Chriſtum bekennen ſollen / alles nach 
laut offtgemelts E. Keiſer. Mai. ausſchrei⸗ 
bens / vnd nach Goͤttlicher warheit / gefurt 
muͤgen werden / Als wir denn auch Gott den 
Almechtigen mit hoͤchſter demut anruffen vnd 
oy wollen / ſein Gotelich gnad dazu zuuer⸗ 


Wo aber bey vnſern herrn / freunden / 
vnd beſondern den Chuͤrfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Stenden des andern teils / die handlung der⸗ 
maſſen / wie E. Kei. Male. ausſchreiben ver⸗ 
mag / vnter vns ſelbs in lieb vnd guͤtigkeit der 
geſtalt nicht verfahen / noch erſprieslich ſein 
wolt / als doch an vns / in keinem / das mit Gott 
vnd gewiſſen zu Chriſtlicher einigkeit dienſtlich 
ſein kan oder mag / erwinden ſol / wie E. Kei. 
Maie. auch gemelte vnſere freund / die Chuͤr⸗ 
fuͤrſten / Fuͤrſten / Stende / vnd ein jeder lic * 

er 


—_ 


Vorrede. 


ber Chriſtlicher Religion / ſo dieſe ſachen fur⸗ 
komen / aus nachfolgenden vnſer vnd der vn⸗ 
ſern Bekantniſſen / gnediglich / freundlich vnd 
gnugſam werden zu vernemen haben. 


Nach dem denn E. Kei. Maleſtet vor⸗ 
mals / Chuͤrfuͤrſten vnd Stenden des Reichs 
gnediglichen zuuerſtehen gegeben / vnd ſonder⸗ 
lich durch ein oͤffentliche verleſene Inſtruction / 
auff den Reichstag / ſo im jar der mindern zal 
26, zu Speier gehalten / das E. Keiſer. Maie. 
in ſachen vnſern heiligen glauben belangend 
zu ſchlieſſen laſſen / aus vr ſachen ſo dabey ge⸗ 
meldet / nicht gemeinet / Sondern bey dem 
Bapſt vmb ein Concilium vleiſſigen / vnd an⸗ 
haltung thun wolten. Bund vor einem jar auff 
dem letzten Reichstage zu Speier / vormuͤge ei⸗ 
ner ſchrifftlichen Inſtruction / N 
Fuͤrſten / vnd Stenden des Reichs durch E. 


Keiſer. Malie. Stadhalter im Reich / Koͤnigli⸗ 
che W. zu Hungern vnd Behemen / ſampt E. 
Kei. Maie. Oratorn / vnd verordenten Com⸗ 
miſſarien / dis vnter andern haben furtragen 
ond anzeigen laſſen / das E. Kel, Nate. der- 

A u ſelbigen 


- mein frey Chriſtlich Concilium / darauff auff 
gierung im Reich gehaltey / durch K 


Vorrede. 


ſelbigen Stadhalter / ampts verwalter vnd 
Rethen des Keiſerlichen Regiments / Auch der 
abweſenden Chuͤrfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Sten⸗ 
den Botſchafften / ſo auff dem ausgeſchrieben 
Reichstag zu Regenſpurg verſamlet geweſen / 
gutbeduncken das General Concilium belan⸗ 
gend / nachgedacht / vnd ſolchs anzuſetzen / guch 
fur fruchtbar erkand. Vnd weil ſich aber die 
ſachen zwiſchen E. Kei. Maie. vnd dem Bapſt 
zu gutem Chriſtlichem verſtand ſchicken / das 
E. Kei. Mai. gewis were / das durch den Bapſt 
das General Concilium / zu halten nicht ge⸗ 
wegert / So were E. Kei. Mai. gnedigs erbie⸗ 


tens zu fordern vñ zu handeln / das der Bapſt 


ſolch general Contiltum / neben E. Kei. Maie. 
zum erſten aus zuſchreiben bewilligen / vnd da⸗ 
ran gar kein mangel erſcheiyen ſole. 


So erbieten / gegen E. Kei. Nai. wir vns 
iemit in aller vnterthenigkeit / vnd zum vber⸗ 
us / inn beruͤrtem fall / ferner auff ein ſolch ge⸗ 


allen 


agen ſo E. Kei. Mai. bey ſrer re 
uſe 


—_— 
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| Votrede. 
ſten / Fuͤrſten / vnd Stende / aus hohen vnd 
welchs 


vnd proteſtiren. Vnd iſt das / vnſer / vnd der 
vnſern bekentnis / wie vnterſchiedlichen 
von Artikeln zu Artikeln her⸗ 


Artifel chriſtlißer 


Lere. 
4.55 "+: Ox 11 


dis wort — het 


Dazu werden verworffen / alle Ketzereien ſo dieſem 6 
Artikel zu wider ſind / als Manichei / die zweene Gotter ge⸗ 1 
ſetzt haben / ein boͤſen vnd ein guten. Item Valentiniani / . 
Ariani / Eunomiani / Mahometiſten / vnd alle der gleichen / 
auch die Juͤden vnd Samoſateni / alte vnd newe / ſo nur ein 
perſon ſetzen / vnd von dieſen zu eien / wort vnd heilig Geiſt / 
Sophiſtercy machen / ſagen / d es nicht miiſſen vnterſchie⸗ 
dene perſonen ſein / ſondern Vet bedeut leiblich wort oder 
een » geſchaffene regung in Cre⸗ 


Der 


Artikel Chriſtlicher ere. 


e 
NO. ee ayer boſer luſt vnd neigung 
{ond eee eee ee beb/ 
ein waren glauben an Gott von n de 
auch dieſelig angeborne ſeuch vnd 2 
ſund ſey / vnd verdamne alle die jenigen 

tes zorn / ſo nicht durch die Tauffe vnt * man C Ott 
. e vnd heiligen Geiſt wider 


2 werden verworffen die Pelagianer / vnd ande⸗ 

re / ſo die Erbſünd nicht fur Suͤnde halten / Vnd leren / das 

menſchlich natur one ſuͤnde geborn werde / vnd on 

Geiſt allein durch naturliche krefft / vermoͤge fur 
recht werden / vnd Gottes geſetz gnug thun. 


Der Dritte. 
Tem / Es wird Fog das Gott der 


4; by — ; 
Jen) dur AA. 


Der ander. 
Eiter wird geleret / Das nach dem fall 
3 alle —— ſo natuͤrlich geborn werden / 


* ” - 
(PP Jeroen Wont, | 


2 
: f = 
4 4 1 Kale. 
p x * 


* 
r. : 


Artikel Chriſtlicher Lere. 


5 fand / ſondern auch fur alle andere ſuͤnde / vnd Gottes zorn 


Jen, Dasderſeli g Chriſtus abgeſtzegen zur Hel 
le / am dritten tag von den todten aufferſtanden / 
auffgefahren gen himel / ſitzend zur rechten Gottes / das er 


ewig herrſche / vber alle creatur/ vnd regiere / das er alle / ſo 
an jn gleuben / durch den heiligen Geiſt heilige / einige / ſter⸗ 
cke / troͤᷣſte / jnen auch ewiges leben / vnd allerley gaben / vnd 
guter austeile / vnd wider den Teuffel / vnd wider die Suͤn⸗ 
de / ſchuͤtze vnd beſchirme. "Ne 
Item / Das derſelbige Err Chriſtus / endlich wird 
oͤffentlich komen / zu richten die gen vnd die todten ꝛc. 
laut des Symboli Apoſtolorum / vnd werden verdampt al⸗ 
lerſey ketzertien / ſo dieſem Artikel entgegen ſind, | 


8 Der vierde. | 
No nach dem alle Menſchen nach A- 


8,2 B: dams fall/ſo natuͤrlich geborn werden / die Erbſiind 


>” mit ſich bringen vnd verdampt ſind / Gottes Geſctz 
von gertzen nicht halten noch halten fonnen / vnd ſich von 
ba. ündliche veg moos» e ot⸗ 
s verachtung vnd haſſs ꝛc. erlangen wir nicht vergebung 
vnſer ſünden / von wegen vnſer guten were / werden auch 


ne eden dete fn Gott/ vnd angenem / von wegen 


vnſer guten werck. 


= 
— 


Sondern Gott hat Chriſtum den Mitler vnd ver⸗ 
geſand / vnd hat das Euangelium geben / das 4 
Buſs 


> — % OT IT ISL het 2. oe . <a» wat . * _ "x 


* 
. {ew feulogtaadly, 
* 


iſt / welche verheiſſung zu der Hiſtorien von Chriſto au 


Artifel Christlicher Lere. 


vnd gleuben / das vns Fonds vmb Chriſtus willen / vnſer 
of vergeben ſind. Dis iſt der haubtartickel des Euange⸗ 
j / das vergebung der ſuͤnde one vnſer verdienſt angeboten 
werde / vmb CHriſtus willen / vnd wird auch von Vetern 


alſo geleret / wie wir dauon geredt haben / Denn Ambroſiud 


ſpricht mit klaren worten / Alſo iſt es beſchloſſen bey Gott / 
das / wer an CHriſtum gleubet / ſelig ſey / vnd nicht vmb 
werck / ſondern allein durch glauben one verdienſt verge⸗ 
bung der ſuͤnden habe. Alſo erlangen wir vergebung der 
nden durch glauben / darumb das der glaube vertrawet / 

t auff eigene wirdigkeit / ſondern auff barmhertzigkeit 


in Chriſto zugeſagt / Denn die barmhertzigkeit wird anders 


nicht erkand oder empfangen / denn durch ſolchen glauben. 
NVnd heiſſet Glaube hie / nicht allein die Hiſtoria 
von Chri . I. ten / Sondern heiſſet 


die verheiſſung gleuben / darin omb Chriſtus willen verge⸗ 


bung der Sinden / vnd ewiges Leben gewislich zugeſa 


gehoͤrt / wie im Symbolo an die Hiſtoria dieſer Artikel ge⸗ 
hefft iſt / Vergebung der Suͤnde. Vnd ſollen auff dieſen 
tifel die andern alle von Chriſto zogen werden / denn da⸗ 
rumb iſt Chriſtus komen / geſtorben vnd erſtanden / das wir 
von ſeinen wegen vnd durch jn / erlangen vergebung der 


Suͤnden vnd cwiges Le 


Der Fuͤnffte. 


Au hat Gott d 1 
Der — Gon das Predigampt einge 


zu predigen / welches anzei⸗ 
get Got⸗ 


: Artikel Chriſtlicher Lere. 
get Gottes zorn vber die Stinde / vnd dabey anbeut verge⸗ 
Anden 
cken fur Gottes zorn vber die ſtind/ vnd dagegen ſich troͤſten 
mit der zuſage im Euangelio geprediget/vnd gleuben / das 
jnen Gott gewislich vergebe vmb willen / nicht 
von wegen jrer rewe / wirdigkeit oder werck / dieſe alle haben 
gewislich vergebung der ſuͤnden. 


Vnd mit ſolchem troſt / ſo wir Gottes zuſag vnd 
Euangelium faſſen vnd gleuben / wird der heilig Geiſt mit 
gegeben inn vnſere hertzen / Denn der heilig Geiſt wircket 
durch das leibliche wort / gehoͤrt / oder gedacht / ſo wir das 
Euangelium faſſen daran zu gleuben / wie Paulus lexet 
Ce Wen das hrs iſo mitglanen Hor en ll 
Ain eng ee /f es Gottes barmhertzigkeit 
recht / vnd hebet an rechte Gottes furcht / recht vertrawen / 
rechte hoffnung Gottlicher huͤlff vnd gnaden / vnd andere 
tuͤgend von Gott geboten ꝛc. 

Hie werden verdampt alle die ſenige ſv. nicht les 
ren / das vns vergebung der ſuͤnden geſchenckt wird vmb 
CHriſtus willen / one vnſer verdienſt / ſondem das wir 
vergebung der ſuͤnden erlangen / vnd vom ewigen zorn er⸗ 
rett werden / von wegen vnſer wirdigkeit vnd verdienſt. 

Auch werden alle Scholaſtici / ſo leren / 
eee ee, e vnd das 

ee 
man gen mi | 


Artikel C hriſtlicher Lere. 


glauben erlange erlange / vnd verathten das leiblich wort des Eu⸗ 
angelij / vnd leren heiligen Geiſts wirckung / liecht vnd 
troſt des herzens / one das Euangelium ond auſſer dem 
Euangelio ſuchen / wie denn Thomas Muͤntzer / vnd die 
N vnd viel deren gleichen leren / dadurch das 

wort auff eigne gedancken ſchedlich gefü⸗ 


Der Sechſte. 


Och wird geleret / Das man gute werck / 
. n 
ein newes leben mit 
nih/dasiſt/en gegen Gott / Dieweil wir aber 
Gottes geſetz nicht gnug thun / Gott nicht gnugſam fuͤrch⸗ 
ten re 
b ſuͤndliche liſte in vnſer natur bleiben / So mus man 
wiſſen ( wie geſagt) das wir vmb Chriſtus willen verges 
bung der ſuͤnden haben aus barmhertzigkeit / Alſo auch wer⸗ 
den wir gewislich gerecht geſchetzet / vnd ſind kinder Got⸗ 
tes / vnd erlangen ewiges leben / vmb Chriſtus willen aus 
barmhertzigkeit / nicht von wegen vnſer wirdigkeit vnd er⸗ 
fulung des Geſetzes / denn wir konnen dem Geſetz nicht 
n ſpricht / Rechte nicht mit deinem 
t / denn fur dir iſt niemand gerecht. CHriſtus 
* So ir alles gethan habt / ſo ſprechet / wir ſind vn⸗ 
niige knecht. Damit wir nu gewis ſeien / das vns 
Gott gnedig ſey / vnd fur gerecht ſchetze / vnd gewislich 8 


pv 


Artikel Chriſtlicher Lere. 


ge (hen hoſſen/lrer onodas eee eee 
von wegen wirdigkeit vnd werck / ſondern durch 
glauben ud e fine Gon gerecht geſchetzt 
werden / vnd gewislich ewiges —— wie Paulus 
ſpricht / Roma. . Dieweil wir durch glauben gerecht ge⸗ 


ſchetzt werden / haben wir ein friedlich gewiſſen gegen 


Gott etc, 


Der Siebende. 


riſtliche Kirche ſein vnd bleiben / wel⸗ 

che iſt die F 

das Euangelium rein geprediget / vnd die heiligen Sacra⸗ 

ment / 7 Euangelij / gerricht werden. 
Denn dieſes iſi gnug zu warer einigkeit der Chriſt- 

lichen Kirchen / das da eintrechtiglich nach reinem verſtand 
das Euangelium 7 vnd die Sacrament / dem 
Gottlichen wort gemes / gereicht werden / Vnd iſt nicht 

not zu warer einigkeit der Chriſtlichen Kirchen / das allent⸗ 

lben gleichformig Ceremonien / von 


leib / ein geiſt / wie jr beruffen ſeid zu einerley 
beruffe / Ein Herx/cinglanbe/cin'T Tauſfe, 


Der Achte. 


A 


C | 


L 
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"LA Us Aired 5 


2 S wird auch geleret / das allzeit muͤſſe 
ein heilige Ch 


atzt / gehalten werden / wie 25 pic Ge + Gn 


Ten 4 honing Chrifiliche Kircheels 
da ge hiigny/Jedochdiewel wude 
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Artikel Chriſtlicher Lere, 
ben viel falſcher Ehriſten vnd heuchler / auch offentliche 
ſuͤnder vnter den fromen bleiben / ſind die Sacrament 
chwol krefftig / ob ſchon die Prieſter / dadurch ſie ge- 
recht werden / nicht from ſind / wie Chriſtus anzeigt / Au} 
dem ſtuel Moſi ſitzen die Phariſeer ꝛc. Derhalben werden 
die Donatiſten vnd alle andre verdamnet / ſo anders hal⸗ 


Der Neunde. 


On der Tauff wird geleret / das ſie noͤ⸗ 
tig ſey / vnd das dadurch gnad angeboten wird / das 
man auch die kinder teuffen ſol / welche durch ſol⸗ 
che Tauff Gott vberantwort vnd gefellig werden. 
Derhalben werden die Widerteuffer verworffen / 
welche leren / das die kindertauff nicht recht ſey, + 


Der Zehende. 


On dem Abendmal des HErrn wird al⸗ 
ſo geleret / Das warer leib vnd blut CHriſti war⸗ 
hafftiglich vnter geſtalt des brods vnd weins im 
Abendmal gegenwertig ſey / vnd da ausgeteilt vnd geno⸗ 
men wird. wird auch die gegenlere verworf⸗ 


Der Eilffte. 


On der Beicht wird alſo gelert / Das 
man in der Kirchen priuatam ä * 


in 


\ A 


Artikel Chriſtlicher Lere. 
lten / vnd nicht fallen laſſen ſol / Wiewol in der Beich 
* iſ 2 99 hi / — 
oY ſolchs nicht muͤglich iſt / Pſalm 18, Wer 
nu ethat⸗ 


kennet die 


Der Zwelffte. | His der Hude. 


On der Buſſe wird geleret / Das die je- 
ngen / ſo nach der Tauffe geſuͤndiget haben / zu al⸗ 
ler zeit / ſo ſie bekert werden / vergebung der ſuͤnden 
erlangen moͤgen / Vnd ſol jnen die Abſolutio von der Kir⸗ 
chen nicht gewegert werden. Vnd iſt ware rechte Buſſe 
eigentlich nicht ünders / denn rew vnd leid / oder ſchrecken 
haben vber die ſuͤnd / vnd doch darneben gleuben an das E⸗ 
uangelium vnd Abſolution / das die ſuͤnde gewislich vmb 
Chriſtus willen vergeben ſind / nicht von wegen vnſer rewe 
vnd liebe / ſondern allein aus barmhertzigkeit / die doch gewit 
iſt / vnd allen zugeſagt vmb Chriſtus willen. Dieſer glau⸗ 
be troͤſt das hertz widerumb / vnd bringt vergebung der ſuͤn⸗ 
de / frieden / freude / vnd ewiges Leben mit ſich / vnd 
ſind die ſuͤnde gewislich vergeben / ſo wir alſo auff Chriſtum 
vertrawen vnd gleuben / wie droben geſagt iſt. 


Darnach ſol auch beſſerung folgen / vnd das man 
von ſuͤnden laſſe / Denn dis ſollen die fruͤchte der Buſſe 
ſein / wie Johannes ſpricht Matthei z. Wircket rechtſchaf⸗ 
fene fruͤchte der Buſſe. 


Hie werden verworffen die / leren / das die jenigen 
ſo eineſt ſind from — 2 e * : 
ages 


* 


| 


Artikel Chriſtlicher ere. 

egen auch werden verdamnet die Nouatiant// welche 
——— denen ſo nach der Tauff geſüͤndigt hatten / 
wegerten. | 

Auch werden die verworffen / ſo nicht leren / das 
man durch Glauben /on vnſer verdienſt vmb CHriſtus 
willen vergebung der ſuͤnden erlangen / ſondern das wir 
ſolchs durch vnſer werck / rewe vnd lieb verdienen. 


Item / Die lere wird hie verworffen / welche leret / 
das man zweiueln ſol / ob die ſuͤnd vergeben ſind. 


Auch werden verworffen die jenige / ſo leren / das 
8 not ſeien zu bezalung der ewi⸗ 
gen peen / oder des fegfewers. 


Der Dreizehend. 


Om brauch der Sacrament wird gele⸗ 
ret / das die Sacrament eingeſetzt ſind / nicht al 
lein darumb das ſie zeichen ſind/dabey ſich euſſer⸗ 
lich die Chriſten vnternander kennen moͤgen / ſondern das 
es zeichen vnd zeugnis ſind Gottliches willens / gegen 
vns / angehefft als zeichen an das wort des Euangelij / da⸗ 
rin vns zugeſagt wird vergebung der ſuͤnden / vnd ewiges 
leben aus gnaden / Vnd wie vns das wort zu gleuben ver⸗ 
manet / vnd glauben foddert vnd erwecket / alſo vermanen 
vns die Sacrament zu gleuben / foddern vnd erwecken 
glauben / als zeichen vnd ſiegel des worts. 


Darumb werden die Sacrament alſo recht vnd 


krefftiglich gebrauchet / ſo man dazu gleubet vnd 4— 


Artikel ChriſtlicherLere, | 


damit ſtercket / das gewislich ons Gott wolle das jenige 


halten vnd geben / das er im Euangelio zugeſaget hat / 
von welcher zuſage er durch dieſe zeichen vnd zeugnis / 
dazu von jm eingeſetzt / vnd verordnet / vns vermanen 
wil / wie Paulus leret die Sacrament brauchen Rom 4. 


Hie wird die Phariſaiſche lere verworffen / ſo le⸗ 
ret / das die Sacrament gerecht machen / ex opere ope⸗ 
rato, one dieſen glauben / dauon geredt iſt / vnd leren 
nicht / das zum brauch der Sacrament dieſer glaube ge⸗ 
than werden muͤſſe / das da vergebung der ſuͤnden angebo⸗ 

werde / welche durch glauben milſſe empfangen wer⸗ 
nicht vmb des wercks willen. 


Der Vierzehend. 
Om Kirchen Regiment wird geleret / 


das niemand in der Kirchen / oͤffentlich leren oder 
ki er Sacrament reichen ſol / one ordent⸗ 


On Kirchen ordnung von menſchen ge⸗ 
macht / leret man die jenige halten / ſo one ſiinde 
b moͤgen gehalten werden / vnd zu frieden / vnd gu⸗ 
ter ordnung in der Kirchen dienen / als gewiſſe feier / feſt / 
vnd der gleichen. Doch geſchicht vnterricht dabey / das 
man die gewiſſen nicht damit befchweren ſol / als ſeien ſol⸗ 
che menſchliche ordnung none & — = 


en beruff, | 
Der Flinſfzehende, 


7 
Wall x. A, 1 4 
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Artikel Chriſtlicher Lere. 
en auch werden verdamnet die Nouatiani / welche 
. — denen ſo nach der Tauff geſiindigt hatten / 
wegerten. | 
Auch werden die verworffen / ſo nicht leren / das 
man durch Glauben / on vnſer verdienſt vmb CHriſtus 
willen vergebung der ſuͤnden erlangen / ſondern das wir 
ſolchs durch vnſer werck / rewe vnd lieb verdienen. 
Item / Die lere wird hie verworffen / welche leret / 
das man zweiueln ſol / ob die ſind vergeben ſind. 


Auch werden verworffen die jenige / ſo leren / das 
Canonicæ ſatisfactiones not ſeien zu bezalung der ewi⸗ 
gen peen / oder des fegfewers. 


Der Dreizehend. 


Om brauch der Sacrament wird gele⸗ 
ret / das die Sacrament eingeſetzt ſind / nicht al⸗ 
lein b das ſie zeichen ſind / dabey ſich euſſer⸗ 
lich die Chriſten vnternander kennen moͤgen / ſondern das 
es zeichen vnd zeugnis ſind Goͤttliches willens / gegen 
vns / angehefft als zeichen an das wort des Euangelij / da⸗ 
rin vns zugeſagt wird vergebung der ſuͤnden / vnd ewiges 
leben aus gnaden / Vnd wie vns das wort zu gleuben ver⸗ 
manet / vnd glauben foddert vnd erwecket / alſo vermanen 
vns die Sacrament zu gleuben / foddern vnd erwecken 
glauben / als zeichen vnd ſiegel des worts. 


Darumb werden die Sacrament alſo recht vnd 


krfftiglich gebrauchet / po man dazu glaubet vnd — 


Artikel ChriſtlicherLere; 


damit ſtercket / das gewislich vns Gott wolle das jenige 
— e er im Euangelio zugeſaget hat / 
von welcher zuſage er durch dieſe zeichen vnd zeugnis / 
dazu von jm eingeſetzt / vnd verordnet / vns vermanen 


wil / wie Paulus leret die Sacrament Rom 4. 
Hie wird die Phariſalſche lere verworffen / ſo le- 


ret / das die Sacrament gerecht machen / ex opere ope⸗ 
rato, one dieſen glauben / dauon geredt iſt / vnd leren 
nicht, / das zum brauch der Sacrament dieſer glaube ge⸗ 
than werden miiſſe/das da ver der ſuͤnden angebo⸗ 

werde / welche durch glauben muͤſſe empfangen wer⸗ 
nicht vmb des wercks willen. 


Der Dierzehend. 


De: Kirchen Regiment wird geleret / 
das miemand in der Kirchen / oͤffentlich leren oder 
Nw tee Sacrament reichen ſol / one ordent⸗ 


a Der Fuͤnffzehende. 


On Kirchen ordnung von menſchen ge⸗ 
macht / leret man die jenige halten / ſo one ſuͤnde 
moͤgen gehalten werden / vnd zu frieden / vnd gu⸗ 
ter ordnung in der ARIA dienen / als gewiſſe feier / 17 
vnd der gleichen. Doch geſchicht vnterricht dabey / das 
man die gewiſſen Wer. damit ſol / als ſeien ſol⸗ 
che menſchliche ordnung 1 1 — 
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Artikel Chriſtlicher Lere. 


chen niemand fur Gott koͤnne gerecht ſein / das man auch 
nicht halten ſol / das ſie vergebung der ſuͤnden verdienen / 
oder das man darumb fur Gott gerecht ſey / oder das Gott 
darumb ewiges Leben g werde / Vnd auſſer dem fall 
des ergernis iſt es nicht ſuͤnde / ſolche traditiones brechen / 
Denn das Euangelium verbeut den Biſchouen Ceremo⸗ 
nias zu ordnen / det maſſen / das es ſollen noͤtige Gottes⸗ 
dienſt ſein / als werde man gerecht fur Gott von wegen ſol⸗ 
cher werck / vnd ſey ſuͤnd / ſolche werck vnterlaſſen / auſſer 
dem fall des ergernis / Vnd wil das ſolche werck fur mittele 
vnd freie ding gehalten werden / wie Paulus leret Galat, §. 
Ir ſolt ſtehen in der freiheit / darein jr beruffen ſeid / vnd 
euch nicht widerumb binden laſſen vnter das joch etc. 


Derhalben ſind dem Euangelio die jenige Men⸗ 
ſchenordnung entgegen / ſo der meinung gemacht vnd ge⸗ 
lert werden / das wir mit ſolchen wercken vergebung der 
ſuͤnd verdienen / vnd vns von Gottes zorn vnd ewigem tod 
damit erretten / vnd fur Gott darumb gerecht geſchetzet 
werden / Denn ſolche meinung iſt wider den glauben / die⸗ 
weil man leret nicht auff Chriſtum / ſondern auff eigene 
werck vertrawen. Darumb wo Kloſtergeluͤbd vnd andere 
menſchliche traditiones von ſpeis / kleider / vnd dergleichen 
euſſerlichen dingen fur ſolche werck gehalten vnd geleret 
werden / das wir vergebung der ſuͤnden vnd ewiges Leben 
damit verdiend / iſt ſolche meinung wider das Euangelium / 
vnd vnterdruͤckt den glauben vnd das vertrawen auff Chri⸗ 
ſtum / darumb mag man ſolche Kloſterleben vnd ordnung 
verlaſſen / Dauon hernach weiter geſagt wird. D 

| er 
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Artikel Chriſtlicher Lere. 


Der Sechzehend, 
NS wo Policey vnd weltlichem Regiment 


wird gelert / das alle Oberkeit in der Welt / vnd ge⸗ 

ordente Regiment / vnd geſetze / gute ordnung von 
Gott-geſ / ond eingeſetzt ſind. Vnd das Chriſten 
moͤgen in Oberkeit/ Fuͤrſten / vnd Richterampt / one ſuͤnde 
ſein / Nach Keiſerlichen vnd andern vblichen Rechten / vr⸗ 
teil vnd Recht ſprechen / Vbeltheter mit dem Schwerd 
ſtraffen / Rechte Kriege fuͤhren / ſtreitten / keuffen vnd ver⸗ 
feuffen / auffgelegte Eide thun / eigens haben / Ehelich 


ſein etc. 


Hie werden verdamnet die Widerteuffer / ſo le⸗ 
ren / das der obangezeigten feins Chriſtich ſey. n 


Auch werden die jenige verdampt / ſo leren / das 
Chriſtliche volkomenheit ſey / haus vnd hoff / weib vnd 
kind / leiblich verlaſſen / vnd ſich der vo ſtuͤck enſ⸗ 
ſern / ſo doch dis allein rechte volkomenheit iſt / rechte forcht 
Gottes / vnd rechter glaub an Gott / Denn das Euan⸗ 
gelium leret nicht ein ae be / ſondern jnnerlich 


ewig weſen vnd gerechtigkeit des hertzens / vnd verwirfft 
nicht weltlich Regiment / Policey Laing” picks feb 
wil das man ſolchs alles halte zur 


chen lebens / als warhafftige Gottes ordnung / vnd in ſol⸗ 
chen ſtenden Chriſtliche liehe / vnd rechte gute * 


* 22 
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Artikel Chriſtlicher Lere. 


eder nach ſeinem beweiſe / Derhalben ſind die 
Chriſten ſchuͤldig der vnterthan / vnd jren ge⸗ 
boten vnd geſetzen / am zu ſein / in allem ſo one ſuͤn⸗ 
de geſchehen mag / ſo der Oberkeit gebot / one 
ſind nicht geſchehen mag / ſol man Gott mehr gehorſam 
ſein / denn den menſchen. Act. 4. | 


Der Siebenzehende. 


Och wird geleret / das vnſer HErr Jhe- 
ſus Chriſtus am Juͤngſten tag komen wird / zu 
richten / vnd alle todten aufferwecken / Den auſſer⸗ 
welten vnd gerechten / ewiges leben vnd ewige freude ge⸗ 
ben / Die Gottloſen menſchen aber / vnd die Teuffel in die 
hell vnd ewig ſtraff verdamnen. — 


Derhalben werden die Widerteuffer verworffen / 
ſo leren / das die Teuffel vnd verdampte menſchen nicht 
ewige pein vnd qual haben werden. 

Item / Hie werden verworffen etliche Juͤdiſche lere / 
ee 
| me / ein w | / vnd 

alle Gottloſen vertilgen werden, 


Der Achzehende, 


On — 2 75 geleret / das 
menſch etlicher e ein freien willen hat / 
euſſerlich erbar zu lehen / vnd 1 

ingen 


Artikel Chriſtlicher Lert. 


die vernunſft begrifſ/ Aber 10 
a a f Fiche 


e 
way 5 Frogs 
wird/denn Paulus ſpricht 1. mee). Corn > a 
Menſch vernimpt nichts vom Geiſt Gott 


Vnd damit man erkennen moͤge / das hierin kein 
newigkeit geleret werd / ſo ſind das die klaren wort Augu⸗ 
ſtini vom freien willen / hi qeſchedeben and dem deid 
ten buch Hypognoſticon / Wir bekennen / das in allen 


menſchen ein — * wille i/dem 4 0 natuͤr⸗ 
was vermuͤgen mit 2 8 8 zu handeln / als 


das 255 


ken zu lieben / zu fuͤrchten / ſondern allein in e 

wercken dieſes lebens / haben ſie freiheit / gutes oder boſes 
zu welen / Gut mein ich / das die natur vermag / als auff 
dem Acker zu arbeiten oder nicht / zu eſſen / zu trincken / zu 
einem freund zu gehen oder nicht / ein kleid an oder aus 
zu thun / zu bawen / ein weib zu nemen / ein handwerck zu 
treiben / vnd der gleichen etwas nuͤtzlichs vnd guts zu thun / 
Welches alles doch on Gott nicht iſt noch beſtehet / Son⸗ 
dern alles aus jm / vnd durch jn iſt / Dagegen kan der 
menſch auch boͤſes aus eigener wahl fuͤrnemen / als fur ei⸗ 
nem Abgott nider zu knien / ein todſchlag zu thun etc. 


Hie werden die jenige verworffen / ſo leren / das 
wir ; Goltes gebot / on Aon vnd a G46 hate 
nen. 


Artifel — 4p Lere. 


Der en e 


On vrſach der ſuͤnden wird bey vns ge⸗ 

lert / das / wiewol Gott der allmechtige die gantze 

ä natur geſchaffen hat vnd erhelt / ſo iſt doch der ver⸗ 

kerte will / ſelbs in allen boͤſen vnd verechtern Gottes / vrſach 

der ſuͤnde / ſo er ſich wendet zu verboten dingen / wie denn des 

— wille iſt vnd aller Gottloſen / welcher als N 

die hand abgethan / ſich von Gott zum 

—— hat / wie Chriſtus ch Johan,8. Der? Toes bes 

det luͤgen aus ſeinem eigen. 


Der Zwenegiſte. 


Von glauben vnd guten 
wercken. 


En vnſern wird mit vnwarheit auffge⸗ 
legt / das ſie gute werck verbieten / 9 9 — 
ten von Zehen Zehen geboten / vnd andere / beweiſen / das 
lie von rechten U ſtenden vnd wereken / oe 


Artikel Chriſtlicher gere. 8 
nützlichen bericht vnd vermanung / dation 
man vor dieſer zeit wenig gelerct hat e eee 

von ben hohen Chri — — . 
muͤſſen ee ren we len / nd hn alſ Fn alſo fins 
recht / und Cuangelium. 


teils 8 3 
rhitmen 
wercken / Denn di 22 nicht recht 


leren ſie / man fol reiueln / ob one Gen 

8205 77 dieſem zweiuel kan ja das hertz nicht mit 
handeln / nicht hoffen / nicht anruffen / vnd ſindalle 
Gorteodienſt im zweiuel eitel ſind / wie 


52% ene Dif bee nachn(/Diy Fs el rec 
werck der erſten Tafel thun fonnen? © 


Zum andern. Vber das / das ſolcher zweiuel all 
werck 82 der andern Taffel verderbet / ſo ha⸗ 
ben ſie dazu e werck in der andern Taffel 
auch nicht e 8 eleret / haben Regierſtand / vnd 
Politica, ltem, Oeconomica opera, als / ſehr 
vertunckelt / durch jre Moͤnchwerck / welche ſic og neat 
vber regirſtand vnd Eheſtand ꝛc. 


Vnd an ſtat ſolcher werck / die Gottes Sete, 
ben ſie auffgericht menſchen ſatzunge / heiligen Neue, 
oſenkrentz / art / vnd 1 torheit / 1 


Artikel Chriſtlicher Lere. 
ſen jre heilige / iche werck / Damit ſind fie 
pribgangen / vnd haben von Gottes Geſetz wenig ge⸗ 


Vom Euangelio leren ſie auch nicht recht / denn 
ſie leren man ſol zweiueln / ob vns Gott gnedig ſey / da⸗ 
mit haben ſie den Glauben vnterdruckt / welchen eigent⸗ 
5 vnd fuͤrnemlich / das Euangelium foddert vnd le⸗ 
ret. * 

Aber bey vns wird durch Gottes gnade / von rech⸗ 
ten Chriſtlichen wercken geleret / vnd dabey geſchihet vn⸗ 
terricht / von vnterſchied des Glaubens vnd Wercken / wie 
denn in der Chriſtlichen Kirchen hoch von noͤten iſt zu 
wiſſen / was glauben iſt / vnd wie man mit Gott durch 


glauben handeln ſol / vnd wie gute wercke Gott gefallen 
3 tt dieſer ſach ſtreit man nicht / ob man gute 
werck thun ſol / ſondern beide teil bekennen / das man gute 


werck mus thun / Aber dauon ſtreit man / ob die 
werck / im zweiuel geſchehen / gut ſind / Item / wie man ge⸗ 
wis werde / das vns Gott vnſer ſuͤnde vergeben habe / vns 
gnedig ſey / vnd vns fur gerecht ſchetze / vnd ewiges leben 
gewislich geben wolle / Dauon geſchihet auff dieſem teil 
dieſer vnterricht. 


Vom Glauben. 


Rſtlich vom glauben alſo. Das Euan⸗ 
| gelium prediget buſs vnd vergebung der ſuͤnden / 
vmb Chriſtus willen / Luce am letzten / wie dro⸗ 
bengeſagt iſt / das iſt / Es ſtraffi die ſünd / zeiget vns / das 
wir 


Auf] 5 — "oO Lere. 


vedienſt vnd gute wand habon/ond neck * 


Ss fp en iſt not zu wiſſen / das das Euangelium 


leret / das vergebung der ſuͤnden ni 
digkeit vnd verdienſt / ſondern . 4 


We . wider ay "rv 
wo das Hertz vngewis iſt / bleibt es in Whew, vnd 5 85 
vnd 


d 
e { Gott arch glanben leben/ 


wk wir nicht feln müſſen wir wi 9 vns 
Gott gewislich vergeben wil / gratis, das it / aus gnadenn 
one verdienſt / ſondern vmb 5 FR riſti go "© 
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Artikel Chriſtlicher Lere⸗ 
Dieſe ercluſtuam mus man wiſſen vnd erhalten / ſonſt 
N das hertz kein gewiſſen troſt in Gottes zorn / vnd wi⸗ 
der tod vnd Helle. vor 
Vnerfarne leut verachten vnd verfolgen dieſe lere / 
denn die Welt weis von e ee, denn allein 
von Geſetz / weis nicht wie ſich das gewiſſen gegen Gott 
vnd in Gottes gericht halten ſol / vnd doch wenn Gott 
ſirafft vnd exſchrec>kt die gewiſſen / ſo faren die ſelbige zu 
(ſo dieſe lere vom glauben vnd Chriſto nicht wiſſen) ſuchen 
werck / vnd wollen mit eigen wercken Gottes zorn verſil- 
nen / vnd ſich aus dem ewigen tod reiſſen / dieſe lauffen in 
Kloͤſter / die andern geraten auff Meſſe halten / vnd wird 
ein werck vber das ander erticht / Gottes zorn zu verſuͤnen / 
vnd ſtecken gleichwol in zweiuel / vnd fallen fur vnd fur in 
er vngedult / bis ſie zu letzt gantz verzweſueln. 


Wider dieſe jrthumb vnd dieſen zweiuel / wird 
bey vns die lere vom glauben getrieben / das wir ſollen vnd 
muͤſſen gleuben / das wir gewislich vergebung der ſuͤnden 

aben vmb Chriſtus willen / vnd damit ſolchs gewis ſey / 
eret das Euangelium / das wir ſolchs haben nicht von we⸗ 
en vnſer wirdigkeit vnd verdienſt / ſondern allein vmb 
riſtus willen. Alſo ſol man allezeit auch / ſo wir nu an⸗ 
"as gute werck zu thun / halten vnd wiſſen / das wir fur 
ott gerecht geſchetzt werden / das iſt / Gott gefellig ſind / 
gewislich vmb Chriſtus willen / nicht von wegen des an⸗ 
gefangnen newen lebens / denn es iſt noch vnrein vnd 
nicht ein volkomener gehorſam, Damit wir nu allezeit 
gewis 


Artikel Chriſtlicher Lere- 
/d Gott gnedig ſey / mus ni 

2 or e wagen = "fy ap 

ſagte e Gene dabey mus 
wiſſen, erlangen gewislich 


5 0p vns eine 4 8 
. — 2 a in Gott 22 


eigne wirdigkeit / ſondern a etwas — onſe ra- rej 


nigkeit / nemlich auff barmhergigfei 

gewiolich zugeſagt. 
| Das iſi nu ein re beſtendiger dadurch das 
I. 5 aller my . es mit 
23 guad eſe An 
v arin a 
Chriſtus- em mittler vnd verſuͤner / was 3 jn 


vnd wie wir auff jn vertrawen / vnd in als ein 
itler 5 vnd Gott filrſtellen ſollen / 
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trglanden foddert/ond dazu baulich Wet ihe vor tos 
verdienſt / ſondern aus gnaden/Alſo ſpricht er 


werden / haben err frieden mit Gott/das 

Geer ene, wir ein friedlich gewiſſen / ſo wir auff 
riſtum x durch werden wir gerecht 
lere / vnd wird an viel 


be gefecke | leicht⸗ 
. See Hi⸗ 
toni wiſsen/ ſodemes et den Artikel gleuben / Ver⸗ 
gebung der ſuͤnde / Dieſen Artikel gleuben die Teuffel 
vnd Gottloſen nicht / Alſo heiſt hie * in ſchrecken 
des gewiſſens ſich getroſt verlaſſen auff Gottes zuſage / 
das er vmb Chriſtus willen gnedig ſein wolle / vnd das 
gleuben alſo ſol verſtanden werden / nicht die Hiſtorien 
allein wiſſen / ſondern Gottes verheiſſung ergreifen / leret 
Paulus klar / Rom. 4. daer ſpricht / Darumb werde man 
gerecht durch glauben / das die verheiſſung nicht vntuͤ 
tig werde / Da wil er ja / das glaube vnd verheiſſung zu 
men gehoͤren / So ſchreibet auch Auguſtinus / das man 
E wie wir hie dauon geredt Has 


Von 


Artikel Chriſilicher Lere. 
Von Wercken. 


Enn das hertz dieſen troſt hat / vnd nu 
weis das es ein gnedigen Gott hatt / vnd wie es 
gewislich mit Gott handeln ſol / denn man kan 
Gott nicht in zweiuel anruffen vnd dienen / So kan es 
denn recht gute werck thun. Da wird nu bey vns auch ge⸗ 
lert / das man gute werck ſol vnd mus thun / die vns 
geboten hat / Item / wie ſie Gott gefallen / vnd wie wir ſie 
zu thun 7 4 ＋ ſagen von rechten Chriſtlichen 
wercken / welche geboten hat. 

Erſtlich. Wo glauben iſt / da mus auch Buſs oder 
rewe ſein / das iſt / ein erſchrocken hertz / Denn wo nicht 
ſchrecken iſt fur Gottes zorn / ſondern {uſt zu ſuͤndlichem 
wandel / da iſt nicht glauben / deñ glauben ſol troͤſten vnd le⸗ 
bendig machen die erſchrockene hertzen / darumb auch Eſa⸗ 
ias ſpricht / Gott wolle ſeine wonung haben in erſchrocke⸗ 
nen hertzen. Dieweil wir nu von der leren / ſihet 
man oͤffentlich / das wir auch von guten en leren / denn 
das Euangelium bringet ein newes vnd ewiges leben mit 
ſich / darumb wil es nicht / das wir in ſiinden vnd tod ſtecken 
bleiben / ſondern wir muͤſſen der ſuͤnd widerſtehen / vnd 
nicht folgen / das dagegen in vns ein newes vdn ewiges le⸗ 
ben in Gottes erkantnis vnd gehorſam angefangen wer⸗ 

den / Rom. 9. | 
Zum andern / So it glaube ſelbs das hoͤheſt werck / 
dadurch Gott recht vnd warhafftiglich gechret wird / vnd 
bringt mit ſich andere hohe wercke / my niemand 755 
- | . an 
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kan / denn allein die jenige / ſo durch dieſen glauben vnd ver⸗ 
trawen auff Chriſtum mit Gott verſtinet ſind / Deñ ſodas 
gewiſſen durch glauben getrsſ iſt / ſo erkent es warhafftig⸗ 
lich / das Gott gnedig vnd barmhertzig iſt / vns erhoͤren / vnd 
helffen wil / Da folget denn anruffen / 3 gedult in 
allem leiden etc. Von dieſen tugenden ſpricht Ambroſius / 
Eides, bonæ uoluntatis & iuſtæ actionis genitrix eſt, 
das iſt / glaube macht ein rechten guten willen gegen Gott / 
vnd bringet rechte werck / das iſt / wenn das hertz zweiuelt / ſo 
kan es Gott nicht anruffen / nichts gutes von Gott hoffen / 
etc. Wenn aber das vertrawen da iſt / auff Chriſtum / ſo kan 
es anruffen ete. vnd Gott recht ehren / lieben / dancken / Der⸗ 
halben ob ſchon vnſer gegenteil wercklere trefflich thuͤmet / 
ſo koͤnnen ſie doch dieſe rechte Chriſtliche werck / vbung des 
Glaubens / anruffung / hoffnung etc. nicht leren / dieweil 
ſie vom Glauben nicht recht leren. 


Zum dritten. Dieſer troſt / welchen der glaube wirckt / 
bringet mit ſich den heiligen Geiſt / der wird geben / nicht 
das wir in Suͤnden bleiben / ſondern das wir durch jn fur 
vnd fur vnſer Suͤnd mehr erkennen / vnd in Gottes forcht / 
in glauben / troſt / vnd allen tugenden zunemen / dadurch 
das ewige leben in vns anfehet. 


Zum vierden / geſchihet vnterricht / wie gute werck 
Gott gefellig ſind / nemlich / nicht darumb / das wir Got⸗ 
tes Geſetz gnug thun / denn das vermage niemand in dieſer 
verderbten natur / darin Suͤnd vnd vnuolkomenheit klebt / 
ſondern die werck gefallen derhalben / das Gott die perſon 
angenomen hat / ſchetzt vnd helt ſie fur gerecht / 12 


Artikel Chriſtlicher Lere. 
ſtus willen / Roma. 8. Nulla condemnatio eſt his qui in 
Chriſto leſu ſunt, Vmb des wi er vns die ge⸗ 
brechen / ſo noch da bleiben in Heiligen / Vnd alſo ſind wir 
auch nach der widdergeburt Gott Sefallen/ 


Chriſtus wil- 


ſerm verdienſt / ſondern auff der zuſage in Chriſto geſche- 
hen / vnd muͤſſen allein durch glauben empfangen werden / 
dennoch ſo nu die perſon Gott gefelt / erlangen vnd verdie⸗ 
nen die guten werck allerley guͤter / deren Gott viel in dieſem 
leben gibet / geiſtlich vnd leiblich / als ſterck des glaubens vnd 
allerley tugent / Item frieden / vnd andere leibliche notdurfft 
etc. Es muͤſſen aber dennoch die Heiligen hie leiden / dar⸗ 
umb wird der hoͤchſte lohn verzogen / bis nach dieſem le⸗ 
ben im Himel / Denn ob wol das ewige leben nicht verdie⸗ 
net wird / ſondern wird geſchenckt vmb Chriſtus willen / ſo 
iſt es dennoch zu gleich auch ein vberſchwenckliche reiche 
vergeltung vnſerer leiden vnd guten wercke / wie ein Kind 
das Erbe nicht verdienet / vnd wird dennoch dadurch des 
eee 7 | 

| um 
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Zum fuͤnfften / Man leret auch hie / wie man gute 
werck vermoͤge zu thun / nemlich / Gott kan man nicht an⸗ 
ruffen vnd lieben / man gleube denn zuuor gewislich / das er 
vns gnedig ſey / Item / ob ſchon der menſch durch eigene na⸗ 
tuͤrliche krefften / euſſerliche / ehrliche werck zum teil zu thun 
vermag / ſo ſticket doch das hertz von natur / vol boſer luſt / 
Gottes verachtung / zweiuels / vnd vnglaubens / Dazu ſind 
die menſchen auſſer Chriſto / vnd on glauben / in des Teuf⸗ 
fels gewalt / der treibet ſie auch zu mancherley jrthumb / vnd 
offentlichen ſuͤnden / darumb leren wir / das man wiſſen ſol / 
das Gott vns zugeſagt hat / durch den heiligen Geiſt zu 

anruffen etc. wir 
der heilig Geiſt geben. 

Aus dieſem allein iſt klar vnd oͤffentlich / das Chriſt⸗ 
liche vnd heilſame lere / beide / von glauben vnd wercken / 
durch die vnſern geleret wird / Denn auch beide Lere / das 
Euangelium von der barmhertzigkeit in Ehrifto zugeſagt/ 
vnd von vergebung der ſuͤnde / Vnd das Geſetz von recht 
guten — recht vnd ordentlich bey vns geleret / vnd ge⸗ 


Der Ein vnd zwentzigſt. 


. RON ſte be alle. 

Om Heiligen dienſt wird von den vn⸗ 
ſern alſo geleret / Das man der Heiligen gedencken 
fol / auff das wir vnſern glauben ſtercken / ſo wir ſe⸗ 

en / wie jnen gnad widerfahren / auch wie jnen durch glau⸗ 


ben ge⸗ 
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ben geholffen 
guten 4 
Mate. ſelig 


3 Tuͤrcken zu fuͤhren 
in 


wegen ſol werden. Das iſt auch der hoͤchſte 
Gottodienſt nach der ſeit / de nan den gen 


Dis iſt faſt die Summa der lere / welche in vnſern 
Kirchen zu rechtem Chriſtlichem vnterricht vnd troſt der 
Gewiſſen / auch zu der Gleubigen gepredigt vnd 
geleret iſt / wie wir denn vnſer eigen Seele vnd Gewiſſen / 
ja nicht gern wolten fur Gott / mit misbrauch Goͤttliches 
namens oder worts / inn die hoͤchſte groͤſte fahr ſetzen / oder 
auff vnſere kinder vnd nachkomen ein andere lere / denn ſo 
dem reinen Goͤttlichen wort / vnd Chriſtlicher warheit ge⸗ 
mes / fellen oder erben. So denn die ſelbigen in heiliger 
Schrifft klar gegruͤnd / vnd dazu auch gemeiner Chriſt⸗ 
licher / ja auch Roͤmiſcher Kirchen / ſo viel aus der Veter 

E ij ſchrifft 


buns — 
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ſchrifft zu vermercken / nicht zu wider noch  entgegen iſt / 
So achten wir auch / vnſer acher koͤnnen in oban⸗ 
gezeigten Artikeln / nicht vneinig mit vns ſein / Derhalben 
handeln die jenigen gantz vnfreundlich / geſchwind vnd wi⸗ 
der alle Chriſtliche einigkeit vnd liebe / ſo die vnſern derhal⸗ 
ben / als Ketzer abzuſondern / zu verwerffen vnd zu meiden / 
inen ſelbs one einigen 


oder ſchrifft fuͤrnemen / | 

kein befindlicher vngrund oder mangel / vnd dis vnſer be- 
kentnis Goͤttlich vnd Chriſtlich iſt / ſolten ſich billich / die 
Biſchoue / ob ſchon bey vns etwa in den tradition ein vn⸗ 
gleicheit iſt / gelinder erzeigen / Wiewol wir verhoffen be⸗ 
ſtendigen grund / vnd vrſach darzuthun / warumb bey vns 
etliche tradition vnd misbreuch geendert ſind, 


So nu von den Artifeln des glaubens / in vnſeer 
Kirchen nicht gelert wird zu wider der heiligen Schrifft / 
oder gemeiner Chriſtlichen Kirchen / ſondern allein etzliche 
misbreuch geendert ſind / welche zum teil mit gewalt auff⸗ 
gericht / foddert vnſer notdurfft dieſelbigen zu erzelen / vnd 
vrſach anzuzeigen / warumb hierinne enderung geduldet 
iſt / damit Keiſerliche Maieſtet erkennen moͤge bs nicht 
hierinne NY oder frenelich gehandelt / ſondern das 
wir durch Gottes gebot / welches billich hoher zu achten / 
denn alle gewonheit/gedrungen ſem / ſolch enderung zu ge⸗ 


Von beider geſtalt des Sas 
craments. Ha 
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En Leien wird bey vns e des 
Sacraments gereicht / aus dieſer vrſach / Denn 
Chriſtus hat das heilig Sacrament alſo zu gebrau⸗ 
etzt vnd geordnet / Matthei am 26. Trincket alle 
daraus / Da ſpricht Chriſtus mit klaren worten von dem 
Kelch / das ſie alle daraus trincken ſollen. Vnd damit nie⸗ 
mand dieſe wort anfechten vnd gloſieren koͤnne / als gehoͤre 
es den Prieſtern allein zu / ſo zeiget s 7. Corinth. n. 
an / das die gantze verſamlung der Corinther Kirchen beide 
geſtalt gebraucht hat / vnd dieſer brauch iſt lange zeit inn 
der Kirchen blieben / wie man durch die Hiſtorien / vnd der 
Veter ſchrifften beweiſen kan. Cyprianus gedenckt an 
viel orten / das den Leien der Kelch die zeit gereicht ſey. So 


C-Hriſtus einſatzung / vnd brauch der alten Kirchen nemen 
wolt. Vnd dieweil die teilung des Sacraments / der 
einſetzung an PL OO Ty 


| 67, e. 1 
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1 gewoͤnliche Proceſſion / mit dem Sacrament / vnter⸗ 
aſſen. 


Dom Eheſtand der 
Prieſter. 


S iſt bey ſderman / hohes vnd niders 
ſtandes / ein gros mechtig klag in der welt geweſen / 
von groſſer vnd wilden weſen vnd leben 

der Prieſter ſo nicht vermochten keuſcheit zu halten / vnd 
war . how ſolchen grewlichen laſtern / auffs hoͤchſt ko⸗ 
men / So viel heſslichs / gros ergernis / ch vnd ander 
vnzucht zu vermeiden / haben ſich etlich Prieſter bey vns in 
chelichen ſtand geben / dieſelben zeigen an dieſe vrſachen / 
das ſie dahin gedrungen vnd bewegt ſind / aus hoher not 
jrer gewi e/ Nachdem ie Schr meldet / der Ehe⸗ 
liche ſtand ſey von Gott I eingeſatzt vnzucht 
zu vermeiden / bo Paulus ſagt / Vnzucht zu vermei⸗ 
den / hab ein jglicher ſein eigen Item / es iſt beſſer 
ehelich werden denn brennen. d nach dem CHriſtus 
ſagt Matthei 19. Sie faſſen es alle das wort / Da 
ken doom ag a Meg e ch ju en haber 
chen ſey) das wenig leute / die gabe / keuſch zu le ben / 

Denn Gott hat den Menſchen menlin vnd 2 ge⸗ 
ſchaffen / Geneſis am erſten. Ob es nu in menſchlicher 
macht oder vermoͤgen ſey / one ſondere gabe Gottes / durch 
eigen fuͤrnemen / oder geluͤbde / Gottes / der hohen Maieſtet 
geſchepffe / beſſer zu machen oder zu endern / hat die erfa⸗ 
rung allzu klar geben / Denn was guts / was erbar / zuͤchti⸗ 
ges 
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ges leben / was Chriſtli ichs oder redlichs wandels / 
an vielen daraus — —— 
vnd qual jrer gewiſſen / viel an jren letzten ende derhalben 
gehabt / iſt am tag / vnd jr viel haben es ſelbs bekennet. So 
denn Gottes wort vnd gebot durch kein menſchlich geluͤbd 
oder geſetz mag geendert werden / haben aus dieſer vnd an⸗ 
dern vrſachen vnd gruͤnden / die Prieſter vnd ander geiſt⸗ 
liche / theweiber genomen. 


So iſt es auch aus den Hiſtorien vnd der Veter 
ſchrifften zubeweiſen / das in der Chriſtlichen Kirchen / vor 
alters / der gebrauch geweſt / das die Prieſter vnd Diacon 
Eheweiber g be/Danunb ſagt Paulus . Timo. am. 
Es ſol ein Biſchoff vnſtrefflich ſein / eins weibs man. Es 
ſind auch in Deudſche land erſt vor vier hundert jaren die 
Prieſter zum geluͤbde der keuſcheit / vom mit ge⸗ 
walt abgedrungen / welche ſich dagegen ſemptlich / auch 
ſo gantz ernſtlich vnd hart geſetzt haben / das ein ſchoff - 
zu Mentz / welcher das Bepſiliche new Ediet derhalben vers 
kuͤndigt / gar nahe in einer empoͤrung der gantzen Prieſter⸗ 
ſchafft in einem gedrenge wer vmbbracht / Vnd daſſelbige 
verbot / it bald im anfang ſo geſchwind vnd vnſchickli 
fuͤrgenomen / das der Bapſt die zeit / nicht allein die P 
tige Ehe den Prieſtern verboten / ſondern auch der jenigen 
Ehe / ſo ſchon in den ſtand lang geweſen / zuriſſen / Welchs 
doch nicht allein wider alle Gottliche natuͤrliche vnd welt⸗ 
liche Recht / ſondern auch den Canonibus (ſo die Bepſt 
ſelbs gemacht) vnd den beruͤmbten Concilijs gantz entge⸗ 
gen vnd wideriff, ; Auch 

I 


— 
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Auch iſt bey viel hohen Gottfuͤrchtigen verſtendigen 
leuten 7 rede vnd bedencken offt gehort / das ſol- 
cher ener Celibat vnd beraubung des Eheſtandes / 
(welchen Gott ſelbs eingeſetzt vnd frey gelaſſen) nie kein 

tes / ſondern viel groſſer boſer laſter vnd viel arges einge⸗ 

habe. Es hat auch einer von Bepſten / Pius der ander / 
ſelbs / wie ſein Hiſtorien anzeigt / dieſe wort offt geredt / vnd 
von ſich ſchreiben laſſen / Es moͤge wol etliche vrſach ha⸗ 
ben / warumb den geiſtlichen die Che verboten ſey / Es habe 
aber viel hoher / groͤſſer vnd wichtiger vrſachen / warumb 
man jnen die Ehe ſol wider frey laſſen / Vngezweiuelt / es 
hat Bapſt Pius / als ein verſtendiger weiſer man / dis 
wort aus groſſem bedencken geredt. 

Derhalben wollen wir vns in vnterthenigkeit zu 
Keiſer. Mane, vertroͤſten / das jre Mate. als ein Chriſtlicher 
RR Keiſer gnediglich behertzigen werde / das 

zund in letzten zeiten / von welchen die Schrifft meldet / die 
welt immer erger / vnd die menſchen gebrechlicher vnd 
ſchwecher werden / Derhalben wol hochnoͤtig / nuͤtzlich 
vnd Chriſtlich iſt / dieſe vleiſſige einſchung zu thun / damit / 
wo der verboten / nicht erger vnd ſchendlicher 
vnzucht vnd laſter / in Deudſchen landen moͤchten ein⸗ 
reiſſen / Denn es wird ja dieſe ſachen niemands weisli⸗ 
cher oder beſſer endern oder machen koͤnnen / denn Gott 
ſelbe / welcher den Eheſtand / menſchlicher gebrechligkeit zu 
helffen / vnd vnzucht zu weren / eingeſetzt hat. Es ſagen die 
alten Canones auch / man muͤſſe zu zeitten die ſcherffe 
vnd rigorem lindern vnd nachlaſſen / vmb menſchlicher 
ſchwacheit willen / vnd ergers zu verhuͤten vnd zu Fin dc 
u were 


3 Artikel Chriſtlicher Here. 
AT 3 ond gang 
/nemlith / das d 
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hs geboten Schoen 
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| menſchlich geſetz / Gottes gebot kan 

wes e ee Ng auch 2 gebibde 1 

ee ſo die gelobte ade nge de e 

chelich werden / vnd ſagt 5 alſo / So ſie aber keu⸗ 

2 hi 0 8 das ſie durch jre 21. 

Fo fo n/a ſich wol fuͤrſchen / das ſie den bruͤ⸗ 
dern vnd ſchweſtern kein ergernis anrichten. | 

Zu dem / ſo brauchen auch alle Canones ardfſer 

er Imran ee 

w 
rerteils / in der jugent on folchen ſtand aus ern 


komen ſind. 
Von der Meſs. 


An leget den vnſern mit vnrecht auff / 

das ſig die Meſs ſollen abgethan haben. Denn 

das K offentlich / das die Meſs / one rhum zu res 

den / 2 groͤſſer andacht vnd ernſt gehalten wird / 

denn bey den Widerſachern. So werden auch die leute mit 

Bodem vleis zum offtermal vnterricht / vom heiligen 

crament / wozu es eingeſetzt / vnd wie es zu gebrauchen 

an nemlich / die 4 gewiſſen damit zu troͤſten / 

adurch das Volck zur Communion vnd Meſſe gezogen 

wird. So iſt auch in der oͤffentlichen Ceremonien der 

Meſſe / kein ee geſchehen / denn das an 

an orten Deudſche geſang (das Volck ee 
| vn 
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vnd zu vben) neben Lateiniſchem 

den / ſintemal alle Ceremonien — 2 — 

ſollen / das das Volk! daran lerne / was jm zu wiſſen * 

Chriſto not iſt. | 

1 3 . Meſſe aff manchrly wil 

fur dieſer zeit misbraucht/wie am 

daraus e ie f. a . 
vnd das ee geltes w 

dae ar macht meal 

N 8 vns dauon * ft yore vnd die 

Prieſter erinnert ſind / der ſchrecklichen bedrawung / ſo 

denn billich ein jeden Chriſten bewegen ſol / das / wer das 

Sacrament vnmirdiglich braucht / der ſey . ants am leib 

vnd blut / darauff ſind ſolche 

winckel Meſs (welche bis anher aus zwang vmb 4 

„ anne 

a 


Dia bey iſt auch der _ jrthumb geſtrafft 

man geleret hat / vnſer riſtus habe durch en 
tod / allein fur die erbſuͤnde gnug gethan! vnd die Meſs 
eingeſatzt zu einem opffer fur die andern ſuͤnde / vnd alſs 
die Meſs zu einem opffer gemacht fur die lebendigen vnd 
2 Gott zuuerſuͤnen / vnd andern verdienen ver⸗ 

der ſuͤnde durch dieſes werck / ob es ſchon geſchicht 
— loſen . Daraus iſt weiter gefolgt / das man 
diſputirt hat / Ob eine Meſs fur viel gehalten / als viel 
n als ſo man fuͤr ein af” ein ſonderliche — 

ij a 


— 


K Chriſtlicher Lere. 


menge der Meſſe komen / das 
man — uh ſm wa im wr de llen bey Gott alles erlan⸗ 
gen / das man beduͤrfft Rei doo des glaubens 


an ha vnd ad 7 5 N / vergeſſen | 


„ vnterricht geſchehen / wie one 
zweiuel die not gefoddert / das man wiſt / wie das Sacra⸗ 
ment recht were / Vnd erſtlich / das kein 
opffer fur vnd ander ſuͤnde ſey / denn der einige 
tod Chriſti / zeiget die Schrifft an viel orten an / Denn alſo 
ſtehet geſchrieben zun Ebreern / das ſich Chriſtus einmal 
geopffert hat / vnd dadurch fur alle ſilnde gnug gethan. 


=) andern / ſo leret Sanct Paulus / das wir fur 
Gott g re glauben vnd niche 
durch w awider iſt oͤffentlich dieſer misbrauch der 
Meſs / fo —— durch dieſes werck gerecht zuwers® 
5 *. — e 

aucht / dadurch vergebung der ſuͤnden / vnd a 

Gott zuerlangen / Nicht allein der Prieſter fur ſich / ſon⸗ 
dern auch fur die gantze Welt / vnd fur andere lebendige vnd 
wt ſolchs durchs werck / ex opere operato, one 
glau 


Zum dritten / So iſt das heili Ne 

Fett cke damit ful we ſuͤnde ein opffer anzurichten ( denn 
das ws iſt zuuor geſchehen ) 8 vnſer glaub 
urch erweckt vnd die gewiſſen getroͤſt werden / welche 

backs. Sacrament erinnert werden / das jn gnad vnd 
verge⸗ 


Artikel Cheiſliher Lere⸗ 


vergebung der Derhalben 
r 955 % 1d on glauben 


| opffer iſt / fur andere 

lebendige oder todte / jre ſůͤnde weg zu nemen / ſondern ſol 

ein Communio ſein da der Pricfiex vnd andere das 

crament empfahen fur ſich / So wird dieſe weiſe bey 
vns gehalten / das man an rag eh auch ſonſt / ſo Com⸗ 
municanten da ſind) Meſs helt / Vnd etliche ſo das be⸗ 
geren / Communicirt. Alſo bey vns die Meſs in 
jrem rechten brauch / wie ſie vor zeiten in der Kirchen ge⸗ 
. man beweiſen mag aus Sanct Paulo . 
orinth. . Dazu auch aus vicler Veter ſchriften / Denn 
Chryſofiomus ſpr ſpricht / wie der Prieſter 9 ſtehe vnd 
fodder etliche Communio / etlichen verbiete er hinzu zu tret⸗ 
eee 
gehalten er vnd Diacon 
| Communicire/Denn alſo lauten die wort in Canone Nils 


ceno, Die Diacon ſollen nach den 
das Sacrament empfahen / vom 2 Pute 


Ss man nu kein newigkeit hierin / die in der Kir- 
chen fur alters nicht geweſen / fuͤrgenomen hat / vnd in der 
oͤffentlichen Ceremonien der Meſſen kein merckliche en⸗ 
derung geſchehen iſt / allein das die andern Meſſe etwa 
durch ein misbrauch gehalten / neben der Pf, e / gefal⸗ 
len ſind / Sol billich dieſe weiſe / Meſs zu halten/nicht fur 
ketzeriſch ond vnchriſtlich verdamnet werden / Denn man 
bat vorzeiten auch in den groſſen Kirchen / da viel Volcks 


geweſen / 


Artikel Chriſtlicher Lere. 
geweſen e tag / ſo das Volck kam / 
Saeed Diſogehain/wie Tr parces Flltoria lib, 
Gelee ghaken/onedie Meſſe. 


Von der Beicht. 


Je Beicht iſt durch die Prediger dis 

teils nicht abgethan / Denn dieſe gewonheit wird 

; bey vns gehalten / das Sacrament nicht zu reichen 

denen / ſo nicht zuuor verhoͤrt vnd abſoluirt ſind. Dabey 
wird das Volck vleiſſig vnterricht / wie troͤſtlich das wort 
der Abſolution iſt / wie hoch die Abſolution zu achten / denn 
es ſey nicht des gegenwertigen menſchen ſtimme oder 
wort / ſondern Gottes wort / der die ſuͤnde vergibt / Denn 
ſix wird an Gottes ſtat / vnd aus Gottes befehl geſpro⸗ 
chen. Von dieſem befehl vnd gewalt der ſchluͤſſel / wie 
troͤſtlich / wie noͤtig ſie ſey den erſchrocken gewiſſen / wird 
mit groſſem vleis geleret / Dazu wie Gott foddert / dieſer 
Abſolution zu gleuben / nicht weniger / denn ſo man Gottes 
ſtimme vom Himel hoͤret / vnd nicht zweiueln / ſondern 
auff Chri vertrawen vnd gleuben / das wir gewis⸗ 
lich vmb Chriſtus willen vergebung der ſuͤnd haben. Von 
dieſen noͤtigen ſtuͤcken / haben vor zeiten die Prediger / ſo 
von der Beicht viel lereten / nicht ein wortlein geruͤret / 
ſondern allein die gewiſſen mit langer erzelung der ſuͤn⸗ 
den / mit gnugthuen / mit ablas / mit walfarten 27 — 

\ gleichen 
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gleichen r 

nen ſelbs / das dieſes teils von rechter Chyſtlicher Buſs/ 

ſhiolicher denn punor in (anger rt vnd ge⸗ 
"x | 


Vnd wird von de / Deicht alſo geleret / das Gott 
nicht eboten hat dje ind namhaffei pu exzelen / Dazu 
iſt ſolchs 5 kennet 
die miſſethat? Jeremias ſagt / chen hertz 
iſt ſo arg / das man es nicht auslernen kan. elende 
menſchliche natur ſtickt alſo tieff in Suͤnden / das ſie die ſel⸗ 
ben nicht alle ſehen oder kennen kan / vnd ſolten wir allein 
von denen Abſoluirt werden / die wir zelen koͤnnen / wer vns 
wenig geholffen. Derhalben iſt nicht not die Leute zu drin⸗ 

en / die Suͤnde namhafftig zuerzelen / Alſo haben auch die 
7 man findet Diſtinct. 1, de pœni⸗ 
tentia, da die wort Chryſoſtomi angezogen werden / Ich 
ſage nicht / das du dich ſelbs oͤffentlich dargeben / noch 
bey einem andern dich ſelbs verklagen ſolt / ſondern fol⸗ 
ge dem Propheten / welcher ſpricht / dem 
HErrn deine wege / derhalben beichte Gott dem HErrn 
dem warhaſftigen Richter / neben deinem Gebet / Ich ge⸗ 
biete dir nicht dein miſſethat mit der zungen zu beken⸗ 
nen / ſondern bekenne ſie in deinem 5 
man klar / das Chryſoſtomus nicht zwinget die S 

namhafftig zu erzelen. So leret auch die gloſa in Decretis 
de Pœnitentia Diſtin. 5. das die Beicht nicht durch die 
Schrifft geboten / ſondern durch die Kirchen eingeſest ſey. 
Doch wird durch die Prediger dieſes teils vleiſſig gelert / 
mene, er / dennoch 


priuata 
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Von vnterſchied der 
Speiſe. 


Orzeiten hat man alſo geleret / gepre⸗ 
digt / vnd geſchrieben / das chied der ſpeiſe / 
vnd der gleichen tradition von ſchen einge⸗ 
ſatzt / dazu dienen / das man dadurch vergebung der Suͤn⸗ 
den verdiene / vnd fur die Suͤnd gnug thue / vnd das es 
Gottes dienſt ſind / darumb vns Gott gerecht ſchetze. Aus 
dieſem grund hat man teglich newe faſten / newe Ceremo⸗ 
ee en dergleichen furgenomen / vnd auff 
1 hart getrieben / als ſind 5 — 
ttesdien 1 groſſe Suͤnd / ſo mans nicht 
a daraus ſind viel ſchedlicherjrthumb in der Kirchen 
gefolget. 
Erſtlich iſt dadurch die verheiſſung Chriſti vnd die 
Lere vom glauben vertunckelt / welche vns das Euangeli⸗ 
um / mit groſſem ernſt vnd treibt hart 7 {hc 
man den verdienſt Chriſti hoch vnd thewer achte / vnd 
das glauben an Chriſtum hoc 50 4 vber alle 4 
foes ſey / Derhalben hefftig wider das 
Geſetz Moſt / vnd menſch hit Sens Ye mefochten/ das 
wir — 40 ͤdas wir nicht gerecht werden aus 
wercken / dead) allein durch den glauben an Chris 


— 
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ſtum / das vns Gott vmb Chriſtus willen / one vnſer vers 
Ter eee pen 
neden nabe e 
vnd der 3 
um andern / haben auch . 
Gebot vertunckelt / denn man ſetzt dieſe traditiones weit 
vber Gottes Gebot. Dis hielt man allein fur Chriſtlich le⸗ 
ben / wer die Feier alſo hielt / alſo betet / alſo 4 alſo ge⸗ 
kleidet war / das nennet man geiſtlich leben. Da⸗ 
2 ay onWiyen 4) ein Weltlich 
vngeiſtlich weſen / nemlich dieſe/ ſo dee erde 
zu thun ſchuͤldig iſt / Als das der Hausuater arbeit 
vnd Kind zu neeren / aner 
3 
berkeit Land vnd Leut regirt etc, S 
—.— muſten ein weltlich reer ſein / 
traditiones muſten den prechtigen namen haben / 
das ſie allein heilige volkomene werck hieſſen / Derhalben 
war kein mas noch ende ſolche traditiones zu machen. 
Zum dritten / Solche traditiones ſind zu hoher be⸗ 
ſchwerung der Gewiſſen geraten / Denn es iſt nicht muͤglich 
yt traditiones zu halten / Vnd waren doch die Leut in der 
/ als were ſolchs ein noͤtiger Gottesdienſt / Vnd 
erſon / das viel hiemit in verzweiuelung gefallen / 
5 ſich auch ſelbs vmbbracht / derhalben das ſie 
kein troſt gehort haben / das wir vmb Chriſtus willen ge⸗ 
recht ſind. Denn man ſihet bey den Summiſten vnd Theo⸗ 
logen / wie die Gewiſſen verwirret / welche ſich vnterſtan⸗ 
den haben / die ts e W 7 
G j t 
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das ſie den Gewiſſen huͤlffen / haben ſouiel damit zu 
—— das die weil alle heilſame Chriſtliche lere / von 
notigen ſachen / als vom glauben / von troſt in hohen anfech⸗ 
tungen / vnd der gleichen darnider gelegen iſt. wp moged og 
ben auch viel fromer gelerter Leut / vor dieſer zeit ſehr 
get / das ſolche traditiones, viel zancks in der Kirchen an⸗ 
richten / vnd das frome Leut damit verhindert / zu rechtem 
CR | — gp — 42 

| heſftig daruͤber geklaget es hat au . 
os od meg — die Gewiſſen mit ſouiel tradi⸗ 
tionibus beſchwert / Derhalben er dabey vnterricht gibt / 
das mans nicht fur noͤtige ding halten ſol. 


Darumb haben die vnſern / nicht aus freucl / oder 

verachtung geiſtlichs gewalts / von dieſen ſachen gelert / 

ondern es Fan vnterricht * 
mis 


von obangezeigten jrth welche aus mis uerſtand 

tradition gewachſen — Denn das Euangelinm zwin- 
get / das man die lere vom glauben / ſol vnd muͤſſe in Kir⸗ 
chen treiben / welche doch nicht mag verſtanden werden / ſo 
man vermeint durch eigne erwelte werck vergebung der 
Suͤnden zuuerdienen / Vnd iſt alſo dauon gelert / das man 
durch haltung gedachter menſchlicher tradition / Gott nicht 


kan verſiinen / oder fur Suͤnde gnug thun / oder vergch 
x Senor Da me 
tesdienſt daraus gemacht werden / gleich als m emand 
one ſolche Tradition fur Gott gerecht ſein. n 


Dazu wird vrſach aus der Schrifft en / 
Elxriſus Matthei . entſchi{diget die l — 
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traditiones nicht gehalten haben / 

8 chren mich vergeblich mit — . — 
So er nu dis ein vergeblichen dienſt nennet / mus er nicht no 

tg DE zum mund e Nr 

rj _ . ſtehet nicht in ſ 


mo. 4. werden ſolche traditiones Teuffels lere genennet / 
Sam also lautenSanct Paulus wort / Der geiſt aber ſagt 
deutlich / das in den letzten zeiten / werden etliche vom glau⸗ 
ben abtretten / vnd anhangen den jrrigen Geiſtern / vnd Le⸗ 
ren der Teuffel / vnd werden in gle erey liigener ſein / vnd 
brandmal in jren Gewiſſen haben / vnd verbieten 

zu werden / vnd zu meiden die ſpeiſe / die Gott geſchaffen 
hat / das ſie die Gleubige / vnd ſo die warheit erkant — 
auch brauchen mit danckſagung. Denn dis iſt ſtra 

Euangelio entgegen / ſolche werck einſetzen — /De das 
man damit vergebung der Suͤnde verdiene / oder / als moͤ⸗ 


ge niemands Chriſten ſein / one ſolche dienſte. 


Das man aber den ſchuld gibt / als vers 
bieten fie Ende / ch 
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viel anders aus ſren Schrifften befinden / Denn ſie haben 
allezeit gelert vom heiligen Creutz / das Chriſten zu leiden 
güde ſnd Vnd dieſes iſt rechte ernſtliche vnd nicht er⸗ 
tichte caſteiung. Daneben wird auch gelert / das ein ſtzli⸗ 
cher ſchuldig iſt / ſich mit leiblicher vbung / als faſten / vnd 
ander arbeit / alſo zu halten / das er nicht vrſach zu Suͤnden 
werck vergebung der Suͤnd 


nicht be⸗ 
EE werden/mit a9 ht ae ſauffen/ = Teuffel 
ausgeworffen / denn durch faſten vnd Gebet / 
/ waar — leib vnd — Ly 

germ er aſteiung dienen 
- — — — 


denn halen das er nicht 
fen befohlen if /e ſt / Vnd 
— ay mann noma 


noͤtigen cultum daraus / auff beſtimpte tag vnd ſpeis / zus 
uerwirrung der Gewiſſen / gemacht hat. 


Auch werden dieſes teils viel Ceremonien / vnd tra⸗ 
dition gehalten / als ordenung der Meſſe vnd Feſt etc. wel⸗ 
che dazu dienen / das in der Kirchen ordenung gehalten 
werde / Daneben aber / wird das Volck vnterricht / das wir 
vmb Chriſtus willen durch glauben gerecht geſchetzt wer⸗ 
den / nicht von wegen dieſer werck / vnd das man ſie one be⸗ 
ſchwerung des Gewiſſens 1 

nachle 


2 A _— * -- a P 
„ : 
* 1 
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daran get wird. Dieſe 
2 


— euſſerlichen 
gehalten / Denn in Orient hat man das 
— —ͤ— Vnd da etliche 


fur ein trennung in der Kirchen halten wol⸗ 


in menſchlichen ordenungen geſchrieben 92 


keit der Chriſtenheit nicht zu widder 


Don Kloſter G⸗ 
luͤbden. 


On KLoſter geluͤbden zu reden / iſt not 
erſtlich zubedencken / wie es bisanher damit | 


end/da — — lere zerruͤt / da hat man 
Kloſter geluͤbd erdacht / vñ damit eben als mit einem erdach⸗ 
dada Juch denumbauſſcten vin her 


lake. . 


— * es < 
* N "7 a * 2 N. 
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das hat man neben den | 


g haben verm6gen ni ermeſſi 
noch verſianden/ —-— — 
vnd gezwungen worden im zu bleiben / wiewol 
i Vnd dis iſt harter ge⸗ 
it den —— denn mit den Moͤn⸗ 
geſchlechts / ſolt verſchonet Dieſe hartigkeit 
eee. 
| in 

— wy 


2 — r vnd ſtrick gefallen. Da | 
haben viel 

ane ch Tram — 

ben hoͤren wollen. ee l 


her dſt beſthwening haben ſic auch die Gewſen 


— | ſolt verge- 


To 
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Vot zeiten ſind die Kloͤſter ſchulen ae peo 
1 12 e 
e 5 


Ne nde 
men) — 57 — wir hie / vmb e 


e 12 
haben / wird vns ano 
leret / das der fol gelaſſen wo 


Vnd ni 
5 


W auffbring 
lluͤbde binde wie es wolle /fokanes doch Gottes gebotnithe 
auffheben / vnd ſol nicht wider Goͤttes gebot binden / Cano⸗ 
nes leren ſelbs / das jn allen geluͤbden / autoritas ſuperioris 
ſol ausgenomen ſein / das kein geluͤbde der Oberkeit jre 
W dieſen geluͤbden auc 


autoritas 
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fairen Dei, ausgezogen ſein / das ſie wider Gottes be⸗ 


man / das die 
ben / als einen 
an folge/as ich efmen/Das etliche geluͤbde vn⸗ 
buͤndig vnd nicht rechte geluͤbde ſind. 


Weiter iſt vnbillich / das man treibt auffs geliibd/ 
vnd ſihet nicht zuuor / ob dieſes geluͤbde ſind oder nicht / 
Geluͤbde ſol von rechten vnd muͤglichen dingen / vnd frey 
willig geſchehen. Nu ſtehet ewige keuſcheit nicht in eins 
jeden macht / So weis man auch / das junge leute zum teil / 
zum Kloſterleben gedrungen werden / zum teil ſich als vn⸗ 
erfarne / aus vnuerſtand darein begeben / die jr vermuͤgen 
t gewiſt / haben ory b nicht verſtanden / ob ſolch leben 
ſey oder nicht / Was nu aus zwang oder vnuer⸗ 
my geſchicht / das heiſt nicht freiwillig geſchehen / Dar⸗ 
umb ſo ſolches nicht geluͤbde ſind / iſt nicht not zu diſputirn / 
ob ſie binden oder nicht binden / Denn ſo es nicht geluͤbde 
ſind / ſo binden ſie nicht / Derhalben auch Canones die ge⸗ 
luͤbde relaxirn / ſo geſchehen ſind / von den / die noch nicht 
vber funffzehen jar komen ſind / darumb das in dem alter 
niemand ſein vermoͤgen weis. Vnd ein ander Canon 
iſt noch linder / der verbeut geluͤbde zu thun vor achtzchen 
jaren. Durch dieſe Canones werden viel ledig 2 
chen / die ns ſind / So ſchreibet 7 
ſtinus 27. g.]. Cap. uptiarum, Das man die — 
o zmor 
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ſo zuuor feuſcheie gelobt 0 niche che e fol/D LOW 


umb ob ſchon j 


brochen ſind / ſo folget doch A baranonit/pas man folk 
ee 
Wiewol gebot / den 12 oy tand 


vergebung der ſuͤn⸗ 
den zu verdienen / vnd das ſie Gott annemen ſol / als ge⸗ 
rechtigkeit / vnd vns darumb gerecht ſchetzen / vnd ewig le⸗ 
ben zu geben . werck Dun Chad 


nung 
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[ vnd gehalten / wider Gott vnd vnbuͤndig 
find//Denin —— wie auch die n 


. — int uitatis ſein/das iſt / ſie ſollen 
— binden zu fünden Darumb alle — 4 — 
denden ada ud oi llc ning groche 


8 auch alſo / Wolt jr gerecht werden 
durchs geſetz / ſo ſeid jr abe von Chriſto / vnd habt gnade ver⸗ 
loren / das iſt / die jenige ſo mit eigen vergebung 
der ſuͤnden zuuerdienen fuͤrhaben / vnd vermeinen Gott zu 
gefallen / vmb jrer werck willen vnd erfuͤllung des Geſetzes / 
vnd nicht darauff feſt ſchen/das ſie vergebung der ſiinden 
vmb Chriſtus willen / allein aus barmhertzigkeit / durch 
— — Gott 
gefallen / nicht von wegen eigener werck / die verlieren Chri⸗ 
ſtum / ja ſie verſtoſſen jn / Denn ſie ſetzen jr vertrawen / das 
Chriſto allein gehort / auff jre eigne werck. Item / ſie halten 
jre eigne werek gegen Gottes zorn vii gericht/nicht den mit- 

vnd verſuͤner Darumb rauben ſie Chriſto 
Fin chre / vnd gebens jren oͤrden / Denn das iſt 6ffentlich/ 
das die Moͤnche fuͤrgeben / ſie verdienen mit jren geluͤbden / 
vergebung der vnd gefallen Gott vmb ſolcher 
werck willen. Alſo leren ſie vertrawen auff eigene werck / 
nicht auff A. 8 Solchs vertrawen iſt 
oͤffentlich wider 7 on wenn Gott rich⸗ 
res graſſes . vnſer werck koͤn⸗ 
nen nicht beſtehen wider Gottes zorn v ondern 
allein alſo wird Gottes zorn 3 9 


greif⸗ 
meme in Chriſto zugeſagt / vnd dae 


Artikel Chriſilicher Lere. 

das vns Gott nieht von werck / ſondern aut 

2 ele 

— 5 iollen ſein nicht / denn fie 
Weiter rhuͤmen die Moͤnche / das jre 

Chriſtliche volkomenheit halten di 

* heiſt ja auff — . 


groſſer ſchedlicher / Heids 
ſiliche volkomenhett ſiehen ſol / 


Enn Go 


1 


Artikel Chriſtlicher Lere, 
tuſſerlich gute werck / ſo Gott geboten hat / chun / ein jeder 


volkomenheit nicht in a | 
guͤrteln vnd de . 

NE 
e Ehriſtus ampt deiſſung vers 
tunckelt / denn die leute werden dadurch von Chriſto / auff 


vertrawen eigner werck / abgewand / Dazu werden Gottes 
gebot vertunckelt / ſo man ſolche falſche ertichte werck / neben 
vnd vber Gottes gebot ſenet / ſo man das fur Engeliſch le? 
ben ausrufft / nicht chelich ſein / nicht eigens haben / kappen 
tragen / vnd dagegen ſtende von en geringer 
macht / das mans dafur halt / als ſein ſie | | 
achte Gott ſolcher nicht / wie denn geſchehen iſt / 
das viel mit beſchwerung jrer gewiſſen in eheſtand / in 
oberkeit / in guͤtern vnd hantierung geweſen ſind / allein der⸗ 
halben / das ſie nicht bericht gehabt haben / das dieſe ſtende 
vnd werck von Gott geordnet / vnd gute werck ſind / vnd 
ben der M6nch weſen allein fur hohe Ohriſtliche heilig- 
eit gehalten. Derhalden etliche / wie man lieſet/ jren Ehe⸗ 
ſtand / etliche andere loͤbliche Empter verlaſſen / vnd haben 
Moͤnchleben angenomen / Darumb foddert die hohe not⸗ 
durfft / das rechte prediger / die leute mit vlkis leren / das 


Chriſtliche volkomenheit im glauben / vnd wercken von 
Gott geboten ſtehe / ni ein Mang end geibben/Bi 
Gott nicht geboten hat Alſo hatauch Gen vor . 


Artikel Chrifilicher err. | 
ON TO fur Epriiiche en 


Von der Bichon Aol. ON, 
gewalt. 5 


— 5 haben 1088 5 vnd weltliche ge⸗ 


walt | 
em gr ds tr Bp / u Chr de 
2 — vnd er / 


vp ” 5 zu e ee 


Artikel Chriſtliher Lere. 


ewalt / laut des Euangelij / 
ee 
— 7 — ed ſeinen Apoſteln / 
pr 11 Le mich 8 Lu 


11 ele e vnd Sa⸗ 
0 man vielen / oder einem in — Tb 


Er crhelt/ vnd wid mit 55 1 


Artikel Chriſlicher Lere: 


ſchuͤtzet den Leib / Haus vnd Hoff / wider euſſerliche vnd 
öffentliche beleidigung / vñ weret dieſelbige nicht mit worten 
allein / ſondern mit leiblicher ſtraff / damit friede vnd euſſer⸗ 
liche zucht erhalten werde / Darumb hindert oder jrret auch 
geiſtlich gewalt die weltlich Oberkeit gantz nicht / denn das 
Euangelium ſchiiget die Seele / weltlich gewalt den Leib. 
Das Euangelium ſagt von . vnd guͤtern der 
Seel / vnd leſſt wy berkeit euſſerliche Regiment faſſen 
vnd halten / von leib vnd leiblichen guͤtern / vnd hat damit 
gar nichts zu thun / on allein das es vermanet / das wir ſollen 
der ſelbigen weltlichen gewalt gehorſam ſein / Vnd ſollen 
wiſſen / das der Stand Gott wol gefalle / denn Gott habe 
jn geordnet / dem leiblichen leben zu gur. 


gelium zu predigen vnd Sacrament zu reichen / hat nicht 
befehl von Chriſto/ das ſie ſich zum 3 aller guͤter 
vnd Koͤnigreich in der Welt / das ſie Koͤnig ſetze oder ent⸗ 
ſetze / das ſie weltlich recht von zinſen oder andern weltlichen 
ſachen mache / Denn ſpricht alſo / — . 
iſt nicht von dieſer Welt. Item / Wer hat 
ter vber euch geſetzt e Vnd Paulus 1 ſe Deer 
iſt im Himel / das iſt / wir richten kein 
auff Erden an / ſondern laſſen weltlich — 
leren daneben etwas von ewigem weſen / das iſt nicht euſſer⸗ 
bQ/ ſonderninderSeel, eee 


Artikel Chriſtlicher Lere 
leiblich / ſondern ſind Gott / die gedancken im 
Gr nr — — — 
ane oe tos Gor brody oo 
Erden / ehren. ERS " 


Haben aber Biſchoue weltliche gewalt / ſo haben ſie 
e. 
3 von Keiſern / Koͤnigen / vnd en/ 
rer 


2 ter / nach weltlichen rechten. Dieſe welt⸗ 
e gewalt iſt ein ander Ampt denn das geiſtlich / vnd gehn 
das geiſtlich nicht an / wie 

Predigampt nicht angehoͤret. 

Kage —— man 4 +, Biſchouen lurisdictio res 
et / ſo | von geiſtlichem vnd gei 
ade Lorsdiio oneeſchebrn ond / Baß ane da. 
Biſchouen als Biſchouen / das i / den jenigen ſo befohlen 
iſt das Euangelium zu predigen vnd Sacrament zu rei⸗ 
chen / kein ander lurisdictio aus Goͤttlichem rechten vnd 
dem Euangelio / denn Suͤnd vergeben / die Lere ſo dem 
Euangelio entgegen iſt / verwerffen / vnd ander oͤffentlich 
Suͤnd mit dem Ban ſtraffen / on leiblich lt / ſondern 
e 
ww ten / nen gehorſam zu ſein / wie Chri⸗ 

ſtus ſpricht / Wer euch hoͤret / der hoͤret mich. 


So aber die Biſchoue etwas wider das Euangeli⸗ 
um leren oder ſiatuirn/ oder gehieten / n | 


Artikel Chriſtlicher Lere; 
gehorſam / — 7. 7 Wen on Eng om Sun 


er — 2, Cori > Bir haben nicht ge⸗ 
walt der warheit zu wider/ ſondern fu di warheit, 25575 
S Alſo le⸗ 

ren au OS 2. q. 2. Cap. Sacerdotes & Ca, 


open ke 8 


wo ſie jrren / oder etwas halten wider die 
Daneben haben e eee 

in etlichen ſachen / als Eheſachen / Kirchen guͤtern etc, 

dieſen ſachen er 9 88 vnd lurisdi 


ä 


eee Pfarherr 
macht haben / new Gottes dienſt anzurichten vnd zugebie⸗ 
ten / als faſten / feiren vnd andere Ceremonien ? Vnd die 
jenige ſo den Biſchouen dieſe macht geben / ziehen an die 
wort Chriſti / Ich habe euch noch viel zu ſagen / aber jr fond 
es noch nicht eee 
men wird / der wird euch leiten zu aller warheit. Auch 
ziehen ſie an der Apoſtel Exempel / die blut vnd erſtick⸗ 
tes zu eſſen verboten haben / Ziehen an den Sabbath / der 
auff ein andern tag We in gp 

einge 


Artikel Chriſilicher Lere. 


6t iſt. Vnd dieſes Exempel rhuͤmen r / wollen 
dc cane das ſie auch ma awed Geſetz 
zu ern. 


Aber auff dieſe frage thun die vnſern dieſen bericht / 
das die Biſchoue nicht gewalt haben etwas zu ordnen oder 
zu gebieten / das dem heiligẽ Euangelio entgegen iſt / wie wir 
droben angezeigt haben / vnd die Canones leren Diſtine. 9. 
Nu iſts wider das Euangelium / traditiones machen / oder 
gebieten der meinung / das wir dadurch ſollen Gott verſuͤ⸗ 
nen / vergebung der Suͤnden verdienen / vnd fur die Suͤn⸗ 
de gnug thun / denn damit wird Chriſto ſeine gebuͤrende ehr 
genomen / vnd dieſen wercken von Menſchen erticht / zuge⸗ 
eignet. Nu de tage / das aus dieſer meinung / traditio⸗ 
nes in der Kirchen fur vnd fur gemacht vnd geheufft ſind/ 
vnd iſt dadurch vntertruͤckt die Lere vom glauben an Chri⸗ 
ſtum / das man one verdienſt vmb Chriſtus willen verge⸗ 
bung der Suͤnden erlange / vnd das wir gerecht geſchetzt 
werden / durch glauben. Dagegen hat man faſten / feier / 
gnugthuung / heiligen dienſt / vnd der gleichen / fur vnd fur 
mehr gemacht / das man dadurch wolt vergebung der Suͤn 
den verdienen. 


Vnd iſt ein gemeiner jrthumb geweſen / das im newen 
Teſtament muͤſſe ein ſolcher euſſerlicher Gottesdienſt ſein / 
mit geſetzten tagen / ſpeis / opffern / wie im Geſetz Moſi / 
vnd das Chriſtus den Apoſteln vnd Biſchouen ſol befohlen 
haben / ſolche Ceremonias alſo zu ordnen / das ſie Gottes 
dienſt ſein ſolten / vnd noͤltg / das one ſie niemand Chriſten 
lein ſolt / vnd das Chriſtliche heiligkeit ein ſolch euſſerlich 


weſen 


Artikel Chriſtlich er Lere. 


weſen were / Daher hat man die Gewiſſen beſchwert / das 
ſolten eitel Todſuͤnd ſein / verbotene ſpeis eſſen / horas Cas 
nonicas vnterlaſſen / nicht alle Suͤnd erzelen in der Beicht / 
vnd ſind dieſer Todſuͤnd ſo viel / das noch kein ſumma ſo 
gros geſchrieben / darin ſie alle zuſamen gebracht ſind. 


Woher haben die Biſchoue dieſe macht / die Kirchen 
vii Gewiſſen alſo zubeſchweren ? ſo doch viel klarer Spruͤch 
verbieten traditiones zu machen / als Gottes dienſt / vnd 
nuͤtzlich zuuerdienen vergebung der Suͤnden / oder als noͤti⸗ 


ge ſtuͤck zur ſeligkeit. 


Paulus ſpricht zun Coloſſern. Niemand ſol euch 
richten in ſpeis / tranck / feiertagen etc. Item / So jr mit 
Chriſto den euſſerlichen ordnungen abgeſtorben ſeid / wars 
umb macht jr widerumb Geſetz⸗ nemlich / das ſolt nicht 
angreiffen / das ſolt nicht koſten / das ſolt nicht anruͤren / ſo 
doch alle dieſe ſtuͤck ſich verzeren vnter den henden / vnd ſind 
menſchen Gebot / die nur ein ſchein haben der weishei 
Item zu Tito / Ir ſolt nicht acht geben auff Juͤdiſche Fa⸗ 
beln vnd menſchen Gebot / die die warheit nicht annemen / 
Vnd Chriſtus Matth. 15. verwirfft ſolche Gottesdienſt / 
ſagt / es ſind vnnuͤtze Gottesdienſt / vnd nennet ſie blinde 
vnd blinden fuͤrer / ſo aus dieſen dingen Gottes dienſt ma⸗ 
chen / vnd ſpricht / man ſol ſie faren laſſen. 


So die Biſchoue macht haben ſolche Gottesdienſt 
zu machen vnd zu gebieten / vnd Gewiſſen zu beſchweren / 


Warumb verbeut die Schrifft dieſe Gottesdienſt / vnd nen⸗ 
J i net ſie 


Artikel Chriſtlicher Lere. 
net ſie doctrinas Dæmoniorum, Teuffels Lete? Der hei- 
lige Geiſt hat vns ja nicht vergeblich alſp verwarnet. 


Darumb folget / Nach dem menſchen Gebot / fo 
mans gebeut vergebung der Suͤnden zuuerdienen / oder n6- 
tige Gottesdienſt daraus zu machen / dem Euangelio entge⸗ 
gen E oue nicht macht haben ſolche traditio⸗ 
nes zu gebieten / . 

das 


nemeſten Artikel des Euangelij rein vnd klar behalten 
wir nicht vergebung der ſunde verdienen durch vnſer werck / 
Werden auch nicht gerecht geſchetzt von wegen vnſer erwe⸗ 
leten Gottes dienſt / ſondern vmb Chriſtus willen / durch 
glauben. Weiter mus man auch dieſe Lere wiſſen vnd be⸗ 


Weiber ſollen jre heubt bedecken in der Kirchen. 0 
ie / ſo 


Artikel Chriſtlicher Lere; 
dje/ſo de Seta auslegen / vnter ſich ein ordnung hal⸗ 


| Solche ordnung ſollen die Kirchen vmb friedes wil⸗ 
len halten / damit keiner den andern erger / vnd das ordentlich 
zugehe / e ee ans, ee pon 
fur noͤtige | n 
gernis vnterlaſſen / Wie man nicht fur helt / ſo ein 
Weib on ergernis / mit vnbedecktem heubt in der Ki 
ſtuͤnd / Alſo ſol man von Sontag / Oſtern / en / vnd 
der. gleichen ordnungen halten / Denn die Kirch hat den 
Sabbath nicht verruͤckt oder auffgehaben / ſondern Gott 
hat ſelbs geleret / das im newen Teſtament ewige gerechtig⸗ 
keit geben wird / vnd freiheit iſt in Ceremonien / Darumb ha 
ben die Apoſteln den Sabbath fallen laſſen / vns damit zu 
erinnern / das wir nicht zum Geſetz Moſi verbunden ſind / 
Vnd dieweil doch not iſt / damit das Volck wiſſe / wenn es 
zuſamen komen ſol / ein gewiſſen tag zu beſtimmen / haben 
ſie den Sontag geordnet / das man daran wort hoͤ⸗ 
ren vnd lernen ſol / Dergleſchen ſind auch Jeſt ordinirt / als 
Weinacht / Oſtern / er etc. daran die wunderbarli⸗ 
chen vnd heilſamen Hiſtorien zu leren / So hilfft auch be⸗ 
ſtimpte zeit (das man ſolcher groſſer ding gedechtnis feſter 
e iſt nicht die meinung / das ſolche Feier auff 
Juauͤdiſche weis muͤſſen gehalten werden / als ſey die Feier an 
jr ſelbs ein noͤtiger Cultus im newen Teſtament / ſondern 
ſollen vmb der Lere willen gehalten werden. 
Vor dieſer zeit / iſt viel vngereimpter lere von verende⸗ 
rung des Sabbats vnd andern Ceremonien getrieben wor⸗ 
den / das Chriſtus den vñ Biſchouen hab / 


emo⸗ 


Artikel Chriſtlicher Lere⸗ 


Ceremonias anzurichten / als Gottes dienſt / noͤtig zur ſelig⸗ 
keit / wie im alten Teſtament Ceremoniæ von Gott geord⸗ 
net ſind / Dieſer jrtumb iſt eingeriſſen / da man des glaubens 
vergeſſen hat / vnd hat wollen durch ſolche werck verdienen / 
das Gott gnedig were / Darumb hat man noͤtig ding dar⸗ 
aus gemacht / als wolte Gott niemand one ſolchen Gottes⸗ 
dienſt zu gnaden nemen / vnd were Chriſtliche heiligkeit / 
ſolche euſſerliche werck vnd Ceremoniæ, Vnd ſind die Ges 
wiſſen damit alſo geengſtiget worden / das ſie viel mehr mit 
dieſen vnnoͤtigen dingen zuthun gehabt / denn mit es 
Geboten / wie Gerſon mit klaren worten klaget / Vnd wie⸗ 
wol etliche Doctores linderung vnd Epijkias geſucht ha⸗ 
ben / kan dennoch das Gewiſſen nicht aus den ſtricken ko⸗ 
men / ſo lang es ſolche ding fur noͤtige Gottesdienſt heltet / 
dadurch man mus fur Gott gerecht werden / vnd one die 
man nicht koͤnne gerecht werden. 

Die Apoſtetn haben verboten blut vnd erſticktes zu 
eſſen / das heltet man jtzund nicht mehr / vnd wird dieſes ver⸗ 
bot one Suͤnd gebrochen / Denn die Apoſteln haben die Ge 
wiſſen nicht wollen beſchweren / vnd ein — zur ſelig⸗ 
keit aus dieſer Ceremonia machen / vnd Suͤnd machen / 
wer es nicht hielt / Sondern haben vmb ergernis willen der 
ſchwachen Juͤdẽ / dieſe ordnung auff ein zeit gemacht / Deñ 
man muͤſſe gegen dieſem verbot andere ſpruͤch der Schrifft / 
vii der Apoſtel meinung halten / Man helt wenig anones, 
wie ſie lauten / vnd ſind viel mit der zeit ſelbs abgangen / als 
Canones pœnitentiales. So man nu dieſes alles fur noͤtig 
ding halten ſolt / welche beſchwerung der gewiſſen wuͤrde dar 
aus folgen? Darumb iſt not die Gewiſſen zu 1 
as man 


Artifel &hriſtlicher Vert 
das man traditiones ſo fern halte / ergernis zuuermeiden / 
vnd das man auſſerhalb der ergernis / nicht eee 


6chten auch die Biſchoue jr — obes 
dieng leichtlich erhalten / ſo ſie nicht auff etliche traditio⸗ 
nes druͤngen / die one ſund nicht moͤgen gehalten werden / 
Denn in dieſer ſach wird in keinem weg geſucht / den Bi⸗ 
ſchouen jre herrligkeit oder gewalt zu nemen / Aber ſic ſol⸗ 
ten auch jre gewalt zu beſſerung / vnd nicht zu verder⸗ 
bung der armen gewiſſen brauchen / vnd rechte lere nicht 
verhindern / vnd vnbilliche traditiones lindern vnd relax⸗ 
in / wie denn zum offermal traditiones in der Kuchen / 
von wegen — warns zeit pro ind / wie 
ein jeder verſtendiger in Canonibus man 
aber dieſes bey den Biſchouen nicht — mage / ſo 
muͤſſe man wiſſen / das man Gott mehr denn den menſchen 
gehorſam ſein ſolle / vnd werden die Biſchoue Gott rechen⸗ 
ſchafft e hartigfeit in der Rinchen 
W maſh 


die fmemlichen Artikel vnſer gantzen 
— Wewo — 


aber etliche mehr misbreuch anzuzie⸗ Ap 5 wy wth i 
«hi ** cal fn, 


hen geweſen / als von Indulgentien / von Walfarten / voron 
misbrauch des Bannes / wie vnruge in Pfarren dureh 


— vnd Stationarios an vielen orten angericht mY da ſes Ne 
| 


eſe vnd dergleichen ſtuͤck / haben wir faren laſſen / 
Vͤiſt leichtlich aus den erzeleten pal: ” 


denn was wir dauon 
Artikeln abzunemen 


lere 


ir haben auch niemand mit dieſe . „ ke 


Schrifft zu ſchmehen gedacht / ſondern allein vnſer bekent⸗ + fake 
nis gechan / daraus meniglich aA PATE 10A 


ff le ich 
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Artikel Chriſtlicher Lere. 


— 2h? zu wider Gottes wort / 
oder der Gemeinen riſtlichen 


Kirchen / Denn das iſt 1 wir 2 
8 
vns geleret oder angenomen werden moͤcht. 


| — Die obgeſchrichee Artikel vbergeben — 

aieſtet / vnſerm aller gnedigſten herrn / wie jre Kei⸗ 
Koche Maieſtet begert hat / datin in Summa a — 
bekentnis vnſers glaubens / vnd vnſer Prediger vnd 
ner lere / Vnd erbieten vns weiter bericht von dieſer lere/ 
wo ſolches begert wird / durch Gottes gnad aus 

e 

in n 
notdurfft zu thun. 


BY Even Keſcrlichen Maieſie 
abs Vnterthenige 


— Hertzog zu Sachſſen Churfuͤrſt. ©: r . . 4 
Georg Mara zu n Aa we T 
Ernſt Hertzog zu urg. 
lipps Landgraue zu Heſſen. 
CN One iu Sachſſe 


. mn, 
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a ee der 


/geſchries 4; <4 7 ai 
Anno 19 zu vberantwor⸗ by 22 Held 
ken n zu Tri⸗ | 2 
dent. le 22 : 


Ach dem alle gleubige 
4 e 

. bens / denen ſo ſolches begeren/anzuzei- 

gen / ſonderlichen aber dieſe Kirchen / 

> ay welchen ſchuld gegeben / das ſie durch 
Dunk ( haſs / gig / rachgirigfeit / 6j- 
're re J oder andere boſe affect vnd beivegung falſche 
lere erreget vnd ausgebreitet oder angenomen 25 — 


F en-mutwillen// ſpaltung'vnd 
Sons oregon ee 3 rhe, — 4 


vns auch begeret wird / 12 wir die lere / ſo in vnſern 
Kirchen durch Gottes gnade geleret wird / folgend trewlich / 
rein vnd vnuerfelſcht vnd auff das einfeltigſt erzelen / wie 
durch Gottes gnad vnſerer Kirchen Pfarherrn vnd Predi⸗ 
ger dieſe volgende lere im fundament vnd grund eintrech- 
tiglichen halten vnd bekennen. 
iewol wir aber wiſſen / das bekentnis der warheit 
— aagi 
a 
en darumb / nach dem wir bey vi b 
| Potentajen pid W Nationen auffs hoheſt 2 
2 ij wer 


) 


. © = Repetitio der 
werct / vnd viel durch falſche bericht vnd 
9 — en wir das durch dieſe vnſerer 
Repetition vnd erzelung / ſolche falſche bericht / verlegt / 
derſelbigen zorn vnd widerwille gegen vns ſolle gelindert 
vnd geſtillet werden. 

Zum andern wil auch Gott der HERx/Das man 
ſeine lere offtmals widerhole / erzele / vleiſſig treibe vnd erkle⸗ 
re / auff das wenn die leut den grund der warheit / 
ſie dieſelbige anzunemen vnd zu bekennen / durch ſt 
repetition vnd erklerung bewegt werden. 

So iſt auch das von noͤten / Das wir auch von we⸗ 
gen der nachkomen / damit ſie nicht verfuͤret /oͤffentliche / ge⸗ 
wiſſe vnd beſtendige zeugnis nach vns laſſen / durch welche 
ſie erkennen moͤgen / das vnſere lere recht / vnd wir von vn⸗ 
ſerem N beſchůldiget vnd beſchwe⸗ 
Ki | das etliche durch ſolche vnſere ſchriffte erinnert / 
deſte pleiſſiger den grund vnd die warheit zu ſuchen vnd zu 

chen / vnd in rechter lere zuuerharren vnd beſtendig zu 
bleiben / geſterckt werden. ä 
Mir hoffen auch das die jenige / welche den anfang 
dieſes ſtreits vleiſſig betrachten / ſehen werden / das wir nicht 
aus jrthumb / oder einigen boͤſen affect / dieſe lere angeno⸗ 
men / vnd noch darinnen beha | 

Es iſt keine groſſere ſuͤnde auff Erden / denn erkan⸗ 
ter warheit widerſtreben / wie geſchrieben ſtehet / Wer den 
heiligen Geiſt leſtert / der hat keine vergebung ewiglich / 
ſondern iſt ſchuldig des ewigen gerichts. 

Dieweil wir denn die öffentliche vnd beſtendige 
warheit von vielen nottigen Artikeln Chriſtlicher 45. 
ge 


 Augſpyrgiſhen! rt wa | 


d vnd faperſition/ ok: allein d . ae 
warkaſge x ev Enangel e v 


Wenn man nu derwegen ſehen wird / das : 
ſo wir angenomen/ die rechte war wahaffage Cai lor 
Apoſtoliſche/vnd keine Sophiſtiſche/noch au feier 
e iſt es auch billich / das man vns nicht fur ſolche 

leute achte / welche aus jrthumb / leichtfertigkeit 
oder fuͤrwitz / oder von wegen mutwilliger 
freiheit oder anderer boͤſer affect 1 N 
ben / dieſr oo : 05 


lere GO 
TY ij Hiſtoria 


Raepetilo der 

She vnd erzelung was au/ 
li di PET Sp 

feng i eſe ſai erreget Fatima 


. 
9 


Sea 


dens den Dem 

ſchempt a 

vnd preiſete / als den 

dert die not / das die ſenige / welchen 


Predigampt 
5 Waun _ vnd eee 


1517. geschehen, 


dieſe Chriſtliche vnd wolge 
| predigt / auch ſei⸗ 
de F A eee l 
eherus 18s om Br Leone in Bann gethan. 
dis geruͤcht von dieſem zanck / iſt balde i 
REESE ig 
als 1 Rom 5 Prierate rn, 


Vnd 


mee e ene, 


en 
ich hun e on 
Gottf lente auch vor dirſer zeit / oftmals 
eſt; Ae ſolutio 


we 
man wolle/ 0 89180 doch das werck e 
Gott / das liecht der reinen lere des Enangelij 
dem finſternis der menſchen ſatzung / wider an tag les 
fuͤr bringen / vnd rechte anruffung vnd Gottesdienſt anzei⸗ 
gen / vnd durch dieſe leuterung vnd reinigung Chriſthcher 
lere / n eine ewige Kirchen hat verſamlen wollen. 


Mit was jrthumb die Kirche 
bteſchweret. 


S kan auch niemand verneinen / das 
keine jrthumb in der lere des gegenteils geweſen vnd 
w noch ſind % Es iſt 


Sb 


leut zweiueln ſollen / ob ſic 
Gott g | | 


den aus gnaden annimpt / vnd das zweiueln an Gottes 
d durch gewiſſe zuuerſicht von wegen der verheiſſung 
ttes/vberwindet, 


Dieſe jrthumb ſind gantz Heidniſch / vnd folgen 
denſelbigen viel andere mehr / denn ſie leren das die ver⸗ 
derbung menſchlicher natur / welche boͤſe luſt vnd neigung 
genand wird / nicht ſuͤnde ſey / das iſt / nicht eine ſolche vers 
derbung vnd vbel ſey / das dawider Gottes Geſetz ſtreite / 
Leren das dieſer euſſerlicher gehorſam eines —_ 


Augſpurgiſchen Confeſſion, 


bens / welchen der Gotterzeigen kan / erfuͤllung des 
Geſetzes 2928 ch durch ſolche erfullung des 
es 
— Dan l ede Wes 
andere verwirrete jrthumb erdacht / nemlich / das die Rew 
des Menſchen muͤſſe gnugſam ſein / n 
gnad vnd vergebung der Suͤnden verdiene. 
In der Beicht gebieten ſie / das man alle ande in 
ſonderheit erzelen ſol / dadurch die Gewiſſen der ſchen 


verwirret vnd beſchweret / glauben vnd rechte anruffung 
Gottes verhindert wird. 


Das wort Satisfactio, Genugthuung / haben ic 
nicht recht verſtanden / vnd daſſelbige dahin gedeutet / fic 
der Menſch durch ſein eigen werck vnd verdienſt / fur ſeine 
Sande genug thun muͤſſe / vnd geben fur / das die o 
indebita, wie ſie es nennen / die werck welche man Gor 

nicht ſchuͤldig 4 vnd von jnen / jren Beichtkindern auff 
leget werden / als wuͤllen / barfus gehen / etzliche tage zu — 
ſer vnd brod faſten / vnd dergleichen / welche aus eigner an⸗ 
dacht geſchehen / Gottesdienſt / Genugthuung vnd beza⸗ 
lung fur die Suͤnde ſind. *. 


Darnach haben ſie hieraus ein Jarmarckt gem N 

Indulgentias, den Ablas erdacht / welche auch die ſe 

. 
e betriegerey vnd jrrige Lere 

— dem Son Gottes von w 


vom Glauben / von e en rae 
Gottesdienſt vertunekelt, 
El] Howe 


gRaegpetitio der 

Dia wuſte niemand von dieſem Troſt / welcher allen 
Leuten hoch von noͤten / wie die jenige / ſo ſich zu Gott beke- 
ren / gerecht ſind vnd Gott gefallen / dauon man in der 
München Schrifft nichts denn eitel Phariſaiſche trewm 
liſet / vnd wird nicht ve was fur ein vnterſcheid 
zwiſchen der gerechtigkeit des glaubens / vnd euſſerlicher 
zucht vnd erbares wandels ſey. w- 


VPobnker das iſt das oͤffentlichen / das in vielen Landen 
bey dem gegentheil keine oͤffentliche predigt in der Kirchen / 
ſchier durchs gantze jar / ausgenomen in der Faſten / gehal⸗ 
ten werden / vnd da ſchon predigt geſchehen / ſo ſinds doch 
lauter Muͤnchen trewme / denn ſie nichts von den woltha⸗ 
ten Chriſti / ſondern gemeiniglich allein von der Heiligen 
Legenden / oder ſonſt von Heiligen anruffen / Walfarten 
vnd dergleichen S tion vnd Menſchenſatzung leren 
vnd predigen etc. aber Gelerte ſind / laſſen auff den 
gſtuͤlen jre kunſt aus der Philoſophia ſehen vnd hoͤ⸗ 
ren / Itzund aber befleiſſigen ſich / beide die Gelerten vnd 
Vngelerten / das ſie allein die Lutheriſche auff der Cantzel 
ſchenden / leſtern vnd verdamnen. 


Wir bitten auch / man wolte betrachten / was ſie in 
ſren Kirchen handeln vnd furhaben / Da ſihet man das alles 
voller anruffunge der verſtorbenen Heiligen iſt / An vielen 
oͤrtern knien die Leut fur den ſteinern vnd hoͤltzern Bildern / 
zuͤnden jnen liechter auff / kleiden vnd ſchmuͤcken ſie / Einer 
rufft den / ein ander ein andern Goͤtzen in ſeinen noten an / 
Die da gern reich ſein wolten / ruffen S. Anna an / wie vor 

A N | veiten 


Augſpurgiſchen Confeſſton⸗ 


zeiten die Heiden Junonem / Die Kriegsleut 2 S. 
Georgen an / wie vorzeiten die Heidniſchen Kriegslene 
Martem / vnd iſt dieſer 

denn oͤffentlich wider Gott ſind 
wicht frembde Goͤtter haben. 


Wie vie grwlicher chan pd vnjuch haben i 

dadurch verurſacht / das ſie den Geiſtlichen die Ehe ver⸗ 

botten ? Wie viel feiner Leute welche ſonſt zucht vnd tugent 

lieb gehabt / ſind durch ſolch verbot der Ehe mit erſchreckli⸗ 

chen Suͤnden / ſo viel hundert jare her verunreiniget / welche 

—— in verzweiuelung vnd in ewiges verderden gefal⸗ 
ind. 

Die armen Leut ſo in Kloͤſtern leben / wiſſen wenig 
von Gott / ſind voller ſuperſtition / vnd dieweil ſie nichts 
vom Euangelio vnd rechter Gottlicher Lere / warumb der 
Son Gottes in die Welt geſand / noch was warhafftiger 
Gottes dienſt ſey / vnterricht werden / vnd allein mit jres 
Ordens Regeln vnd Menſchen ſatzungen vmbgehen / wer⸗ 
den ſo viel tauſent Seelen jemerlichen in abgrund der 
8 9 welche nichts von den wolthaten des 


Dergleichen werden auch durch die Muͤnche in alle 

Welt viel falſcher opinion vnd jrthumb von Menſchen 

ſatzung ausgebreitet / durch welche die Leut von der war⸗ 

ber . Seeg Geneen/v rech⸗ 

anruffung dienſt Gottes 1 befohlen verdun⸗ 
ckelt werden. 

4 In ſten 


kein end nicht / welche 
ind / der da geboten / Dy ſolt 


Repetitio der 


In jren Kirchen ſihet man auch den erſchrecklichen 
vñ manigfaltigen misbrauch des Abendmals des HErrn/ 
welchs man mit aller reuerentia vnd furcht Gottes han⸗ 

Da werden ſo viel Meſſe geleſen / vnd freilich wol 
allein geleſen / Denn die vngelerte Pfaffen vnd Muͤnche 
nicht wiſſen noch verſtehen / was ſie leſen / thun oder han⸗ 
deln / geben fur ſie thun da ein Opffer fur die lebendigen vnd 
die todten / vnd thun ſolchs allein aus gewonheit vnd tegli⸗ 
chem gebrauch / von wegen jres bauchs vnd genieſſes. 


4 W teils / welche andechtig — — 5 
ger jrer e nachdencken / geben ir / das ſie da ein ſeer 
notwendig werck vnd Gottes dienſt thun / duteh welchen ſie 
jnen n den andern / ſb rer Meſſe g werden / 
ſie ſein tod oder lebendig / vergebung der Suͤnden verdie⸗ 
nen. Machen alſo ein Jarmarckt daraus / dadurch ſie gros 
geld vnd gut / ja Land vnd Leut / groſſe Stifft vnd Fuͤrſten⸗ 
F erlangen / denn ſolches alles kan jre Meſſe erwerben. 
mb ſihet man / das ſie in jren Kirchen / mehr mit den 
verſtorbenen / als mit den Seelmeſſen / Vigilien / Begeng⸗ 
nis der vier wochen / Jarzeit / Seelbad / Fegfeur vnd der 
gleichen / denn mit den Lebendigen zu thun haben / das ſie 
dieſelbige mit predigen / zu rechtem erkentnis / zu warer an⸗ 
ing Gottes vnd andern Chriſtlichen wercken vnd Got- 
— vnterrichten ſolten / wie denn ſolches jr Ampe 
0 | 


So wird auch das arme Volck von dem gegentheil / 
9 


q 
1 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
des HErrn vnterwiſen / Denn die Muͤnche leren / das das 
werck der nieſſung vnd des gebrauchs des Sacraments / al⸗ 
lein vergebung der Suͤnden verdiene / So wird auch das 
andere teil des Sacraments / nemlich der Kelch / den Leien / 
wider den offentlichen befehl Chriſti / Drincket alle daraus / 
nicht gereicht. | 

Item / das Brod wird auſſerhalb vnd wider die 
einſetzung des Herrn ſchawgewagen / vnd in die Mon⸗ 
ſtrantien anzubeten eingeſe / welchs doch wider die 
art vnd natur des Sacraments vnd ſeiner inſtitution iſt. 
Da wird nichts von der gerechtigkeit des glaubens / noch 
— dem —— gebrauch der _ — . 
nicht werck / dadurch man was verdienen / ſondern gewiſſe 
— der gnaden ſind / dadurch der Glaube geſterckt wer⸗ 


: Wer nu dieſe groſſe jrthumb vnd gebrechen / ſo in des 
gegentheils Kirchen ſind / nicht ſehen / oder auch vnuer⸗ 
ſchembt entſchuͤldigen wil / der thut vnrecht / vnd iſt von de⸗ 
nen / zu welchen geſagt wird / Weh denen die boſes gut heiſ⸗ 
ſen etc. Denn das dis oͤffentliche jrthumb ſind / koͤnnen alle 
Menſchen wol richten vnd vrteilen / welche nicht durch 
heucheley verblend vnd verſtockt ſind. 

Bishieher haben wir kuͤrtzlich von den jrthumen / ſo 
in der Lere vnd Gottes dienſt ſind / geſagt / Nu wollen wir 
auch ein wenig von der Biſchouen Hoͤfe ſagen. Alhie aber 
klagen wir nicht von den gemeinen gebrechen / welcher viel 
auch in geringer Regierung allenthalben ſind / Sondern 
das iſt die klag / das ſie das vornembſte teil jres Biſchoffli⸗ 
ten Rupes gar ſeden vnd vnsa w em 3 | die 


rdi⸗ 


Repetitio der 


Ordinatio dex Pfarherrn / Prediger vnd Kirchen Diener / 
vnd die uiſitatio der Kirchen / das ſie auch gar keine ach⸗ 
tung auff die rechte Chriſtliche Lere / noch auff Schulen 
vnd Studia der Jugent / noch auff die diſciplin vnd euſſer⸗ 
liche zucht des Volcks achtung geben. 

ieſe groſſe wichtige ſachen / ſind erſtlichen den 
Biſchouen mit hohem vleis vnd mit eingebunden / 
welche / das ſie es gar ligen laſſen / ſtehet oͤffentlichen fur 
augen / daraus denn groſſe verfinſterung rechter Lere / viel 
Abgoͤtterey / falſche Gottes dienſt / mancherley ſuperſtition / 
vnd ein wild rewhelos leben / vnter dem Volck et / die⸗ 
weil ſie in jrem Ampt vnfleiſſig geweſen vnd noch ſind. 
Itzund aber geben ſie noch weniger achtung auff jr Ampt / 
vnd vben Tyranney wider Gottfuͤrchtige vnd vn⸗ 
ſchuͤldige Leut / auff das ſie jre Abgoͤtterey / misbreuch vnd 
Gottloſe ſtatuten vnd ſatzunge / beſtetigen vnd erhalten muͤ⸗ 


gen. 

Es wiſſen auch alle Gelerte vnd Gottfurchtige Leut / 
was das fur eine vnuerſchempte / vnd one allen grund der 
np Schrifft/ erdichte ſatzung vnd ordnung iſt / das der 
Bapſt zu Rom das oberſte heubt der Chriſtlichen Kirchen 
ſein / vñ alles nach ſeinem gefallen zu leren / heilige Schrifft 
auszulegen / alles zu ſetzen vnd zu ordnen macht haben ſol / 
von welcher Tyranniſchen erdichten hoheit willen zuerhal⸗ 
ten vnd zuuerteidigen / die Roͤmiſchen Bepſte / zum offter⸗ 
mal grewliche Kriege erregt / ſo doch geſchrieben ſtehet/ Die 
weltliche Konige herſcheny/x aber nicht alſo. Item / Herſchet 
nicht vber das Volck. 

Dierwegen kan vns nicht fur geworffen werden / das 


wir one 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
wir one redliche vrſache vber des Bapſts vnd der Biſchouen 
Regiment klagen / vnd als auffruͤriſche newe vnd ſchedliche 
Tere zum widerſtand der Biſchouen / erdichten vnd ausbrei⸗ 
ten / denn es ſind viel jrthumb vnd miſsbreuche al⸗ 
ſo oͤffentlich / das dieſelbigen von allen vernuͤnfftigen Leuten 
leichtlich erkand vnd geurteilt werden muͤgen. 
In ſolchen jrthumen ſind dieſe Regeln zu halten. Du 
ſolt nich — . — haben. Item / Die leſterung des 
ſts / wird nicht — 5 — iſt ſchuldig des 
ewigen Gato Item / So jemand euch ein ander Euan⸗ 
28 8 ſey verflucht. Derwegen muͤſſen wir vns 
Gotelichem befehl von denen / welche miſobreuche / luͤ⸗ 
— vnd Abgotterey beſtetigen / abſondern / vnd reine Goͤttli⸗ 
che Lere bekennen / vñ darinnen beharren / wie wir denn auch 
durch Gottes gnad nichts dawider geleret noch gehandlet. 
Denn wir der heilgen Propheten / Apoſteln / auch der 
reinen erſten heiligen — Scribenten Lere vnd Buͤ⸗ 
cher / welche den catholicum conſenſum Eccleſiæ vnd den 
rechten grund Gottſeliger Lere one verfelſchung erhalten / 
mit hohem vleis erforſchet / vnd von denen die Goͤttliche Le⸗ 
re / wie an vnſern Schrifften zu ſehen / genomen / vñ zu Got⸗ 
tes ehre / vnd der Leut Seelen ſeligkeit / allein durch vnſer 
Schrifften vnd Leren / one alle zwang / gewalt vnd auffrhur 
ſolche Lere ausgebreitet. Denn auch zu ſehen / das durch die 
Schrifften D. Martini Lutheri / die Lere von der gewalt 
weltlicher oberkeit / beſſer erkleret vñ beſtetiget denn durch al⸗ 
ler anderer Schriften / welche nach der Apoſtel zeit geweſen. 
Wie wir aber zuuor in vielen Schrifften —2 * 
vnd auffs einfeltigſt / die Lere vnd Ceremonien _— ir⸗ 
erze⸗ 


Repetitio der 


chen erzelet haben / alſo wollen wir auch in dieſer Schriffte / 
eben dieſelbige / one alle verfelſchung wider erholen / in wel⸗ 
cher Schrifft / alle die jenige / ſo rechten verſtand von Goͤtt⸗ 
licher Lere haben / zu dieſer vnd folgender zeit / klerlichen ſe⸗ 
55 werden / das vnſere Lere mit dem conſenſu catholicæ 

ccleſiæ Domini noſtri leſu Chriſti, vnd Chriſtlichet ei⸗ 
nigkeit vberein ſtimme / vnd das wir die Lere / welche zu er⸗ 
kentnis des Sons Gottes vnd der Leut Seelen ſeligkeit von 
noͤten / mehr vnd vleiſſiger erkleren / vnd nicht aus furwitz 
vergebliche quæſtiones vnd gezenck erregen. 


Wir wollen vns auch alle vnd jgliche Artickel fer⸗ 
925 zu erkleren / do ſolchs von vns begeret / hiemit erboten 
en. F 


Von der Lere. 


Ach dem je gewis iſt / das Gott durch die 

Eee / welche in der heiligen Propheten vnd Apoſteln 
Schrifft begriffen / von wegen ſeines Sons / vnd 
durch jn / im menſchlichem Geſchlecht / jme eine ewige Kir⸗ 
che beruffet / ſammelet vnd heiliget / ſo bezeugen wir hiemit 
vor Gott vnd der gantzen Kirchen / im Himel vnd auff Er⸗ 
den / das wir mit reinem vnd warhafftigem glauben / alle 
Schrifften der Propheten vñ Apoſteln / als die rechte Goͤtt⸗ 
liche warheit gleuben vnd bekennen / vnd eben in dieſem 
w verſtand / welcher in den dreien Symbolis, 
Apoſtolico, Niceno vnd Athanaſiano begriffen / welche 


drey 


Artikel Chriſtlicher Lere. 


drey Symbola vnd jren reinen verſtand vnd meinung / wir 
one alle vorfelſchung allezeit gehalten / vnd mit Gottes 
huͤlff ſtets fur vnd fur halten vnd en wollen. 

Denn wir mit allen heiligen im Himel vnd auff 
Erden / in ſolchem glauben / wie er da beſchrieben / den war⸗ 
hafftigen Gott / welcher ſich in ſeiner Kirchen durch ſen⸗ 
dung ſeines Sons vnd heiligen 8 vnd andere klare 
gezeugnis geoffenbaret / anruffen. So ſind auch vnſere 


auslegung derſelbigen Symbolen / in welchen wir faſt die 
gantze lere vnd derſelbigen grund begriffen / vorhanden 
offentlich in dem druck ausgegangen / welche anzeigen / 
was vnſer glaube / ſinn / vnd meinung von ch 
lere ſey. | 

Wir verwerffen vnd verdamnen auch oͤffentlichen 
vnd beſtendiglichen / alle die jrthumb vnd Ketzereien / welche 


wider die ſelbige Symbola ſind / als der Heiden / Juͤden / 
Mahometiſten / Marcionis / Manichei / Samoſateni / Arij 
Scerueti / Pneumatomachorum vnd andere / welche auch 


zuuor in etlichen Chriſtlichen Concilijs verworffen ſind, 


Dieweil aber dieſe ſtreitige ſache / von wegen der 
Religion / ſo zwiſchen vns erwachſen / vornemlich dieſe 
zween Artikel des glaubens belanget / Nemlich / Ich gleu⸗ 
be eine heilige Chriſtliche Kirche / Item / Ich 
gleube vergebung der — —. ub volgend / 
den vnd eſer ſtreitigen ſachen vormel⸗ 
— dem ach zu erkennen / das vnſere De⸗ 
claration mit der eat a6 Cuangelij/ gantz 

vberein 


-» 


Repetitio der 


vberein ſtimme / vnd das vom gegenteil viel vorfelſchung 
der lere / misbreuche vnd Abgoͤtterey in die Kirche eingefuͤ⸗ 
ER. aber wollen wir ſagen von folgendem Ar⸗ 
ti « 

Ich gleube vergebung der ſtinden, 


Jeſer Artikel wird durch viel vnd man⸗ 

erley vorfelſchung vom gegenteil verdunckelt / 
Denn da ſie alſo leren ſolten / Ich gleub / leren ſie / 
Ich zweiuele ob ich vergebung der ſuͤnden hab. 

Item / Denn wil ich gleuben das mir die Suͤnde 
vergeben ſind / wenn ich gnugſam verdienſt vnd gute werck 
haben werde. 

Item / ſie ſprechen nicht / Ich gleube das ich verge⸗ 
dung der ſuͤnden vmb Chriſti willen / gewislich aus lau⸗ 
— 1 von wegen meiner verdienſt oder wirdig⸗ 

t A : 

Item / ſie leren nicht recht von der Suͤnd / vnd geben 
fur / das der menſch das Geſetz erfuͤllen moͤge / vnd das er 
durch ſolche erfuͤllung in dieſem leben fur Gott gerecht ſey. 
Derwegen ſollen wir erſtlich die lere der waren Chriſtlichen 
Kirchen von der Suͤnd / vnd was dieſelbigen verurſacht / 
rein vnd lauter behalten / vnd dieſelbige vns nicht laſſen vers 


felſchen. : : 
Von vrſach der Sinden, 


Jeweil ein einig Goͤttlich weſen iſt / 
Der Ewige Vater / Der Son das ebenbild des 
Vaters / gleich ewig / vnd Gott der heilige — 
0 2 — 
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Augſpurgiſchen Confeſſion . 
vom Vater vnd dem Sone ausgehend / auch gleich 


Ewig / vnermeslicher won macht / giltigfeit / gerech⸗ 


tigkeit / warhafftig / rein / /freywillig/ wie ſich 
ſolch Goͤttlich weſen in ſeinem ſelbs abgemalet / vnd 
daſſelbige ewig Goͤttlich weſen / die Engel vnd Menſchen 
darumb erſchaffen / das er jnen ſein liecht / Weis heit vnd 
guͤtigkeit / ewiglich mitteilet / vnd ſie ſein Tempel ſein ſol⸗ 
ten / in welchen er ſeine wonunge hette / das alſo Gott al⸗ 
les in allem were / wie Paulus ſagt / hat er ſie anfenglich 
from vnd gerecht erſchaffen / das iſt / alſo / Das jr verſtand / 
hertz vnd wille mit Gottes ewigem willen vberein ſtimme⸗ 
te / vnd Gott ein gefallen an jnen hette / Darumb er jnen 
auch 1 gegeben / nemlich ein helles liecht vnd erkentnis 
von Gott / vnd von ſeinem willen / dazu hat er jnen einen 
freien willen gegeben / vnd iſt ſein ernſtlicher wille gewe⸗ 
ſen / das ſie jm gehorſam ſein ſolten / wie Pſal. 9. geſchrie⸗ 
ben ſichet / Du biſt Gott der jm die Suͤnd nicht gefallen 
et 


Nach dem aber die Teuffel vnd die Menſchen jres 
freien willens misgebraucht / vnd von Gott abgefallen / ſind 
ſie durch ſolchen vngehorſam / in Gottes zorn vnd ewigen 
todt gefallen / vnd haben das vorige liecht des erkentnis 
Gottes / vnd die reinigkeit des hertzen vnd willen gegen 
Gott / in welcher ſie zuuor geſchaffen / verloren / das das 
liecht in jnen vertunckelt / der wille vnd das hertz des men⸗ 
ſchen nu nicht / wie zuuor / Gottes willen gleichfoͤrmig 

ind 


f Derhalben hat der freie wille in den Teuffeln vnd 
Menſchen / dieſen fall vnd n verurſacht G 
\ j 


Repetitio der 


Gottes wille / welcher an der ſuͤnd nicht gefallen hat / wirckt 
ſie nicht / hilfft auch nicht zur ſind / Denn alſo ſpricht 
Chriſtus Johan 8. Teuffel wenn er luͤgen redet / ſo 
redet er aus ſeinem eigenen / denn er iſt ein liigener vnd ein 
Vater der luͤgen. Item j. Johan. 3. Wer ſind thut / iſt 
aus dem Teuffel / denn der Teuffel hat die Suͤnd ange⸗ 


fa | 
Was ſuͤnde ſey. 


Vnde iſt alles was wider Gottes ge- 
rechtigkeit iſt / die Gott ſelbs im Geſetz vnd Euan⸗ 
gelio dem menſchlichen Geſchlecht eroͤffnet / vnd 
iſt die ſuͤnde der vngehorſam / welcher beide von der Erb⸗ 
ſuͤnde vnd wircklichen ſuͤnde in Menſchlicher natur iſt / 
von welches wegen der Menſch Gottes zorn vnterwor⸗ 
ffen / Des ewigen todts ſchuͤldig / vnd ewiglichen verdampt 
wird / es werde jm denn die Suͤnd vnd ſchuld / in dieſem 
leben / durch glauben / aus lauter gnade vnd barmhertzig⸗ 
3 Mittlers Jheſu Chriſti willen / vergeben vnd 
en 


Wir verdamnen auch die jrthumb Marcionis, 
Manichæorum vnd dergleichen / welche in dieſem Arti⸗ 
kel / wider die ware lere der Chriſtlichen Kirchen ſtreiten. 


Von der Erbſuͤnde. 


Ir bekennen auch / das wir die lere von 
der Erbſuͤnde / welche allezeit in der CHriſtli⸗ 
chen Kirchen / von anfang zur zeit der 11 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


erer / Propheten / Apoſicln vnd der Apoſteln Jünger - 


bis auff Auguſtinum vnd volgend — refer vnſern 
Ms ry pore ber len n fb wider oh 
lere von der Erbſuͤnde erfunden vnd erdacht. 


tus Rom. g. ſpricht / 
Die Suͤnde iſt komen in die e einen Menſchen / 
vnd der ran as die Sbm adi alſo der todt zu allen 
menſchen durchgedrungẽ / dieweil Ne geſuͤndiget haben. 
Item / Eyheſ. 2. Wir waren auch Kinder des zorns 

von natur / gleich wie die andern. 
Wir laſſens vns auch gefallen dieſe alte definicinn 


Peccati originalis, So man die recht 
tum eſt carentia iuſticiæ originalis debitæ ine . Das 


die Erbſuͤnde das ſey / das wir die erſte Gerechti zial / mit 
welcher vns Gott geſchaffen / ſtund dem fall nicht 
mehr haben / welche wir nach Gottes geſchoͤpff vnd ord⸗ 
nung / billich haben ſolten. 


Denn die erſte Gerechtigkeit des menſchen / iſt nicht 


alleine das geweſen / das Gott ein gefallen an — 2 

chem Geſchlecht gehabt / Sondern das auch in menſchli⸗ 

cher Natur / ein helles liecht vnd erkentnis Gottes gewe⸗ 

ſen / Durch s der Menſch Gottes wort vnd befehl 

gleubete vnd volarte/Spi war auch der wille des menſchen/ 

vnd das hertze / mit ſeinen „** noch nicht , 
in 


\ 


Repetitio der 


bet / noch von Gott abgewand/ ſondern was Gott wolte / 
das war Adams wille auch / vnd war der menſch alſo Got⸗ 
es bild / das er der ewigen gerechtigkeit vnd regel Gottes 
gleichfoͤrmig war / vnd were der menſch ein ewiger Tempel 
vnd wonung Gottes geweſen. 


Das dis alles / die erſte gerechtigkeit / darin der menſch 
geſchaffen / begriffen / kan aus dieſem ſpruch verſtanden 
werden / Der menſch war geſchaffen zum bilde Gottes / wel⸗ 
ches S. Paulus alſo ausleget Epheſ. 4. Zichet an den 
newen menſchen der nach Gott geſchaffen iſt / in recht⸗ 
ſchaffener gerechtigkeit vnd heiligkeit / Da nennet S. Pau⸗ 
lus rechtſchaffene gerechtigkeit vnd heiligkeit / alle dieſe tus 
gend / welche in menſchlicher Natur von Gott / vor dem fall 
weſentlich gepflantzt / vnd geleucht haben / nicht die der 
menſch durch ſein eigen fleis vnd vbung erlangt / wie jgund 
ein anfang etzlicher tugend in menſchen zu ſehen. 


Wenn man aber betracht / was die erſte gerechtigkeit 
in der Natur geweſen / iſt darnach deſte leichter zuuerſtehen / 
was Erbſuͤnde ſey / durch welche der menſch ſolcher erſten 
gerechtig keit beraubet worden. - 

Br gen iſt die Erbſuͤnde eine jemerliche zerſtoͤ⸗ 
rung dieſes ſchoͤnen bildnis Gottes / vnd iſt das / von wel⸗ 
ches wegen der Menſch / beide von wegen des fals der er⸗ 
ſten Eltern / vnd von wegen der verderbung der Natur / 
welche nach dem fall erfolget / nu ſchuͤldig iſt des zorns 
Gottes / vnd ewiglichen verdampt wird / es werde im denn 
ſolche ſuͤnde vnd ſchuld / von wegen des Mittlers / von 
Gott erlaſſen. 2 a 

| | | | c 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 

Dieſe verderbung der Natur / iſt die / das der menſch 
nu nicht mehr / das helle liecht vnd erkentnis Gottes / wie 
zuuor / hat / vnd das ſein wille von Gott abgewand / vnd 
das hertze mit ſeinen bewegungen ſtreittet wider das Geſetz 
im gemuͤt / wie Paulus ſagt / vnd der menſch nu nicht 
mehr ein Tempel Gottes / ſondern ein verderbet zerbrochen 
huͤtte iſt / darin Gott nicht wohnet vor der widergeburt. 


Wir machen auch aus der Erbſuͤnde nicht allein ein 
pœnam peccati & rem indifferentem, eine ſtraff der 
Suͤnde / vnd ein ſolch ding / welches den menſchen an ſeiner 
Seelen ſeligkeit nicht verhindere / wie die Scholaſtici vnd 
Sententiarij Doctores ſchreiben / Sondern ſagen / das die 
Erbſuͤnde dieſer erſchreckliche gebrechen vnd mangel an 
der erſten gerechtigkeit / vnd eine grauſame zerſtoͤrung 
vnd verderbung menſchlicher Natur ſey / welche zuuor 
Gottes bilde vnd jm gleichfoͤrmig geweſen. Die Schola⸗ 
ſtici Scribenten aber vertunckeln die Erbſuͤnde mit groſſer 
blindheit / vnd geben fuͤr / das der Menſch das Geſetze Got⸗ 
tes koͤnne erfuͤllen / vnd durch ſolche erfuͤllung fur Gott 
from vnd gerecht ſey. 

der Kirchen lere ſolle man alle verdunckelte vnd 
ſchweiffende rede vermeiden / Darumb ſagen wir mit kla⸗ 
ren worten / das die Erbſuͤnde eine verderbung menſchli⸗ 
cher natur ſey / welche die alten Lerer offtmals boͤſe luſt 
vnd neigung genandt haben. 


Wir machen aber alhie einen vnterſcheid zwiſchen 
den luͤſten 1 Gott in Mefchne⸗ 


Repetitlo der 


Natur ſelbs t / vnd Gottes ordnung ſind / vnd 
zwiſchen den vnd begirden / welche durch den fall 
vnd verderbung in die Natur komen / vnd wider Gottes 
r Jeremie 17. geſchrieben ſtehet / Pra⸗ 
m eſt cor hominis, Des menſchen hertz iſt verkert / 
Item / Rom. 8. Fleiſchlich geſinnet ſein / iſt eine feind⸗ 
ſchafft wider Gott. | 
Solche boſe luſt vnd nei ſagen wir / das ſie 
Suͤnde ſep / dirweil ſie wider Gottes ordnung ſtreitet / 
Wir wiſſen auch das vonſere lere in dieſem Artikel / wie ſie 
in vnſeren Kirchen gehandelt vnd dem Volck fuͤrgetragen 
wird / mit der alten Chriſtlichen Kirchen vberein ſtimmer/ 
vnd wir nichts newes leren. 


Von vergebung der Suͤnde / vnd 
wie der menſch fur Gott ge⸗ 
recht werde. 
e haben oben anzeigung gethan / das 


 fakn ee gran 
22 


be vergebung der Suͤnden / Item / Ich gleube eine 


| Hieraus iſt zu ſehen / das wir nicht von vnnoͤtigen 
oder geringen ſondern von den aller hoͤchſten vnd 
5 keln vnſers Chriſilichen glaubens 
Diäenn was iſt in der Chriſtenheit noͤten 
zu wiſſen / denn was See wa fur ae 


* 
70 
9 
* 
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Augſpurgiſchen Confeſſion. 
denen / welches die welt allein 
Dahn fur Gottes gericht ſind? wy 


Dieweil aber das gegenteil nicht rechte anzeigung 
nnn 
in n 

jre Suͤnde ebenen / vnd alſo in falſche opinion vid 


thumb geraten. 

Was iſt auch ichers / denn wenn dieſe groſſe 
wolthaten des HERRN Chriſti / als die vergebung der 
Suͤnde / vnd die erloͤſung vom ewigen tode / durch falſche 
— elt / oder den leuten nicht klerlichen furgetragen 
werden 

Dienn was bleibt da fur ein vnterſcheid zwiſchen der 
Chriſtlichen Kirchen / vnd dem andern hauffen der Welt / 
A nicht 3 aus 1 » 

Chriſti willen / vergeben werden man 
che vergebung durch glauben muͤſſe 1 ? 


Denn wenn der Menſch das nicht weis / ſo hat er 
keinen beſtendigen troſt / durch welchen jm aus dem er⸗ 
ſchrecken der ſuͤnde vnd des todes moͤge geholffen werden / 
ſo kan er auch one 3 den HERMm nicht 
warhafftiglichen vnd von hertzen anruffn. 

Vber das hat Gott auch befohlen / das wir ſeinen 
Son ſollen hoͤren / vnd die lere des heiligen Euangelij vn⸗ 
gen bewaren / welches das che decretum iſt / 
ſo der Son aus der Schos des Vaters in die Welt ge⸗ 
bracht / welches zuuor "Creaturen verborgen war / 
mn bs die lere 

* von 


Repetitio der 
N lauter vnd rein in n 


Es aberder Taufe von anfang der Wet alle 
zeit ſein vnkraut zwiſchen dieſen reinen Weitzen der Goͤtt⸗ 
lichen Lere von Chriſto / mit vnter geſehet / vnd ſich 
ſonderlich dieſen Artickel von vergebung der Suͤnden / zu 
verfelſchen vnterſtanden / welcher doch / durch Gottes gna⸗ 
de bisheran erhalten / dieweil Gotte zu allen zeiten dennoch 
etzliche Lerer erwecket / durch welcher Lere / des Teuffels 
r ſind entdeckt vnd verlegt / vnd rech⸗ 

Lere erhalten / auff das die Kirche nicht gantz vnter⸗ 
gieng/ vnd warhafftige Lere von Gott gar verloͤſche. 


Mam / Seth / Noha / Sem / Abr. am/ ſaat / 
8 1 


eee * _ 

5 ji der Gemeine Gottes / vnd dem andern 
en der Menſchen in der Welt were / nemlich das 
Volck were / welches der von Gott gegebenen 
verheiſſung / von dem zukuͤnfftigen Son Gottes / der Welt 
Bala vnd das ſie vergebung der Suͤnden von we⸗ 
gen 2 Mitlers vnd FRA fuͤnfftigen Opffers hette / 


Diese Veter ſampt jrenzuhsremn ben allein den Gott 
angeruffen / welcher ſich durch dieſe verhciſſung von des 
Weibes Sa coffendarer/ ond haben euſſerliche Got- 
. als die ;dic Opifer/fo das fewr vom Himel herab 


Augſpurgiſchen Confeſſion, 


Dieſe euſſerliche Gottesdienſt / haben folgend das 
groͤſte teil der Welt allein behalten / one die Lere der ver⸗ 
heiſſung von dem Sone Gottes vnd des Glaubens / vnd 
nach dem ſie fur gegeben / das die Leut durch ſolche euſſer⸗ 
liche Opffer vnd Gottes dienſt vergebung der Suͤnden 
verdienten / haben ſie ſolcher euſſerlichen Gottesdienſt 
mehr erdacht / vnd iſt endlich dazu komen / das ſie nach⸗ 
mals auch viel andere Goͤtter / den ſie gedienet vnd ge⸗ 
opffert / erfunden / wie denn zu n / wenn 
man ein mal das rechte liecht des erkentnis verleu⸗ 
ret / Dieſes iſt der Heidenſchafft vrſprung / die ſich von 
Gottes Gemein abgeſondert / vnd das recht vnd war⸗ 


ftig er kentnis Gottes / vnd die verheiſſung des Erloͤſers 
de Wa valeren, | 25 


Solches iſt auch nach Moſe geſchehen / welcher dar⸗ 
umb aus 1 Opffer vnd allerley Ceremonien 
eingeſatzt / das ſie erinnerung von dem verheiſſenen Mitler 
ſein ſolten / Der groͤſte hauffe aber / lies die verheiſſung des 
Mittlers / vnd die Lere von vergebung der Suͤnden / wel⸗ 
che aus gnaden durch glauben vmb des Mitlers willen 
empfangen wird / fahren / vnd gaben fur / das jnen jre Suͤnd 
von wegen jrer Opffer vnd Ceremonien / erlaſſen wuͤrden / 
Daher erfolget / das ſie — . 

g lj (4 


Repetitio der 

ttesdienſt qehenſfer vnd vber die gebottene Gottes⸗ 
e dne ſelbs erfunden / —— vergeſ⸗ 
ſen haben / vnd endlichen one allen warhafftigen troſt / vnd 
rechte anruffung Gottes geweſen ſind. 


Solches iſt auch nach der Apoſtel zeit geſchehen / 
denn nach dem das helle Liecht des Euangelij / in welchem 
vergebung der Suͤnden vmb des Mitlers willen aus gna⸗ 
e e ere pI ae 

jnen verlo ie chma verge⸗ 
— der Suͤnden / durch vnd Nonnen leben / 
durch verbot der Ehe / durch das Opffer der Meſs / durch 
furbit der verſtorbenen Heiligen / vnd viel andere Superſti⸗ 
tion / die ſie ſelbs erfunden vnd erdacht / erlangen wollen / 


wie die Hiſtorien der gantzen Kirchen / nach der Apoſtel zeit 


bezeugen. 


Wider ſolche vielfaltige jrthumb / hat Gott by 


HErr/ aus ſonderlicher gnade vn barmhertzigkeit / den⸗ 
noch zu jeden zeiten / rechte Gottliche Lere / du etliche 
ſeine werckzeug / widerumb vernewert / Vnd wie Gott in 


dem Juͤdiſchen Volck / zu jeden zeiten / wider die jrthumb 


ein Propheten nach dem andern erwecket / durch welche die 

Goͤttliche Lere fur vnd fur gereiniget / Alſo auch / da durch 

des Origenis vnd Pelagij Schrifften vnd Lere / vnd des 

Volcks Superſtition / die reinigkeit des heiligen Euange⸗ 

r Eee aloe einer groſſen 
ſternis / das Liecht des 


Welt en lf 


durch Auguſtinum 


323 


Augſpurgiſchen Confeſſion, 
gen Lerr nachgefolget/Proſper/ Maximus 
——————ů— ark, ty pa 
Da aber nach dieſer zeit dieſes Artickels Lere / wi⸗ 
derumb durch die verdunckelt / vnd die Leut in die⸗ 
/ das ſie vergebung der Suͤn⸗ 
verdienen muͤſten / hat Gott aber⸗ 
rn rode 
2 — oe als da geweſen ſind / Hu⸗ 
go / Bernardus / Gilibertus / Guielmus Pariſienſis / 
Taulerus / Drandorffius / Weſſelus / vnd an etlichen oͤr⸗ 


dieſer vnſer zeit aber / iſt durch des Ehrwirdi⸗ 
gen Pak Doctoris Martini Lutheri ſeligen Schrifften 
vnd predigen / die Lere des Euangelij noch viel klerer / 
aus Gottes gnaden widerumb ans Liecht gebracht / vnd 
der Welt das Lamb Gottes gewieſen / wie Johannes der 
Teuffer ſpricht / Sihe / das iſt Gottes Lamb / welches der 
Welt Suͤnde tregt. Item / an den Son gleubet / der 
hat das ewige leben / Wer dem Son nicht gleubet / der wird 
— leben nicht ſehen / ſondern der zorn Gottes bleibet 
vber jm. 


DDieſe Lere des heiligen Euangelif / leren wir in vn⸗ 
ſern Kirchen rein vnd vnnerfelſcht / vnd machen ein klaren 
vnterſcheid / zwiſchen „ * | 


Repctitio der 
zucht / welche ein Menſch tho fans Th 


die vernewerung 
Fre ff /oleis nd vhung fur den 65 
Von dieſer Gerechtigfeit/ 


WirltrendasalleMenſthen/auch dieſe / ſo — 
den ert ind die 
— = chm Get r e auch a 


45" — 
— — vnd willen / das er ſein 
Saas wider den cl ene zuͤcke oder ſtecken laſſe / 
— ſolchs anders wo mehr vnd reicher von vns erfleret 
w 


„Das nu dieſe euſſerliche zucht von Gott geboten / 
vnd die jenige/ a niche beke⸗ 
ken / alhie zeitlich vnd dort rewiglich gefrafft werden/ ft ge 

wisli 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


wislich wie die erfarung vnd dieſe Spriiche zeugen / Das 
Geſetz iſt den vngerechten vnd vngehorſamen / den Gottlo⸗ 
ſen vnd Suͤndern gegeben. Item / Wer — . — 
nimpt / der ſol mit dem acht werden. 
tem / Die Hurer vnd die Ehebrecher wird Gott richten. 
eee beraubt wer⸗ 


Wie wol aber alle Menſchen dieſe euſſerliche Gerech- 
tigkeit / zucht vnd gehorſam haben ſollen / vnd Gott der 
berkeit daruͤber zu halten ernſtlichen befohlen / vnd er ſelbs 
die vbertretter vnd vngehorſamen / auch in dieſem leben ge⸗ 
meiniglichen ſtraffet / jedoch iſt ſolcher gehorſam / wenn er 
auch am — vnd — ot iſt / noch ee 50 
lung des Geſ vnd verdienet nicht ver 
S880 ift A Drache hg gerechtigkeit die 1 ilt / 
vnd durch welche vns zu gnaden vnd des ewi⸗ 
gen lebens annimpt / iſt auch nicht das liecht / ſo in d 
licher natur / vor dem fall / geſchienen hat / auch nicht wie die 
newe Gerechtigkeit im ewigen leben ſcheinen vnd leuchten 
wird / Sondern dieſer ſry . 5 ein ſchwache 
regierung der euſſerlichen enn Gott hat dies 
ſe freiheit in Menſehen . Oe das vnſere 
vos die euſſerlichen gliedmaſſen tegen oder ſtill halten 
muͤgen / gleichwol bleibet in den hertzen zweiuel von Gott / 
e 
nicht ie euſſerliche 
zucht iſt ein deckel / pen ene vnd Heua 
ſcham vnd blot —ᷓ— bedeckten / aber ſie vers 


mochten nicht S r nemen. 1446. $14.48 
Darumb 


Repetitio der 
A Prem of 
die i 
Welt iſt Gott ſchůldig / darumb das kein fleiſch durch des 


Geſetzes werck fur jm gerecht ſein mag / denn durch das Ge⸗ 
ſetz kompt nur erkentnis der ſuͤnde. 


Rom. 8. Dem Geſetz iſts vnmuͤglich gerecht zu mas 


Gala. 2. So durch das Geſetz die gerechtigkeit kompt / 
ſo iſt Chriſtus vergeblich geſtorben. 


Tit. 3. Nicht vmb der werck willen der gerechtigkeit / 
die wir gethan hatten / Sondern nach ſeiner barmhertzig⸗ 
keit macht er vns ſelig. 

Es iſt auch eine erſchreckliche verachtung vnd 
rung des Sons eee 
eee 


Gott 
dienen ſe 


Dierwegen wir der Phariſeer vnd Pelagianer jr- 

thumb /die da leren / das ſolche zucht vnd euſſerli⸗ 

cher ere ar des Geſetzes Gottes ſey / Item / 
der 


das ſie vergebung der Suͤnden / ſeu de congruo ſeu de 
condigno, das iſt / aus billigkeit oder wirdigkeit verdie⸗ 
nen / oder / das es die gerechtigkeit ſey / dadurch der menſch 
fur Gott gerecht vnd ein erbe des ewigen lebens ſey. Dar⸗ 

hſus Chriius/ 


umb leren wir alſo / das vnſer 
das Ebenbild des aye eee Vater zu ei⸗ 
nem Mitler / verſtingx / Erloſer / Heiland vnd — 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
macher / durch welchen wir allein gerecht vnd ſelig wer⸗ 


den / geſatzt ſey. b | 
rſam vnd verdienſt / wird 


Durch dieſes einigen 
des Vaters zorngeſtillet / wie Rom. z. geſchrieben ſtehet. 
Welchen Gott hat furgeſtellet zu einem gnadenſtuel / durch 
den glauben in ſeinem blut. s 

Hebre. 10, Es iſt vnmuͤglich / durch Ochſen vnd 
Wege See en / Dieſer aber da er hat 
ein Opffer fur die Suͤnd geopffert / das ewiglich gilt / ſit 
er nu zur rechten Gottes / etc, 


Wie wol wir aber die vrſach dieſes wunderbarlichen 
Raths / warumb Gott das menſchlich Geſchlecht / durch 
dieſe weiſe hat wollen erloͤſen / in dieſer ſchwacheit der natur / 
nicht genugſam ſehen noch begreiffen koͤnnen / Sondern 
werden es erſt nach dieſem leben in ewigkeit ſtudiren vnd ler⸗ 
nen / Jedoch wil Gott / das wir auch in dieſem leben / ſoͤlches 
zubetrachten / anfahen ſollen. 


Wir ſehen in dieſem Opffer des Sons Gottes / bei⸗ 
de die Gerechtigkeit Gottes vnd den zorn wider die Suͤnd / 
darneben auch die vnermesliche barmhertzigkeit Gottes / 
vnd die liebe des Sons gegen vns. 

Die Gerechtigkeit Gottes iſt ſo geſtreng / das die 
. nicht hat ſollen geſchehen / es ergienge denn die 


a Der zorn Gottes iſt auch alſo gros geweſen / das der 
ewige Vater nicht hat wollen ä werden / 
| denn 


| © Repetitloder 
denn ALLEIN durch die fuͤrbit vnd den tod ſeines geo 
liebten Sons. 


Die afci es iſt ſo gros / das er ſei⸗ 
* men e eee gros * 
e liebe des Sons gegen vns / iſt ſo gros / das er 


dieſen ernſtli zorn Gottes / 


| ſtlichen vnd vberſchwenglichen 
ſampt der ſtraff der Suͤnden / auff ſich genomen. 


lie / das du durch deinen heiligen Goſt / dicſe groſſe vnd vn⸗ 
ausſprechliche wolthaten zu betrachten vnſere hertzen er⸗ 
leuchten vnd anzuͤnden wolleſt / das wir ernſtlich / von we⸗ 
gen des groſſen zorns / ſo der ewige Vater auff dich geſchuͤt⸗ 
tet / erſchrecken / vnd widerumb durch betrachtung der barm⸗ 
hertzigkeit vnd lieb gegen vns / getroͤſt werden / vnd dich in 
ewigfeit loben / ehren vnd preiſen moͤgen. 

Auff das aber die wolthaten dieſes Mittlers dem 
menſchlichen Geſchlecht kund vnd offenbar / vnd vns 
nützlich vnd zu geeigenet wuͤrden / hat Gott der HERR 
die verheiſſung von dieſem Verſuͤner der Welt / bald nach 
dem fall Adam / gegeben vnd offenbaret / auch nachmals 
offt widerholet / vnd durch die Propheten erkleret. Da 
aber der Son Gottes vom Himel in dieſe welt gekomen / 
vnd menſchliche Natur an ſich genomen / hat er dieſe ver⸗ 
heiſſung wircklichen durch ſich ſelbs / vnd folgend durch 
der Apoſtel predigt erfuͤllet / ausgelegt / vnd in der Welt aus⸗ 
gebreitet. Da iſt auch das Ampt der verſuͤnung / vnd der 
erfiilleten verheiſſung zu predigen / eingeſatzt / vnd aus bei⸗ 
den / Juͤden vnd Heiden / eine Kirche gemacht / 112 

' 


\ 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


vnd fur / durch die Predigt von dem Verſuͤner der Welt / 
dem Son Gottes erbawet / erhalten vnd gehelliget wird. 


Durch dis wort des Euangelij / hat der Son Got⸗ 
tes allezeit in den gleubigen gewircket / vnd wird ferner wir⸗ 
cken / wie Rom.). geſchrieben ſtehet / Das Euangelium 
iſt eine krafft Gottes / die da ſelig macht / alle die daran 

gleuben / Dieſer Son Gottes erhelt auch das Predigampt / 
wie er ſelbs ſpricht / Wie mich der Vater geſand hat / alſo 
ſende ich euch / Item / Gehet hin / prediget buſſe vnd verge⸗ 
bung der Suͤnden in meinem namen. Denn der Son 
Gottes wil / das die ſuͤnd im gantzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht ſol geſtrafft werden / wie er ſpricht / Der heilige 
Geiſt wird die Welt ſtraffen vmb die Suͤnde / das ſie nicht 
gleuben an mich / Item / Rom. . Gottes zorn wird vom 
Himel offenbaret vber alles Gottloſes weſen / vnd vn⸗ 
gerechtigkeit der menſchen. | 


Dienn Gott wil das alle menſchen ſeinen zorn / 
wider alle Suͤnde / vnd ſonderlich wider die verachtung 
ſeines geliebten Sons / erkennen ſollen / Wie Pſal. 2. 
ſpricht / Kuͤſſet den Son das er nicht zuͤrne / vnd jr nicht 
vmbkomet auff dem weg / denn ſein zorn wird bald an⸗ 
brennen. Vnd wil das wir durch erkentnis vnſerer ver⸗ 
derbten Natur / in welcher kein rechtſchaffen Gottes er⸗ 
kentnis / furcht / lieb / glaub / ſondern verachtung Gottes 
vnd feindſchafft wider Gott / vnd boͤſe neigung ſind / vns 
ernſtlichen entſetzen vnd dauor erſchrecken ſollen / Dar⸗ 
umb auch ſelbs die hertzen / durch ſeinen zorn / offtmals- 

N O ij greulichen 
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Repetitio der 


greulichemerſehreckt / wie Ezeehias ſpricht. Er zubrach mir 
alle mei gebeine / wie ein Lewe. 8 
as er aber die Suͤnde alſo ſtraffe / braucht er 
nicht allein hie zu der Predigt des Geſetz vnd Euangelij / 
ſondern auch alles des jamers vnd elendes / mit welchem 
das menſchliche Geſchlecht beladen / welche gleich wie das 
Geſetz / vns Gottes zorns erinnern; vnd zur Buſſe vers 


Gott wil aber nicht das wir im ſchrecken vnd ewigem 
tod bleiben / denn alſo ſpricht er / So war ich lebe / ſpricht 
der HErr / Ich wil nicht das der Suͤnder ſterbe / ſondern 
das er bekert werde / vnd leben habe / Darumb ſoltu in ſol⸗ 
hem warhafftigen ſchrecken fur Gottes zorn / auch das 
Euangelium / das iſt / die Verheiſſung der gnaden / die vns 
durch den Son Gottes erworben iſt / hoͤren / betrachten vnd 
hertzlich annemen / vnd gewislich gleuben / das allein von 
wegen des gehorſams deſſelbigen HErrn Jheſu Chriſts/ 
nicht von wegen deiner werck / oder deiner tugenden / oder 
deiner verdienſt / rhewe oder liebe / ſondern one deine ver⸗ 
dienſt aus gnaden / allein durch glauben dir alle deine 
Suͤnd vergeben ſind / vnd das dir Gott gewislich gnedig 
ſey / dir gerechtigkeit vmb des Herrn Chriſti willen zu rech⸗ 
ne / dich fur gerecht anneme. Durch dieſen glauben iſt der 
Err Chriſtus ſelbs krefflig in dir / errett dich aus der Helle / 
— 1 e | / vnd macht dich zu gleich Erben ewi⸗ 

er ſelig kig keit. Nn 2 

Denn alſo ſpricht Paulus / Rom. z. Wir beſchlieſ⸗ 
ſen nu / das der menſch gerecht werde / on des Geſetzes 
werck / allein durch den glauben. . 3 2 

tem 


—_ 


LOS. RC... — "> 


SS Oy TH  % = TH TW). TS MR ww WW Www Ts ww VT wr 


r 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
— —— erloͤſung / ſo durch 
e ng 
ſchehen iſt / welchen Gott hat fuͤrgeſtelt / das er ſey | 
den ſtuel / durch den glauben / in ſeinem blut / damit / er die 
Gerechtigkeit / die fur jm gilt / darbicte. 


Item / Acto. 10. Von dieſem zeugen all Prophe⸗ 
ten / das durch ſeinen namen / alle —.— maden verge⸗ 
bung der Suͤnden empfahen ſollen. 


Was das wort glauben 
* heiſſe. 


As wort (GLEVBEN)heiſ nicht 

allein erkentnis der Hiſtorien / welche auch i 7 — 

Tant A iſt / von welchen ge oy wee 

gleuben es auch / vnd zittern / Sondern | alle 
ety des — gleuben / vnd vnter den ſelbigen 
auch dieſen / Ich gleube vergebung der ſuͤnden / vnd gleube 
das dieſelbigen nicht allein andern / ſondern auch mir verge⸗ 

werden. 


Dieſer Glaub iſt u gleich auch eine zuuerſicht / wel⸗ 
che ſich auff Gottes barmhertzigkeit / von wegen des Mit⸗ 
lers / verleſſet / und in demſelbigen friede vnd freude empfe⸗ 
het / vnd iſt nicht ein kalter gedancke / ſondern iſt in ernſt⸗ 
lichem ſchrecken / rechter troſt/ den der Son Gottes in 
e 
nen er i 
Gott vnd anruffung anziindet/Darumb ſpricht — 


ij 


_ _— 2 „ 


Repetitio der 


Nom: Nt wir de ind Pan worden durch den ga 
ben / ſo haben wir fried bey Gott durch vnſern 
Jheſum Chriſtum. 


Alſo redet S. Paulus vom glauben / welcher ſo er 
alle Artikel des glaubens faſſet / ergreifft er zu gleich vnd 
fuͤrnemlich die verheiſſung von Chriſto / vnd ſetzet ſein 
zuuerſicht der gnaden / auff den ſelbigen verheiſſenen vnd 
ſtziger zeit / vns gegebenen Heiland vnd Erloͤſer. 


Denn Paulus den Glauben vnd die verheiſſung 
Rom. 4. zuſamen ſetzet / da er alſo ſpricht / Derhalben 
mus die gerechtigkeit durch den glauben komen / auff das 
(ie ſep aus gnaden / vnd die perheiſſung feſte bleib. 


Was das wort Juſtificart 
(Gerecht werden) 


heiſſe, 


Nerklerung des worts / luſtificarigerecht 
werden / ſchreiben viel alſo / Iuſtificari heiſſet ex 
iniuſto iuſtum fieri, das iſt / gerecht werden heiſſet / 
das der menſch / der zuuor vngerecht war / nu gerecht 
ä — aber von vielen / — r 
0 dieſes iſt der rechte verſtand / luſtificari eſt ex in⸗ 
iuſto, ek reo & — nl & non habente 
Chriſtum, fieri iuſtum, id eſt, abſolutum a reatu pros 
Pter filium Dei, & fide apprehendentem ipſum Chris 


ſtum, 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
ſtum, Das iſt / der weſt welcher zuuor des Goͤttlichen 


verdienſts 

— glaub 
iſt / vnd wirckt zu lv der 
ben vnd ein newes liecht / wie 
Son Gottes 2 — 


nicht hat / der hat das leben nicht. 


Wiewol aber nu gute werck vnd allerley tu⸗ 

gend / in vns durch Chriſtum vnd den heiligen Geiſt / 

werden angefangen / jedoch ſind ſolche tugend noch 

ä— — zeit in dieſem leben 

ſuͤnde in vns / wie . Johan. . geſchrieben ſtehet / So wir 

= haben keine ſuͤnde / 
ec. 


Derwegen ſollen wir dieſen ſn richn trot ma niche 
22 laſſen / — 
wider angenomen w 
Chriſti willen / das ſeine gerechtigkeit dem | lend 


zu gerechnet/ wie Rom. 4. geſagt wird/Abraham Gore. 


gegleubet / vnd das iſt jm zur gerechtigkeit gerechnet. Item / 
1 Selig ſind die / welchen jre Ter verge⸗ 

ſind / vnd welchen jre Suͤnde bedeckt ſind / Selig iſt der 
Mn, welchem Gott keine Suͤnde zurechnet, 


Alhie 


ſo verfuͤren wir vns 


cee dere 


Repetitio der 

Alhie muͤſſen wir auch ſagen von dem wort ( As 
CEN) das . — AEN durch Glau⸗ 
ben gerecht. S. Paulus ſetzet vnd widerholet an viel oͤn⸗ 
ten ſeiner dieſe excluſiuam GRATIS, Wir 
enen aus ſeiner gnaden. In dieſem 
verſtand wird in chen geleret / das wir Al 
EIN durch den plduben gertche: werden) welches wie 
alſo verſtehen vnd erkleren / gratis iuſtiſicamur, Das iſt / 
Wir werden gerecht vnd von Suͤnden abſoluirt / vnd er⸗ 
ben des ewigen lebens / aus gnaden / Allein vmb des Mit⸗ 
lers willen / nicht von wegen vnſer A oder Rhew / 
oder anderer vnſer verdienſte. N 


Dienn wiewol Buſſe und Rew / Hoffnung / Lich 
vnd furcht Gottes / vnd viel andere tugende mit dem 
Glauben vnd ſolcher zuuerſicht / in vns / durch den heili⸗ 

gen Geiſt werden angezuͤndet / jedoch ſind ſolche tugend / 
— die vrſach / noch das verdienſt / von welches wegen 
vns die Suͤnde vergeben / vnd die Perſon Gott gefelt vnd 
zum Erben des ewigen lebens angenomen wird / wie der 
Pſalm ſpricht / Fur dir iſt kein lebendiger gerecht / ſondern 
die Perſon hat vergebung der ſuͤnde / vnd gefelt Gott ge⸗ 
wislich vmb drs s willen / welchen ſie durch den 
Glauben faſſet vnd empfchet / wie Epheſ. 3. geſchrieben 
ſichet / Wir haben freudigkeit vnd zugang in aller zuuer⸗ 
ſicht durch den Glauben an jn. 


Dieſe lere wird viel klerer vnd denn erſt recht ver⸗ 


ſtanden / wenn ſich dey Moy warhafftiglich zu Gott 
bekeret / 


2 
2 


ky Augſpürgiſchen Confeſſion: * 
ekeret / vnd jn teglich Pei vs antuffet. Wenn wit 
fur Gottes 2 ache | of wy wir dieſen einigen 
troſt / das wir zuflucht zu 1 Son Gottes haben koͤn⸗ 
nen / welcher alſd ſpricht / Kompt her zu mir alle / die jr 
milheſeli vnd beladen ſeid / Ich wil euch erquicken / Item / 
Die Gnad vbertrifft vnd i} mechtiger denn die ſuͤnde. 


Wenn du nu ein menſchen / ſo in ſolchem erſchre⸗ 
cken des zorns Gottes ſtecket / lereſt / das er an wh. 
der Suͤnden ſol zweiueln / ſo wird der ſchmertzen vber⸗ 
hand nemen / vnd gewislich leſterung verzwei⸗ 
ueſung vnd der ewige todt erfolgen. bs oo 


Da du jn aber vnterrichten wirſt / das ex durch bes 
ſtendigen Glauben / auff die barmhertzigkeit Gottes / ſo 
vmb Chriſti willen vns verheiſſen / gegruͤndet / wider ſolch 
zweiueln fol fechten vnd ſtreitten / vnd dieſelbige durch ſol⸗ 
che zuuerſicht vberwinden / ſo wird derſelbige menſch als 
denn wol verſtehen / das dis wort (GLA ) nicht 
allein das wiſſen der Hiſtorien heiſſe / Sondern die zuuer⸗ 
ſicht / welche ſich auff den Mitler gruͤndet / vnd wird als 
denn verſtehen / was in dieſen worten geleret / Wir erlan⸗ 
gen on verdienſt vnd aus gnaden / vmb des Mittlers wil⸗ 
len / allein durch Glauben / vergebung der ſuͤnden / vnd die 
erbſchafft des ewigen lebens. 

Dieſer kampff hat zu allen zeiten etliche Gottfuͤrch⸗ 

ige vnterricht / das ſie dieſen warhafftigen troſt gelernt / 
enn wiewol Origenes vnd viel andere Scribenten / ein 
andere vnreine vnd falſche 5 von dieſem . 


Repetitio der 
aus vnuerſtand / inn die Kirchen eingefilret / Jedoch ſehen 
wir im Auguſtino vnd inn etlicher anderer Lerer ſchoͤnen 
r 
agt/ jren troſt im erſchrecken genomen. 


Auguſtinus Pſalm zu. ſpricht alſo / Welche ſind ſe 
lig / nicht die / in welchen er keine ſuͤnde findet / denn er bg 
det in allen ſuͤnde / dieweil ſie alzumal ſuͤnder ſind/ vnd 
mangeln der ehre die Gott preiſet / Dieweil denn in allen 
ſind gefunden wird / ſo erfolgt gewislich / das niemand 
ſelig ſey / denn welchen die ſiind erlaſſen / paſſelbige hat der 
Apoſtel alſo beſtettiget / da er ſpricht / Abraham hat 
gegleubet / vnd das iſt jm zur gerechtigkeit gerech⸗ 


In dieſen worten ſehen wir / das Auguſtinus durch 
das wort ( Ge) die 3 da⸗ 
durch wir vergebung der ſuͤnden empfahen / vnd iſt glei⸗ 
cher verſtand / vnſerer vnd des Auguſtini auslegung vber 
den ſpruch Gene. . vnd im Paulo Rom. 4. 


De ſpiritu & litera ſpricht er / Aus dem Geſes 
fuͤrchten wir Gott / durch glauben haben wir 244 
barmhertzigkeit Gottes. | 


Bernardus in concione de Annunciatione, Erſtlich 
iſt von noͤten ( ſpricht er) zu gleuben das du vergebung der 
funden durch nichts anders / denn durch Gottes barmher⸗ 
higkeit exlangeſt / hie zu aber iſt von noten / das du auch 
dieſes gleubeſt / das durch jn auch D JR / deine abe 

en 


net. 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
gnaden erlaſſen werden / Dieſes it das zeugnis / welches dex 
lige Sol i dein — bi gear ons Di 


In dieſem ſpruch / ehet die lere vnſerer Kirchen 
| vnd klar begriffen / vnd ſind dergleichen viel 
andere zeugnis bey dieſem | 


S. Baſilius ſtimmet auch mit vnſer lere in die⸗ 
ſem Artikel N eee e da er 
( icht rhuͤmet i HERs 
A — 4 Chriſtus vns von Gott zur weis⸗ 
bps Gerechtigkeit / vnd zur heiligung / vnd zur er⸗ 
oͤſung gemacht iſt / wie Dn ny ſtehet / Wer ſich 
met / der rhuͤme ſich des HERRN / denn dis i der 
mene rhum in Gott / wenn ſich niemand von wegen ſei⸗ 
ner ge patent — 3 
afftigen gerechtigkeit beduͤrffe / nemlich 
— den glauben an Chriſtum gerecht werde. 


Dieweil denn aus dieſem / ſo ſtzund geſagt / kler⸗ 
lichen erſcheinet / was das wort ( GLAVBE) in dieſer 
propoſition (Wir werden durch Glauben gerecht) cis 
gentlichen bedeute / it alhie leichtlich zuuerſtehen / was fur 
ein groſſer jrthumb das ſey / das die Muͤnche vnd andere / 
die leut / ſo ſich zu Gott bekeren / leren / das ſie an verge⸗ 
bung der Suͤnden / vnd ob ſie „ 


Repetitio der 
in ſollen. er mb von der 
e a Swe fence 


Nu wir denn ſind worden d Glu 
eee eee 
u 
lauben zu dieſer gnaden / darinnen wir ſichen. 


Item / Derhalben mus die gererhtigkeit dinch 
den glauben komen / auff das ſie ſey aus gnaden / vnd die 
verhgiſſung feſt bleibe. Denn dieweil wir durch die zwei⸗ 

angefochten werden / haben die hertzen kein friede 
ab eude in Gott / ſondern fliehen fur Gott / vnd koͤn⸗ 
nen kein ruhe in Gott baja ruffen ae nicht an / ſo i 
auch die verheiſſung Gottes vergeblich / dieweil 
bige nicht durch glauben annemen vnd inen zueignen. 


— m letzten / iſt das ein ewig vnd vywindelſax 
gebot 


ttes / das wir an den Son —— ſollen) wie J 4 


der HERR ſelbs ſpricht / Der Geiſt wird die 3 
S 
he nd Oh Oott nicht gleubet / der machet jn zu ei⸗ 


Das ſie aber ſagen / das wir von wegen wi 
vnwirdigkeit / vnd nicht von wegen der 
Gottes / zweiueln ſollen / Dieſe cauillatio komet aus 
n vnuerſtand / denn eben darumb hat Gott ſeine 
ung * ſeinen Son zum erz an 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 

denſtuel vn fuͤrgeſtellet / dieweil wir vnwirdig vnd arme 
ſuͤnder ſind / auff das wir wiſſen ſollen / das der ewige Vas 
ter / vns arme vnwirdige vnd vnreine wuͤnmlain / gewislich 
gnedig ſein wolle / von wegen dieſes ſeines geliebten 
S dex eee 
opffer worden / vnd bittet fur vnd fur / fur vns / vnd beklet 
det vns mit ſeiner gerechtigkeit / das vns von wegen ſei⸗ 
nes gehorſams gerechtigkeit zu gerechnet wird / das auch 
er in vns wohne vnd vr z heilige / wie S. Paulus ſpricht / 
Er iſt vns worden / weisheit / gerechtigkeit / erloͤſung etc. 


Das aber die Nonche ſagen / wir ſollen 4wejueln 
von wegen vnſer vnwirdigkeit / dieſes iſt eine grobe rede / 
denn daran ift kein zweiuel / das Gott an vnſer vnwir⸗ 
digkeit / einen groſſen nusgefallen treget / ſondern das ſollen 
digkeit erkennen / vnd fuͤr Gott bekennen / vnd wider dieſel⸗ 
bige / die verheiſſene b gkeit Gottes ſetzen / vnd der⸗ 
bo ſind / wie Got ech — b 2 — 

wie Gott in 
gen von vns fobdert Werm deine ſuͤnde gleich blutrot 
ſind / ſpricht Gott / ſoltu doch ſchneeweis werden. 


Vnd dieſer v im Eccleſiaſte ſtehet / Neſcit 
— an CI 4 2 Ade ard A. recht 
zu beſtetigung der zweiuelung angezogen / denn es eine 
groſſe torheit iſt / leren / das das Salomonis meinung 
fein ſol / das weder die ſo gerecht / weder die vngerechten 

P ij ſchlieſſen 


on gab / auff das alle / ſo an jn gleuben / 
mich vrſoen wervn / ſod das dag en ha 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
Darumb ſol man die Leute alſo vrieerri das 
Gottes ernſtl beueh! fey / das man den Son Gotts 


ebung | 
bekeren / verkuͤndiget / gleu⸗ 
N das die Gnade mechtiger vnd groͤſſer 


willen g verg 
den jenigen / ſo ſich zu Gott 


9 
glichen anruffen 
aud G. Jae ln Es | 
zweiuele nicht / Denn wer da zweiuelt / der iſt gleich wie 
die Meeres woge die vom Winde getrieben vnd gewebt 
wird / Solcher Menſch org 

dem HErrn empfahen werde / Ein 

dig inn allen wegen. Dieſe 


9 wie ſolches die 
bezeuget. n flerlich 
—_— vrſachen das Decret des Tridentini Lon 
ſo die zweiuclung deſtettiget / nicht zu leiden / ſondern zu 
verwerffen iſt. | MW 


Aus dieſem allen kan man auch dieſen ſrehumb 
kraffen / ſo die Moͤnche ſyrechen / wir werden gerecht du 
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|; ollen/ ob | 
Rabe „ ung 
wider alle die in ſuͤnden wider das gewiſſen 


ee eee 
na i oder vn 
nach Gottes wort vnd beach / von Gottes willen / rich⸗ 


n gab / auff das alle / ſo an 
nicht vlxen werden / ſondemn da ewige Leben 


| Denn ſrthumb vom zweiuel r ein 
Heidniſcher oy job welcher die lere 4 
ce e vn inn der bekerung zu Gott / den 
Menſchen / ſo Gottes zorn empfindet / warhafftiges troſtes 
heraubet. a 
Darumb 
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Augſpurgiſchen Confeſſion. 
Darumb ſol man die Leute — i 
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Aus dieſe allen kan man auch di 
kraffen / ſo die Monche e d waage — 
den 


4 2 Repetitis der 

den glauben / aber alſo / formata ſide, das i 

he de, Cort 28 8 gb A Mo 
dem das work e ) verſtehen ſie allein ven 
exkentnis- der Hiſtorien / vnd iſt das jr gedancken / Wir 
werden durch glauben gerecht / das iſt / der glaube iſt em 
vorberettung / zu der gerechtigkeit / nemlich zur liebe / hoff 
nung / furcht Gottes / vnd zu den anderen tugenden / wels 
che der gehorſam gegen Gott vnd erfuͤllung des Geſetzes 
ſind. Alſo leren ſie / das der menſch von wegen ſeiner ei⸗ 
genen werck vnd tugend gerecht fey / damach ſagen ſie} 
das er allezeit im zweiuel bleiben ſol / ob jm Gott gnedig 
27 ob er Gott gefellig ſey / vnd das dieſer zweiuel niche 


ſame vertilgung / der Gottlichen. verheiſſi 
daraus verzweiueſung vnd ewige perdamuis, 


Wir haben aber oben anzeigung 
)das hiſ/Wenn ich de 


in Chr 


gruͤndet vnd verleſſet / vnd gewislich gleubet / das e 
deſſelbigen einigen Mittlers willen / — 
Fate /vergrung ber fände) Gag, lg 
Geiz ab die erbſchaſft des ewigen lebens apf. | 
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ben / warhafftiglichen ein Liecht vnd bewegung iſt / ſo der 
— Gottes durchs Euangelium vnd heiligen Geiſt in 
vns anzuͤndet / durch welche das hertz aus dem erſchrecken 
des ewigen tods erloͤſet / widerumb lebendig / getroͤſtet / vnd 
frolich wird / ſo wird ſolche bekerung zu Gott ein newe ge⸗ 
burt genant / wie Johan. 3. der Err ſelbs ſpricht / War⸗ 
lich / warlich / ich ſage dir / Es ſey denn das jemands von 
new geboren werd / aus dem Waſſer vnd Geiſt / ſo kan er 
nicht in das Reich Gottes komen. 


Durch ſolche newe geburt / wird der Menſch ein 
Tempel vnd wonung Gottes / welcher denn in jm anfchet 
zu wircken / wie Johan. 14. geſchrieben ſteht. Werrnuch 
liebet der wird meine Wort halten / vnd mein Vater wird 
jn lieben / vnd wir werden zu jm komen vnd bey jm 
machen / Denn der Son ſpricht den troſt durchs Euangeli⸗ 


um in das gleubige hertz / vnd zeiget den Vater / vnd gibet der 

ewige Vater durch den Son den heiligen Geiſt / der ſolche 

tugenden anzuͤndet / wie er ſelbs iſt / vnd ſpricht S. Paulus 

—— Den heiligen Geiſt empfahen wir durch den 
u 


Aus dieſem allem iſt klar / was der recht verſtand in 
Paulo iſt / dieſer rede / Fide iuſtificamur, Durch glauben 
werden wir gerecht. Vnd ſind die Muͤnch vnd jre Lerer vnd 
anhang in groſſer blindheit / welche tichten / Glaub ſey allein 
die Hiſtorien wiſſen / wie die Teuffel auch die Hiſtorien 
wiſſen / Item / das ſie tichten / die vergebung der Suͤnden 
in W ſind / das ſie ler⸗ 

nen was 


Repetitio der 


nen was Suͤnd vnd bekerung vnd Glaub iſt ete, geſchehe 
wie im trawm / one hertzlich ſchrecken / vnd one groſſe kampff 
des Glaubens / vnd one troſt. In dieſen fawlen gedan⸗ 
cken ſoll man nicht ſtecken bleiben / ſondern warhafftige 
ernſtliche bekerung zu Gott / troſt vnd anruffung recht ver⸗ 
ſtehen lernen / wie Gottfuͤrchtige Chriſtliche hertzen ſchre⸗ 
cken vnd troſt fuͤhlen / Solche hertzen koͤnnen Gottes wort 
verſtehen / vnd dieſen ſtreit richten. 

Wir fuͤhren auch die Leut nicht in frembde fahrliche 
diſputationes von der auſſerwelung de electione, ſon- 
dern weiſen die hertzen zum geoffenbarten wort Gottes / das 
durch den Son Gottes aus des ewigen Vaters heimlichen 
Rath verkuͤndigt iſt / vnd wiſſen / das derſelbige Son Got- 
tes Jheſus Chriſtus warhafftig iſt / vnd das jn der ewige 
Vater geſand hat / ſeinen willen zuuerkuͤndigen / vnd gebo⸗ 
ten das wir jn hoͤren ſollen. 

Nu iſt dieſes geoffenbart / das alle Menſchen fur 
Gottes zorn wider die Suͤnd erſchrecken ſollen / das auch al⸗ 
le Menſchen den HErrn Chriſtum erkennen ſollen / vnd jm 
gleuben / vff jn vertrawen / vnd durch glauben vergebung 
der Suͤnden gewiſslich empfahen ſollen / Dieſen geoffen⸗ 
barten willen ſind wir ſchuͤldig anzunemen / vnd ſollen nicht 
dagegen ein andern widerwertigen willen in Gott tichten / 
vnd ſollen vns nicht durch ſpeculationes auſſer Gottes 
wort in zweiuel fuͤhren / wie die Manichei die Leut in jr⸗ 
thumb vnd ewigen zweiuel fuͤhren. Wie wir nu alle ſchul⸗ 
dig ſind die Buspredigt anzunemen / vnd ſollen alle erſchre⸗ 
cken fur Gottes zorn / wie S. Paulus ſpricht Rom.. 
zorn Gottes wird geoffenbart wider alle vngerechtigkeit der 
5 Menſchen 
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Menſchen etc. Alſo ſollen wir auch alle den HERrn Ihe⸗ 
ſum Chriſtum erkennen / vnd die verheiſſung der gnaden an⸗ 
nemen / welche auch allen angeboten it / mit glauben anzu⸗ 
nemen / vnd iſt dieſes wort ALLE offt erholet. 


Matth. y. Kommet zu mir ALLE die jr in engſten 
vnd beladen ſeid / ich wil euch erquicken. 


Joh. 3. Alſo hat Gott die Welt geliebet / das er ſei⸗ 
nen Eingebornen Son gegeben hat / das ALLE die an jn 
gleuben / nicht verderben / ſondern das ewig leben haben. 


In dieſen vnd der gleichen Spruͤchen / ſollen wir fe⸗ 
ſtiglich ſchlieſſen / das gewislich der Son Gottes darumb 
geſand ſey / dieſen Goͤttlichen willen vnd Rath zu offenba⸗ 
ren / vnd ſollen nicht dagegen diſputirn / vns ſelbs mehr 
zweiuel vnd verwirrung zu machen / Es ſey noch ein ande⸗ 
rer heimlicher will in Gott / dieſem widerwertig / ſondern 


der Son Gottes iſt warhafftig / vnd wir ſind zu gleuben 
ſchuldig. 


So wir nu getroſt werden / durch das Euangelium 
vnd gnadenpredigt / ſo iſt gewis das als denn der Son 
Gottes ſelb im hertzen durch die gnadpredigt krefftig iſt / le⸗ 
ben gibet vnd reiſſet dich aus der Helle / wie er ſpricht / Ich 
gebe jnen das ewig leben / Vnd gibet der ewige Vater durch 
den Son den mou Geiſt / der im hertzen anzuͤndet freud 
an Gott / lieb zu Gott / anruffung vnd ein newen gehor⸗ 
ſam / das iſt / ſolche regungen / wie er ſelbs iſt / Dieſes iſt die 
widergeburt / dauon auch droben geſagt iſt / vnd wird alſo 
das gleubige hertz Gottes wohnung py Tempel / vnd beken⸗ 


ij nen wir 
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nen wir klar / das wir die Heidniſche Lere Pelagij verdam⸗ 
nen / welche tichtet / die Menſchen vermuͤgen Gottes Geſetz 
zu halten / vnd werden Gott gefellig / aus eignen krefften / 
one Gottes wirckung vnd one heiligen Geiſt in jnen / Son⸗ 
dern wir dancken Gott mit warhafftigem hertzẽ / das er ſich 
ſelb ſo gnediglich vns gibet / nimmet vns an vmb des Sons 
willen / wirckt in vns huͤlff / ſtercke vnd ſeligkeit / etc. Wir 
bekennen auch das dieſe tugenden / rechte Gottes furcht / 
Glauben / Gottes liebe vnd anruffung / vnd andere der Hei⸗ 
ligen tugenden / nicht aus natuͤrlichen krefften / one des 
HErrn Chriſti vnd heiligen Geiſts wirckung in Men⸗ 
ſchen werden koͤnnen / Wie aber freier will euſſerliche zucht 
wircken kan / auch one widergeburt / iſt droben geſagt. 


Dom newen Gehorſam 
vnd guten wercken. 


Lhie ſol man nicht ſtuͤckweis / ſondern die 
gantze wolthat des Sons Gottes bedencken / nemlich 
das derſelbige alſo die Suͤnde vnd den Tod wil weg 
nehmen / vnd vns aus dem Reich des Teuffels erloͤſen / auff 
das er gentzlich die Suͤnde tilge vnd den tod zerſtoͤre / vnd 
in vns das ewige leben widerumb auffrichte / in welchem 
Gott vns ſeine ewige weisheit / gerechtigkeit / friede vnd 
freud mitteilen wil / vnd wil in ewiger ſeligkeit alles in allen 


ſein. 
Dieſe groſſe vnausſpreehliche guͤter wil Gott alſo / 


vnd nicht anders / geben / nemlich das ſie der Son — 
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durchs Euangelium / in dieſem elenden ſchwachen leben in 
ons anfahet / vnd nach der vfferweckung aus dem tod / 
gantz gebe / darumb ſpricht Paulus 3. Corinth. 7. Wir 
werden vberkleidet werden / ſo doch / ſo wir bekleidet vnd 
nicht blos erfunden werden. Item / Welche verharren bis 
an das end / die werden ſelig werden. Item / Selig ſind die 
Todten / die im HErrn ſterben / Vnd welche Menſchen 
nicht endlich vor dem tod erfunden werden in bekerung zu 
Gott vnd rechtem glauben vnd vertrawen vff den Heiland 
Chriſtum / die fallen gewislich in ewige ſtraff. . Corinth. 6, 
Die vngerechten werden Gottes Reich nicht erben etc. 


Darumb iſt Gottes ernſtlicher will / ſo wir vergebung 
der Suͤnden empfangen haben / vnd ſind in Gottes gnaden 
vnd Gottes wohnung / vnd verſiegelt mit dem Heiligen 
Geiſt vnd Erben ewiger ſeligkeit / das wir dieſe groſſe gnad 
vnd guͤter nicht ausſtoſſen / ſondern mit ſtetiger anruffung 
Gottes vnd mit ernſtlichem ſtreit / in vns behalten / Rom. d. 


Das aber viel dieſe guͤter ausſtoſſen / vnd aus der 
gnad / widerumb in vngnad fallen / iſt oͤffentlich aus der 
gleichnis vom gereinigten Haus / welches die Teuffel wi⸗ 
derumb einnemen / Item 2. Petri 2. Dieſen wird das letzte 
erger denn das erſt / welche wider in Suͤnde fallen / wie die 
Hund zu jrem vnflat etc. Hie verwerffen wir austruͤcklich 
die Widerteuffer vnd jr gleiche / welche ſagen / die wider⸗ 
gebornen behalten den heiligen Geiſt / ob ſie gleich Ehe⸗ 
bruch / vnd andere laſter treiben etc. 

Nu iſt in Paulo die Regel ausgedruckt / die offt erho⸗ 

Q ij let vnd 
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let vnd erklert wird / darin vnterſcheid iſt / welche in gna⸗ 
den bleiben / welche ausfallen / J. Timoth. J. Halt ein gu⸗ 
te Ritterſchafft / behalt glauben / vnd ein gut Gewiſſen / 
So lang einer alſo iſt / bleibt er vnd iſt in Gottes gnaden / 
So aber jemand in einem oder mehr Artickel vom rech⸗ 
ten glauben abfelt / oder felt vff Abgoͤtterey wiſſentlich 
oder vnwiſſentlich / oder ſo jemaud wider Gewiſſen vnd 
williglich ein Goͤttlich Gebot mit der that vbertrit / dieſe 
ſind ausgefallen von der gnad / wie ernach weiter geſagt 
wird. | | 


Dieweil wir denn Gottes ernſtlichen willen wiſſen/ 
das wir ſeine aller groͤſſeſten guͤter / ja jn ſelbs / nicht von 
vns ausſtoſſen ſollen / vnd ſollen nicht wider in ewigen zorn 
fallen / ſollen wir ja bedencken vrſach warumb newer ge⸗ 
horſam notig iſt / vnd iſt war / der newe gehorſam it nicht 
verdienſt der ewigen ſeligkeit / denn die ewige ſeligkeit wird 
auch allein vmb des HErrn Chriſti willen dem gleubigen 
geſchenckt / vnd iſt der Gleubig als bald ein Erb ewiger ſe⸗ 
ligkeit / ſo er in der bekerung vergebung der Suͤnden empfa⸗ 
het / Dieſes ſollen wir aber feſtiglich halten / das der new 
gehorſam / das iſt / erhaltung des Glaubens vnd guten Ge⸗ 
wiſſens noͤtig iſt / Darumb / denn dieſes iſt Gottes vnwan⸗ 
delbare ordnung / das alle vernunfftige Creaturn jm gehor⸗ 
ſam ſein / So hat der Son Gottes nicht darumb den graw⸗ 
ſamen zorn wider vns getragen / alſo das er blut geſchwitzet 
hat / vnd am Creutz verwundet vnd geſtorben iſt / das wir 
allen mut willen in boͤſen luͤſten vben mugen / ſondern dar⸗ 
umb das wir zu gnaden angenomen werden / vnd werde 
in vns 
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in vns ewige 8 vnd ewiges leben angefangen / 
Vnd dieweil Gott im widergebornen hertzen wonet / ſol⸗ 
len wir die euſſerlichen gliedmas nicht wider Gott ge⸗ 
brauchen. 


Auch ſpricht der Goͤttlich Eid gantz klar / So war 
ich lebe / Ich wil nicht das der Suͤnder ſterbe / ſondern 
das er bekert werde vnd lebe / Dieweil nu der Eid beides 
faſſet / bekerung / vnd glauben / iſt oͤffentlich / wo der Menſch 
in Suͤnden wider gewiſſen verharrret / das nicht Glaub 
vnd leben in jm iſt. 


Dieſe groſſe vrſachen ſollen vns zu erhaltung Goͤtt⸗ 
licher gnaden treiben / zu dem iſt auch oͤffentlich / das in 
dieſem leben groſſe ſtraffe nach den Suͤnden volgen / wie 
Oe / Salomon / Manaſſe vnd vielen andern zu 
ehen, | 


Welche werck man 
thun ſol. 
I. 


As iſt Gottes wille / das beide der glaub 
vnd vnſere werck / ſich nach ſeinem wort richten ſol⸗ 
len / Derwegen ſol man die Regel halten von den 


guten wercken / innerlichen vnd aus wendig / welche ＋ 
ons | 
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vns in ſeinen Geboten gegeben vnd furgeſchrieben / wie 
Ezechielis 20, geſchrieben ſtehet / Nach meinen Geboten 
ſolt jr leben / Denn dieſe euſſerliche vnd innerliche werck / 
werden denn ein Gottes dienſt / wenn ſie im Glauben vnd 
vmb des willen geſchehen / das Gott durch ſolchen gehor⸗ 
ſam geehret vnd gepreiſet werde. 
ir — oben geſagt / das auch die jenige / ſo durch 
den heiligen Geiſt nicht vernewet / den euſſerlichen gehor⸗ 
ſam gegen Gottes Gebot etlicher maſſen halten koͤnnen / 
als Cicero fuͤret ein ehrlich vnſtrefflich leben / vnd thut in der 
Regierung viel guts / Sein hertz aber iſt one recht erkentnis 
Gottes / Darum er auch den warhafftigen Gott nicht an⸗ 
ruffet / weis nichts von den verheiſſungen / vnd von dem 
Mitler dem Sone Gottes / weis nicht ob in truͤbſal vnd wi⸗ 
derwertigkeit / ſein Gebet erhoͤret / in welchem er auch wider 
Gott murret / vnd gedencket / das jm gewalt vnd vnrecht 
von Gott geſchehe / dieweil er ein vnſtrefflich erbar leben 
gefuͤret / vnd groſſen nutz im Regiment geſchaffet. Soͤlche 
finſternis menſchliches hertzens vnd ſinnes / ſind groſſe 
Suͤnde / welche die vernunfft / ſo ſie durch Gott nicht ew 
leucht / nicht gnugſam verſtehen kan. 
Derwegen iſt von noͤten das in den jenigen / ſo der 
Son Gottes durchs Euangelium vnd heiligen Geiſt new 
geborn hat / auch ein inwendiger gehorſam des hertzens an⸗ 
gefangen werde / als da ſind / in der bekerung zu Gott war⸗ 
—.— erkentnis der Suͤnden / vnd warhafftig erſchrecken 
der Suͤnde von wegen des zorns Gottes / auch Glaub 
vnd zuuerſicht der B igkeit / welche Gott von wes 
gen ſeines Sons / denen / ſo ſich zu jm bekeren aus — 
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verhei tem / anruffung Gottes / danckſagung / friede 
= rd 'm Got ed fic Goes mane 
—— S ſeinem HER rn ſchubigen 
gehorſam leiſte vnd jn ehre. 


Dieſe warhafftige Gottesdienſt / koͤnnen one er⸗ 
kenenis des Euangelij vnd warhafftigen glauben / nicht ge⸗ 
ſchehen / welche das gegenteil / ſo doch viel von guten wer⸗ 
cken inn groſſer blindheit rhuͤmen / weder verſtehen / noch 
die Leute dazu vermanen / dieweil ſie die lere vom Glau⸗ 
ben / der da das fuͤrnembſte werck / vnd der hoͤchſte Gottes⸗ 
ere 

afci es i | enſch inn 
dem Gottes ruhe / friede vnd freude hat. 


Wir wollen aber hernachmals auch ſagen von den 
wercken / welche Gott nicht geboten / von welchen dieſe Re⸗ 
gel zu mercken / Sie mich vergeblich durch 
gebot. Nu iſt aber offt geſchehen / das man mit groͤſſerm 
vleis vnd ernſt / der Menſchen ſatzung / denn Gottes gebot 
gehalten hat / Ja das auch Menſchen ſatzung / viel hoher 
geacht ſind / denn Gottes gebot ſelbs / wie denn nu etliche 


hundert jar her / das gebot Gottes von warhaftiger keuſcheit 
zu halten / grewlich vbertretten iſt / darumb das der Bapft 
den Prieſtern den Eheſtand verboten hat. Derhalben ſpl 
man ten / was fur ein vnterſcheid ſey vnter Gottes 
— enſchen ſaßungen / dauon wir hemachmals 
ferner ſagen wollen. may ox 


R Wie gute 
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Wie gute Were geſchehen 


moͤgen. 
11 


S iſt in menſchlicher natur groſſe ſchwa⸗ 
Scheit / welcher der Teuffel auffs hefftigſte zuſetzet / 
O vnd aus haſs wider Gott nachſtellet / Sonderlichen 
aber vnterſtehet er ſich nach allem ſeinem vermoͤgen / die ge⸗ 


meine Gottes zu ſtrewen vnd zu tilgen / wie Petrus ſpricht / | 


Seidniichtern / vnd wachet / denn ewer Widerſacher / der 


Teuffel / gehet vmbher / wie ein bruͤllender Lewe / vnd ſuchet 


welchen er verſchlinge. 


+. Derhalben wiewol die Leut durch natürliche kreffte / 


nach den euſſerlichen wercken / die zehen Gebot Gottes / ei? x 


licher maſſen halten koͤnnen / Jedoch werden ſie offtmals 


durch menſchliche ſchwacheit vberwunden / So fuͤret vnd 


treibet auch der Teuffel offtmals etliche / auch die / ſo nichet 


freche / wilde vnd Gottloſe leute ſind / inn grewliche ſuͤnde 
vnd laſter / wie er Euam betrogen / vnd die bruͤder Joſeph / 

jn zu toͤdten getrieben / Dauid in ehebruch gefuͤret / vnd der⸗ 

leichen viel andere mehr / Wie kan denn ein menſch ſich 
ſolchem liſtigen feind gnugſam huͤten vnd bewaren? 


Allhie ſollen wir dieſen lieblichen troſt ſtets fur augen 
haben / das der Son Gottes darumb erſchienen iſt / das er 
des Teuffels werck zerſtoͤre / 1 der Schutzherr ſeiner 
Kirchen iſt / wie er ſelbs ſpricht / Niemand wird mir meine 

Schafe aus meiner hand rriſſen. Derſelbige iſt l A 
Dre 5 : ge⸗ 
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der gerechtigkeit / wie in Malachia geſthtieben iſt / gibet 
liecht durchs Euangelium im hertzen / zeiget den Vater / vnd 
gibet den heiligen Geiſt / das wir freud an Gott haben / vnd 
alſo jn recht anruffen / Vnd haben ſolche regung nach allen 
Goͤttlichen geboten / wie der heilig Geiſt ſelb 28 wie auch in 
Racharia geſchrieben iſt / Ich wil vber das haus Damd vnd 
vber die buͤrger zu Jeruſalem ausgieſſen dengeiſt der gna⸗ 
den vnd des Gebets. 

Den geiſt der Gnaden / nennet er alhie darumd / das 
in dieſem troſt / der Son Gottes durch ſeinen heiligen Geiſt 
vnſere hertzen verſiegelt / vnd damit bezeuget / das wir zu 
gnaden angenomen / vnd aus dem ewigen tod vnd gefeng⸗ 
nis der Helle errett ſind. 
| e des Gebets / 


denn wenn die durch glauben in Chriſtum / verge⸗ 
bung der Suͤnden . / ſo haben ſie als denn zu⸗ 
flucht zu Gott / das ſie zu Gott in rechter zuuerſicht duͤrffen 
ſchreien / Abba lieber Vater / vnd jn in allen noͤten anruffen / 
vnd durch hoffnung / huͤlffe vnd erloͤſung von jm gewarten / 
fahen an Gott zu lieben vnd jm gehorſam zu ſein. Alſo 
wird nu vnd auff dieſe weiſe der ex gehorſam gegen Gott / in 
den Sen angefangen. Dergleichen ſpricht auch der 
HErr Joan. 14. Ich wil den Vater bitten / vnd er ſol euch 
einen andern troͤſter geben / den Geiſt der warheit / derſelbige 
heilige Geiſt wg inn der gleubigen hertz / das liecht der 
warheit / vnd newe bewegung an / welche Gottes willen 


( 
0 Ze find e groſſe gaben ſollen wir erkennen und Got 


dafur dancken / vnd in Gottes . erhal⸗ 
ij ten / vnd 


Repetitio der 
ten / vnd nicht mutwilliglich ausſtoſſen / denn wer wider 
gewiſſen ſüͤndiget / der fellt williglich vnd vngezwungen 
aus der gnad in Gottes zorn. Aus dieſem allem iſt klar / das 
wir Pelagij Heidniſche blindheit verdamnen. 


Wie der newe Gehorſam vnd die 
guten werck Gott gefallen. 


LIL 


W halben / ſehr ſtoltz vnd vermeſſen 


i et” ie died 1 fvers 
aft cher deff e Gonna 
ſiraffet / als Luce 13, 8 

alſo ombfomen. Item Matth. 5. 


werdet ſr nicht in das Himelreich komen. Item j. Johan. 1. 
So wir ſagen / wir haben keine ſuͤnde / ſo verfuͤren wir vns 
ſelbs / vnd die warheit jſt nicht in vns. | 


Derwegen iſts eine torheit / das die leut gedencken / 
das jre werck / von wegen jrer eigen wirdigkeit / Gott gefal⸗ 
len / vnd angenem / vnd verdienſt des ewigen Lebens ſein / 
Vnd leren doch dabey / das die Leute zweiueln ſollen / ob 
Dee Gong alle oder nicht. Denn 

iſt a vnleugbar / das inn allen noch viel ge⸗ 
brechen vnd vnfſats verhanden bleiben / als viel 1 


tigkeit beſſer denn der Schrifftgelerten vnd Phariſeer / ſo T 
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/ viel verſeumnis / vnd viel jrrige begirden ete. 
Koch noͤtig / das die gemiſſen beide von 


iſſens / angefangenen gehorſam gegen Gott ha⸗ 
ben / wie oben geſagt / vnd bleibt doch gleichwol / dieweil 


Fee e ge an ee e 
Suͤnde ſtecken / welchen 0 tes vnd erkentnis 
Gottes / als die een e au 


eden 

2 
mehr denn a Las 

n laſſen / widerumb laſſen ſie / das ſie 


ampts halben 


gemuͤte / vnd nimpt mich gefangen inn der Suͤnden gr⸗ 
ee Ce 


an 


ma⸗ 
rer . 


vnd / ont 
bender } beth mche in frm ber 


un ſoten / Item / da werden ſie zu zeiten zu 
zorn / neid / haſs / rachgirigken / * zu en 


Repetitioder 


im arus vnd leiden bewogen. 
5 m letzten / J das nicht eine lautere verſtockung 
3 Lf Menſch nicht wil bekennen / das 


— ſolche lieb vnd furcht Gottes in jm iſt / wie Gott f 
dert / vnd inn jm ſein ſolt e Das ſolche vnd 
Suͤnde inn inen ſey / bekennen 9 AID 
ſchmertzen vnd wehklagen / die heiligen Pro 
Apoſteln inn ren ſchrifften / als Pſalm. 143. heme 
ins gericht mit deinem knecht / denn fur dir iſt f ein lebendi⸗ 


ger 
So wir ben keine 
ue bebe beg 


es PTS ens 
verm zu 
zuuerſicht der barmherniakeit Gottes verlaſſen / vnd ſich. ' 


Jone am andern durch dieſe wort geſtrafft werden / 
halten vber 1 gnade. D 


auff jre guten werck vnd heiligkeit verlaſſen / welche 55 of - 


bt dieſer jrthumb inn Beyſtlicher lere ernſtlich zu ſtraffen / 


das Bapſt vnd Muͤnche leren / das wir elende Menſchen 
em diesem ſirblichen leben / Gottes Geſet verm6gen grug 
zu thun. Item / das das ſe be ele nh neigung / mit 
welcher wir in dieſe geborn / ſey keine ſuͤnde / noch kein 
ſolcher gebrechen / welcher Gottes willen vnd gebot ent⸗ 
um 975 1 Dieſe jrthumb widerlegt S. Paulus ſelbs 

Folgend aber / wenn der Menſch / ſo new geborn / 


ene e e ee ee Dap noch A eu 
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flats inn jm e fu er daruchen auch beſtendigem troft 


wiſſen. 


Erſtlichen ſol er ſchiefſer / das jm Sort 

— ſey allein A das iſt / durch die 

t / welche ſich ill ede 

das die erſon von wegen des Sons Gottes vnd ſeines 

verdienſts / aus gnaden gewislich bey Gott fur gerecht ge⸗ 

nome. zum erbe des ewigen Lebens widerumb ange⸗ 
nomen ſey 


Zum andern / ſol ena ſchmer⸗ 
tzen 2 — 
vnd heiligen Geiſt new geborn / 
vnd gebrechens ſiecke / welche uh iraffen len 
do toc get ſms giebtenS on/ eraſe 


weren. 

e enge foler wiſſe / das gleich wol im vns ein 
ehorſam ſein mus / vnd die gerechtigkeit eines 
4 sene / ond das ſolcher angefangener gehor⸗ 
fam / / wiewol dadurch noch nicht das Geſetze exfiillet / dens 
noch Gott in den gleubigen gefalle vnd angeneme ſey-/vnih 
des Mittlers willen / welcher vnſer Fuͤrſprecher bey dem 
Vater iſt / ond mit ſeinem verdienſt vnſere groſſe vnd may 

nichfaltige gebrechen wider Gottes zorn deckt. 


11. Alſo wird vmb solches Mittlers willen / erfilich f 
die Perſon widerumb zu gnaden angenomen / darnach ge⸗ 
fallen auch der perſonen werck / jedoch das auch in dieſen 
beden der: Slaude un S. — ſpricht. O- 


refer 


| Repetitls der 
L angeneme ſind durch 


Dieſer troſt wird vns Nom. id cry daS, 
Vun n Jed /ojencenach ben ahh wen 
wan⸗ 

Dein / ſondern nach dem geiſt. 
Nom. 6. Ir ſeid nicht vnter dem Geſetz / ſondern 
vnter der gnade / da denn eben diſs die frage i / Ob der an⸗ 
angene gehorſam Gott gefalle / dieweil niemand das 
2 -Darauff antwortet S. Paulus / 
— ſey / Vrſach iſt die / das 
wir nu nicht vnter dem Geſetze / das iſt / vnter der ver⸗ 
fluchung des Geſetzes / Sondern vnter der gnaden / das iſt / 
das wir nu mit Gott durch Chriſtum verſuͤnet / vnd vmb 
deſſebigen Mitlers willen wider zu gnaden angenomen 


Rom. 8. Wer wil vetdamnen? Chriſtus if hie dex 
1 Ja 8 PRUNE/ cs auch aufferweckt iſt / welcher 
re de Gottes / vnd vertrit vns / das iſt / die Heiligen 
r 
Ob jemand ſuͤndiget / ſo 
ach een de e divert lr Ih 
er 
y das i / Wir gewislich vergebung dex Stinden/ 
vnd gefallen Gott / —— halben / ſondern 
von wegen dee leh — — a, 
Sa vnd dergleichen Spruͤche / ſollen wir wider 
das zwelutin der Gottlichengnaden ſiellen / vnd 3 


fs I 1 
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durch glauben vberwinden/ auff das der glaube vnd die an⸗ 
ruffung Gottes in vns nicht verleſche / Denn das zweiueln 
macht / das das anruffen gantz ſinckt vnd das zorn wider 
Gott folget. 

Dieweil wir denn nu wiſſen / das der new gehorſam 
in den gleubigen von noͤten / vnd das wir / das gute zu thun / 
gewiſſe huͤlffe von Gott haben / ſo wir jn ernſtlichen anruf⸗ 
fen / vnd das ſolcher vnſer angefangener vnuolkomener vnd 
elender gehorſam / dennoch Gott vmb Chriſti willen / ge⸗ 
fellig vnd angeneme / So ſollen wir auch alhie die groſſe 
vnausſprechliche barmhertzigkeit Gottes erkennen / vnd ſme 
dafur von hertzen dancken / vnd ſollen derwegen deſter Gott⸗ 
fuͤrchtiger vnd vleiſſiger ſein / vnſer leben nach Gottes wil⸗ 
len zu fuͤren vnd regieren / Dieweil wir wiſſen / das vns Gott 
gewislich huͤlff thun will / ſo wir jn vnd wil jm die⸗ 
ſen / wiewol ſchwachen gehorſam / vmb des HERxn Chris 
ſti willen / wie geſagt iſt / gefallen laſſen. 


Vnd iſt gewislich war / wenn der Menſch durch 
glauben fur Gott gerecht wird / das denn alle zeit zu gleich 
der Son Gottes ſelbs im gleubigen hertzen durchs Euange⸗ 
lium troſt vnd leben wirckt / vnd gibet den heiligen Geiſt / der 
ſolche regung wircket / wie er iſt / alſo iſt da newer gehorſam 
vnd aller tugent anfang. | 


Der Schecher zur rechten am Creutz / da er ſich zu 
Gott bekeret / vnd durch glauben vergebung der S 
die Gerechtigkeit vnd heiligen Geiſt empfehet / da ereigen 
ſich 2 ſtund an in jme inwendige vnd euſſerliche viel gute 
werck. \ 


S Denn 


Repetitio der 
Denn erſtlich thut er Bus / vnd empfindet groſſen 
ſchmertzen von wegen ſeiner Suͤnden / vnd bekennet ſeine 
de oͤffentlichen / vnd ſpricht / das er derſelbigen halben 
billich ſolche ſtraffe leide. Darnach erkennet er auch durch 
Glauben der Welt Heiland / gleubet / das jme von wegen 
dieſes HErrn / ſeine Suͤnde vergeben ſind / vnd bitt das er 
jn elenden Menſchen auch wolle in ſein Gnadenreich anne- 
men / das iſt / das er jme ſeine Gerechtigkeit / ſeligkeit vnd 
ewiges leben wolle mitteilen / darumb er auch von dem 
| / von ſeinen Suͤnden oͤffentlichen abſoluiret / vnd 
jme Gerechtigkeit vnd ewiges leben zugeſagt wird / in wel⸗ 
cher verheiſſung der Schecher beruhet / vnd dauon in ſeinem 
hertzen friede vnd freude in Gott durch dieſen HErrn 


Er ſtraffet auch ſeinen Geſellen / der da Gott leſtert / 
vnd thut ſein bekentnis fur jederman oͤffentlich / vnd wird 
Gott gehorſam / vnd leidet die verdiente ſtraff geduldig / vnd 
ſcheidet alſo in der hoffnung des ewigen lebens / mit groſſer 
danckſagung aus dieſem leben. 


Dieſe weisheit et jtzund im Sc 
das er dieſen oe dies 14 hanget / fur = — 


hellt / der ewig leben gebe / Vnd dieſer Meſſias / wiewol er 
blutig iſt / vnd in tods angſt / iſt gleichwol krefftig im Sche⸗ 
cher / durch ſein euſſerlich wort / er troͤſt in / vnd gibt jm 
den heiligen Geiſt / dadurch viel tugenden im Schecher zu 
gleich angefangen werden / Bekerung zu Gott / Glaube / 
hoffnung ewiges lebens / gedult / freud an Gott / Gottes lie⸗ 
be / anruffung vnd bekentnis etc. | 


Yon bes 
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Von belohnung der gu⸗ 


ten werck. 
III. 


Aulus Rom. 6. ſpricht / Das ewige le⸗ 

ben iſt eine gabe Gottes / geſchenckt durch Jheſum 

© . anzeigt / das die / ſo gerecht 

vnd bey Gott angenomen ſind / zugleich auch Miterben des 

Sons Gottes ſind / nicht jres / ſondern ſeines einigen ver- 
dienſts halben / Darumb der glaube / welcher die vergebm 

der Suͤnden vnd die Gerechtigkeit empfehet / vnd die hoff⸗ 

nung ewiges lebens / ſind zu gleich gewis vnd gegruͤndet / al⸗ 

lein vff den Heiland den Son Gottes. 


Denn das iſt der wille Gottes / das wer an den Son 
gleubet / habe das ewige leben / Johan. 6. Item Rom. g. 
Nu wir denn ſind gerecht worden / durch den glauben / ſo 
— wir friede mit Gott / durch vnſern HERxn Jhe- 
um Chriſt / durch welchen wir auch einen zugang haben / 
im Glauben zu dieſer gnade / darinnen wir ſtehen / vnd rhuͤ⸗ 
men vns der hoffnung der zukuͤnfftigen herrlikeit. 


Alhie ſihet man klerlich / das S. Paulus den glau⸗ 
ben vnd die hoffuung zuſamen ſetzet / vnd anzeiget / das dieſe 
beide / allein auff den Mitler gegruͤndet ſind / denn es offen⸗ 

bar iſt / das die hoffnung ſich nicht auff vnſer werck verlaſ⸗ 
ſen ſol / Dieweil alſo geſchrieben ſtehet / Fuͤr dir iſt kein le⸗ 
bendiger gerecht / denn gleich wie wir allein / von 3 des 
ij ons 


Repetitio der 


Sons vergebung der Suͤnde vnd Gerechtigkeit durch glau⸗ 
ben in der Buſſe vnd bekerung zu Gott empfahen / vnd von 
ſeinet wegen / auch durch jn / aus dem erſchrecken vnd dem 
tod erloͤſet / widerumb troſt vnd leben empfahen / alſo auch 
wird vns das ewige leben / nicht vnſers / ſondern allein ſeines 


verdienſts halben geſchanckt / wie daſſelbige dem Schechen 


am Creutz auch alſo verheiſſen wird / Heute wirſtu bey mir 
in dem Paradis ſein / etc. 

| enn wir nicht gedencken ſollen / das der Son Got- 
tes nichts mehr / denn die vorbereitung zu dem ewigen leben 
vns verdient habe / vnd das wir folgend das ewige leben / 
durch vnſere werck verdienen muͤſſen / Sondern dieſen ſchoͤ⸗ 
nen troſt / ſollen wir ſtets fur augen haben / Ich wil ſie erloͤ⸗ 
ſen aus der Helle / vnd vom Tod erretten. Tod ich wil dir 
eine gifft ſein / Helle ich wil dir eine Peſtilentz ſein / etc. 


c. 13. 

Dis iſt der HERR durch welchen wir vom ewigem 
tod erloͤſet / vnd in das ewige leben geſatzt werden / wie er 
ſelbs ſpricht / Ich geb jn das ewige leben. Item / j. Joan. §. 

den Son Gottes hat / der hat das leben / Wer den 
Son Gottes nicht hat / der hat das leben nicht. 

Vnd ſoll dieſe hoffnung gewis vnd feſt ſein / wie Pe⸗ 
trus ſpricht / Setzet ewer hoffnung gantz auff die gnade / die 
euch angeboten wird / das iſt / Wartet auff das ewige leben / 
nicht in zweiuelhafftigem wahn / ſondern mit ſtarcker hoff⸗ 
nung / nemlich von wegen des Mitlers / wie er denn daſelbſt 
ſpricht / Durch die offenbarung Jheſu Chriſti / Vnd iſ 
dieſer Spruch Auguſtini recht / Totius fiduciæ certitudo, 
eli in ſanguine Chriſti, Die gewisheit vnſers Glaubens 

vnd gan⸗ 


— 


— 
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vnd gantzer zuuerſicht / ſtehet vnd iſt gegruͤndet / auff dem 
Blut 12 Chriſti. 

's ſol dex Menſch dieſes beides zugleich gleuben / 
vnd darin gewis ſein/ wenn er ſich zu Gott bekeret / das er 
denn von wegen des Sons Gottes aus gnaden / one ver⸗ 
dienſt / durch glauben die vergebung der n / Gerech⸗ 
tigkeit vnd die widergeburt durch den Son vnd heiligen 
Geiſt empfahe / vnd das er als denn auch ein Erbe des 
ewigen lebens ſey / wie S. Paulus Rom. 8. ſpricht / Wel⸗ 
che der Geiſt Gottes treibt / die ſind Gottes Kinder / Sind 
wir denn Kinder / ſo ſind wir auch Erben / nemlich Gottes 
Erben / vnd Miterben Iheſu Chriſti. fs 

Alhie aber / iſt widerumb auch das war / das die je⸗ 
nige / welche vom Glauben abfallen / oder wider jr Gewiſſen 
ſuͤndigen / vnd nicht Buſſe thun / den Glauben vnd heiligen 
Geiſt verlieren / vnd nicht Erben Gottes ſind / wie Gala. §. 
ſichet/ Die ſolches thun / werden das Reich Gottes nicht 
erben. 

j. Timoth. j. Dis Gebot befehle ich dir mein Son 
Timothee / das du eine gute Ritterſchafft vbeſt / vnd habe} 
den glauben vnd gut Gewiſſen / welche etliche von ſich ge⸗ 
ſtoſſen / vnd am Glauben Schiffbruch erlitten haben. 

Matth. 25, Ich bin hungerig geweſen / vnd jr habt 
mich nicht geſpeiſet / Ich bin durſtig geweſen / vnd jr habt 
mich nicht gedrencket / Vnd ſie werden in die ewige pein ge⸗ 
hen / aber die Gerechten in das ewige leben. 

Wiewol aber das ewige leben / den Gleubigen allein 
von wegen des Sons Gottes geſchenckt wird / jedoch iſt es 
auch zugleich ein belohnung der guten werck / wie Chriſtus 

S ii Matth. 


Repetitio der 


Matth. 5. ſpricht / Es wird euch im Himel wol belohnen : 


werden / gleich wie auch das Veterliche Erbe / eine beloh⸗ 
nunge der muͤhe vnd arbeit der Kinder iſt / Wiewol es die 
Kinder aus einer andern vrſach erlangen. | 


Vber das hat Gott auch von wegen der guten werck / 
etzliche ſonderliche verheiſſung gegeben / das er dagegen auch 
in dieſem leiblichen leben wil geben linderung der ſtraffen / 
vnd viel geiſtliche vnd leibliche gaben / nach ſeinem Rath 
vnd willen / denn er will zu gleich / das dennoch ſeine Kirch 
vnter dem Creutz ſey. 

1. Timoth. 4. Die Gottſeligkeit iſt zu allen dingen 
= vnd hat verheiſſung dieſes vnd des zukuͤnfftigen le⸗ 

0 , 


Marci. jo. Sie werdens hundertfeltig empfahen et 
in dieſer zeit / Jedoch mit verfolgung / vnd in der 2 * 
gen Welt / das ewige leben. 

Matth. jo. Wer dieſer geringſten einen nur mit ei⸗ 
nem Becher kaltes Waſſers trencket von wegen der Lere / 
2 ich ſage euch / es wird jme nicht vnbelohnet blei⸗ 

en. 


Luce. 6. Gebet ſo wird euch gegeben. | 

Exod. 20, Du ſolt deinen Vater vnd Mutter ehren / 
auff das du lange lebeſt im Lande. 

Eſai. 33. Sein brod wird jm gegeben / ſein waſſer 


er gewis/ Seine augen werden den Koͤnig ſehen in ſei- 
ner ſchonhett / das iſt / Gott wil von wegen des gehor ſams 
vnd guter werck auch beſſer narung vnd Regiment geben. 
Eſai. #8. Brich dem hungerigen dein * die 

o im 


| 


Augſpurgiſchen Confeſſion, | 
ſo im elend ſind / fuͤhre ins Haus / So du einen nacket ſibeſt/ 

ſo kleide jn / vnd entzeuch dich nicht von deinem fleiſch / ale 
denn wird dein liecht erfur brechen / wie die morgen roͤthe / 
vnd deine beſſerunge wird ſchnel wachſen / etc. 


Dieſes bezeuget auch das Exempel der Widwen 


zu Sarepta 3. Reg. 7. So ſpricht auch der Pſal. z. 
Reichthumb vnd die fuͤlle wird in jrem Hauſe ſein. 


Vnd iſt oͤffentlich das die ſtraffen ſcherffer werden 
von wegen der Suͤnden die in der Kirchen geſchehen / wie 
die ſtraffe des Stams Bentamin vnd Dauids bezeugen / 
Denn Gott wil das wir wiſſen ſollen / das ſolche leibliche 
guͤter / ons nicht zufelliger weiſe zu komen / ſondern von jm 
gnediglichen gegeben werden / Vnd wil das wir den Glau⸗ 
ben / an ſolchen guͤtern von jm zu bitten vben ſollen / wie wir 
dauon an ſeinem ort mehr ſagen / Denn ſtzt haben wir dis 


kuͤrtzlich wollen anzeigen / auff das ſederman / in dieſem be⸗ 


kentnis / oͤffentlichen ſehe / das die Lere von guten wercken / 
in vnſern Kirchen recht vnd warhafftiglichen / auch rein vnd 
vnuerfelſcht / dem Volck furgetragen wird. 


Don vnterſcheid der 
Suͤnden. 


V. 


Joeweil oben geſagt / das in den Heiligen 
noch Suͤnde bleibe / iſt von noͤten / das die vntenr 
ſchied der Suͤnden angezeiget werden / denn — 


Repetitio der 


dieſen Spruch / Luce . Denn gehet er hin / vnd nimpt ſie⸗ 
ben Geiſter zu ſich / die erger ſind denn er ſelbs / vnd wenn ſie 
hinein komen / wonen ſie da / vnd wird darnach mit demſel⸗ 
bigen Menſchen erger denn vorhin / durch dieſen vnd der⸗ 
gleichen mehr Spruͤche / wird oͤffentlichen angezeigt / das 
etliche Heilige / den heiligen Geiſt betruͤben vnd verlieren / 
vnd von Gott verworffen / vnd des zorns Gottes vnd des 
ewigen tods / widerumb ſchuldig werden. 

Denn auch Ezech. 33. alſo geſchrieben ſtehet / Wo 
der Gerechte ſich keret von ſeiner gerechtigkeit vnd thut boͤ⸗ 
ſes / ſo ſtirbt er ja billich darumb / Vnd wo ſich der Gottloſe 
bekeret von ſeinem Gottloſen weſen / vnd thut was recht 
vnd gut iſt / ſo ſol er ja billich leben. 

Derwegen iſt von noͤten / das man die Suͤnde / welche 
in den Heiligen in dieſem ſterblichen leben noch bleiben / von 
welcher wegen ſie den heiligen Geiſt nicht verlieren / von den 
andern Suͤnden vnterſcheide / von welcher wegen der 
Menſch widerumb des zorns Gottes vnd des ewigen tods 
ſchuͤldig wird. So macht auch S. Paulus ein vnterſcheid 
ſelbs / zwiſchen der regierenden vnd nicht regierenden Suͤn⸗ 
de / vnd Rom. 8. ſpricht er / Wo jr nach dem fleiſch lebet / ſo 
werdet jr ſterben muͤſſen / Wo jr aber durch den Geiſt / des 
fleiſches wirckung toͤdtet / ſo werdet jr leben. 

Er gibt aber J. Timoth. j. dieſe Regel / Vbe eine 
gute Ritterſchafft / vnd behalt den Glauben vnd gut Ge⸗ 
wiſſen / Derwegen wenn der Menſch den glauben nicht be⸗ 
helt / ſondern ein teil von dem fundament / das iſt / einen 
Artickel des Chriſtlichen Glaubens / entweder wiſſentlich 
oder aus jrthumb / verleuret / oder Abgoͤtterey . 

| enn vie 
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denn viel Leute durch falſche Lere betrogen werden / oder in 
erſchrecken ſich durch troſt des glaubens nicht erhalten / ſon⸗ 
dern durch zweiuelung inn verzweinelung fallen / oder auch 
wider jr gewiſſen / mit der that che gebot vbertret⸗ 
ten / ſo verlieren ſie als denn den heiligen Geiſt / vnd werden 
widerumb des zorns Gottes vnd des ewigen Todes ſe 

dig / vnd ewiglich von Gott verworffen / da ſie ſich nicht 
widerumb zu Gott bekeren / Von denſelbigen ſpricht S. 
— Wo jr nach dem fleiſch lebet / ſo werdet jr ſterben 


en. | 
Item j. Corinth. 6, Hurer / Abgoͤttiſche / 

etc. werden das Reich Gottes nicht ererben. In dieſer 
verheiſſung Gottes / Ezech. 33. So war als ich lebe / hab ich 
keinen gefallen am tode des Gottloſen / ſondern / das ſich 
eee e, 
; effen / Das erſte / 1ſt die bekerung zu 
3 iſt das leben des tor ve Darumb ce 
wir / das Gott auch durch ſeinen Eid die bekerung des 
Menſchen zu jm / foddert / Darumb koͤnnen die / ſo in ſuͤn⸗ 
den wider gewiſſen verharren / Gott nicht gefallen. Vnter 
dieſen Suͤnden aber / durch welche Glaube vnd der heilige 
Geiſt verloren wird / begreiffen wir auch dieſe Suͤnde / die 
man heiſſt peccata omiſſionis adfectatę, & ignorantiam 
adtectatam, das iſt / Wenn einer in ſeinem ampt / dazu er 
von Gott erfoddert / alzu nachleſſig vnd zu ſeumig / welches 
denn eine ſiinde wider dieſen ſpruch S. Pauli iſt /). Cor. 4. 
Dieſes wird erfoddert vom Haushalter / das er trewe ſey. 
Item / ſo jemand Goͤttliche lere nicht lernen wil / wie die 
Phariſeer / vnd jtzund viel done Herrn / vnd 5 


// 
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dere leut williglich in vnwiſſenheit bleiben / verachten Goͤtt⸗ 
liche lere / vnd fahren alſo inn jrer verſtockung fort / vnd blei⸗ 
ben in Abgoͤtterey / welche ſie durch Tyranney helffen ſchuͤ⸗ 
gen vnd verteidigen. Biohieher — wir geſagt von den 
Suͤnden / durch welche der heilige Geiſt ausgeſtoſſen wird / 
mit welchen / ſo da befleckt ſind / nicht mehr gleubig vnd hei⸗ 
lig ſein koͤnnen. 


Es ſind aber andere Suͤnden in den Heiligen / durch 
8 das fundament / das iſt / reine Lere vnd die Artickel 
des Glaubens nicht verfelſchet / vnd das Gewiſſen nicht 
verunreiniget wird / als da iſt / boͤſe luſt vnd neigung / nicht 
volkomen erkentnis / liebe / furcht Gottes / zweiuelung / 
fleiſchliche ſicherheit / bewegung zu zorn / neid / haſs / rach⸗ 
girigkeit / hoffart / vnordentliche lieb ete. Darnach auch / 
das die heiligen in jrem ampt nicht ſo gantz vleiſſig ſein / 
wie ſie wol ſein ſolten / auch offtmals das nicht wiſſen / dass 
ſie wiſſen ſollen / vnd geſchicht doch ſolches nicht mit willen / 
oder verachtung Gottes / ſondern aus angeborner Menſch⸗ 
licher ſchwacheit vnd gebrechligkeit. | N 

- Dieſe gebrechen achten etliche ſehr gering / vnd ſa⸗ 
gen / das es ſolche gebrechen ſind / welche nicht wider Gottes 
gebot ſind / Dieſer leut blindheit1ſi billich zu ſtraffen Denn 
dieſe beide ſollen wir ernſtlich betrachten / Erſtlich die groſſe 
ſ.hwacheit in vnſer elenden natur / darin in dieſem leben viel 
gebrechen vñ boͤſe neigung bleiben / welche wider Gottes ge⸗ 
bot ſind / Darnach auch die groſſe barmhertzigkeit vnd wol- 
that des Sons Gottes / welcher durch ſeine gerechtigkeit / 
dieſe vnſere groſſe ſchwacheit vnd gebrechen zudeckt / vnd al⸗ 
(czeit fur vns biftet, Dieſen lůͤſten / boͤſen neigungen vnd rer 


Augſpurgiſchen Confeſſion, 


gungen der verderbten natur heiſt vns S. dutch den 
geiſt widerſtreben vnd ſie toden / das iſt / Saipio / Atticus / vñ 
beings rating pooh +> por gore 

gen Geiſt nichts wiſſen / widerſtreben ſolchen boͤſen 

vnd neigungen / durch jre — — viel es iſt / vnd 

nen hierin jre hertzen nicht Gottes zorn vnd barmhertzigkeit / 
ruffen auch Gott nicht an / Aber Joſeph / Dauid / wider⸗ 
ſtreben jren boͤſen neigungen / durch den heiligen 4 — 
ſie zu Gottes anruffung treibet / vnd wirckt in jnen 
furcht / vnd glauben etc. 

Wenn S. Paulus inn jme das zweiueln an Gottes 
gnade / oder andere boͤſe luͤſte vnd bewegunge empfindet / hat 
er darob ein hertzlich —— t jm ſolche verder⸗ 
bung der natur be wie er auch wehklaget 
Rom. 7. Ich elender Menſch / wer wird mich erloͤſen von 
dem leibe dieſes todes / vnd ſchleuſſet durch glauben gewis⸗ 
lich / das ſolche vnreinigkeit in jm / durch den Mittler Jhe- 
ſum Chriſtum zugedeckt / vnd von deſſelbigen wegen / vnd 
ſeiner fuͤrbit / jm nicht zugerechnet werden / widerſtrebt alſo 
aus furcht vnd liebe Gottes der bewegung zum zorn / oder 
andern ſuͤnden / boͤſen luͤſten vnd neigungen / vnd ruffet da⸗ 
neben Gott an / vnd begeret huͤlffe von Gott inn ſolchem 
kampff vnd ſtreit / vnd ſpricht / Schaffe inn mix Gott ein 
rein hertze etc. 

Wenn wir auff dieſe weiſe den gebrechen / bo⸗ 
ſen luͤſten vnd neigungen / ſo noch in den Heiligen bleiben / 
widerſtreben / ſo werden ſolche gebrechen vnd vnreinigkeit / 
durch den Son Gottes bedackt / vnd von ſemet wegen vns 
nicht zugerechnet / ſo verlieren wir auch 2 von wegen — 

n 
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{index vnd gebrechen / den Glauben vnd heiligen Geiſt 
nicht / Dieſe ſuͤnde wird genand peccatum non regnans 
ſeu ueniale, non condemnans, das iſt / eine ſolche funde / 
welche den heiligen vnterworffen ſein mus / vnd jnen vmb 
Iheſu Chriſti willen erlaſſen / vnd ſie nicht verdamnet / wie 
Rom. 8. geſchrieben ſtehet / An denen / die in Chriſto Jheſu 
ſind / if nichts verdamlichs / die nicht nach dem fleiſch wan⸗ 
deln / ſondern nach dem geiſt. 

Das dieſe Lere / von vnterſcheid der Suͤnden / recht 
vnd warhafftig / vnd gantzer Kirchen hoch von noͤten ſey / 
iſt kein zweiuel / Wie jrrig aber vnd verwirret die Beyſtli⸗ 
chen vnd Widerteuffer von vnterſcheid dieſer Suͤnden 
ſchreiben vnd leren / wiſſen die / ſo jre ſchrifft geleſen haben. 

Nach dem wir nu die Lere von vergebung der Suͤn⸗ 
den / vnd wie der Menſch fur Gott gerecht wird / bis anher 
kuͤrtzlich erzelet haben / ſolten wir nu auch wol die Gegenre⸗ 
de / ſo wider dieſe Lere vom Gegenteil auffgebracht werden / 
widerlegen / Dieweil aber einer dis / der ander jenes / wider 
dieſe vnſere wa ge lere ertichtet vnd auff bringet / haben 
wir dieſe vnſere bekentnis ſchlecht vnd einfeltig allhie wollen 
thun vnd anzeigen / Vnd erbieten vns hiemit zu aller vnd 
jglichen Artickeln dieſer vnſer Bekentnis reicher vnd voͤlli⸗ 
ger erklerung. 


Das ander teil die⸗ 
ſer Confeſſion vnd Be⸗ 


kentnis. 


Von 
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Von der heiligen Ehriſtlichen © 
Kirchen. 5 


S wil Gott der HERr / Das jederman 


wiſſe vnd verſtehe / das das menſchlich geſchlecht/ 
nicht ongefehr / vnd one ſeinen raht vnd willen / ge⸗ 
wachſſen ſey vnd bleibe / vnd lebe allein zum tod vnd elend / 
ſondern er wolle / das wir wiſſen / das wir von Gott erſchaf⸗ 
fen ſind / vnd werden dazu von Gott erhalten / das er jm ge- 
— 5 vns ein _ — — rw 
ewigkeit ſeine weisheit / guͤtigkeit freude / mitteile / 
vnd wil / das * von allen Menſchen erkandt werde / 
von welches wegen / vnd durch welchen / aus vnbegreifflicher 
weisheit vnd barmhertzigkeit / er dieſe arme Menſchliche 
natur jm widerumb vereiniget. | | 
Derwegen auch er/ im Menſchlichen geſchlecht/ al- 
lezeit von anfang etliche beſondere Perſonen vnd Volcker 
offentlich vnd ſichtiglich beruffen hat / vnd jnen mit gewiſ⸗ 
ſen zeugnis ſeine Lere / geſetz vnd verheiſſung geoffenbart / 
vnd dieſelbige andern zu predigen vnd auszubreiten beuoh- 
len / Ja der Son Gottes / der genand iſt / des ewigen Vaters 
Wort / iſt als bald im Paradis vnd ernach fur vnd fur der 
Prediger geweſen / vnd hat muͤndlich den erſten Menſchen 
die gnedige verheiſſung der Erloͤſung / verkuͤndiget / Dieſer 
erhelt fuͤr vnd fuͤr bis zu vfferweckung aller Menſchen aus 
dem tod / das Predigampt / Vnd hat es mit ausgedruͤckten 
worten den Apoſteln beuohlen / wie er ſpricht / Wie mich 
mein Vater geſendet hat / alſo ſende ich euch / vnd iſt jtzund 
oY T ij zur rechten 


\Repetitlo der 
Ft techten hand des ewigen Vaters / gibet gaben / das iſt / ex 
erhelt ſeine / ond das Nes wuͤnderbarlich / 
vnd iſt ſelb dadurch krefftig / bekert viel Menſchen zu Gott / 
das alſo fir vnd fuͤr ein verſamlung bleibe / die Gottes Kir⸗ 
che ſey / die nicht zu ewigem elend vnd verdamnis lebet / wie 
2 Wiewol nu Gott fiir vnd 
oͤffentliche zeugnis von ſich / vnd von ſeiner Lere vnd Kir⸗ 
chen mit groſſen Mirakeln geben hat / So werden doch die 
weltweiſen Leute jrr / wenn ſie ſehen/ das dieſe verſamlung / 
die Gottes wort hat / klein / arm / — . — 
ſchutz / on weltliche Monarchia iſt / Als da Alexander die ho⸗ 
heit in der Welt hatt / gedachten er vnd ſeine wenig / 
das das arm / elend Voͤlcklin inn Judea allein volck 
were etc. Alſo jtzund viel / welche die Tuͤrckiſche macht an⸗ 
ſchawen / vnd ſehen das v dieſer ſeiten Bapſt / vnd alle Koͤ⸗ 5 
nige vnſer arme Kirchen verfolgen / Diſputirn auch / ob vn⸗ 
terſcheid der Menſchen ſey / vnd ob eine 3 4 
rinn ſonderlich erwelte ſind zu ewiger ſeligkeit. Wider 
dieſen zweiuel / auff das alle heiligen geſterckt wuͤrden / iſſt 
dieſer Artickel im Symbolo furgeſtellet / Ich gleube eine 


heilige Chriſtliche Kirche. 


D.urch dis bekentnis bezeugen wir / das das Menſch⸗ 
lich geſchlecht nicht gantz von Gott verworffen / Sondern 
das eine e Kirche ſey / vnd fiir vnd fuͤr bleiben 
werde / Das auch die 9 gewislich war vnd 
erhalten werden / vnd das der Son Gottes / ſitzend zu der 
rechten des Vaters / noch regiere / vnd alle die / ſo jn anruf⸗ 
fen / erhoͤre vnd ſelig mache. Durch dieſen troſt 1 

| geſter 


Augſpurgiſchen Confeſſion - 
geſterckt / das wir Gott dancken / vnd jn anruffen / von m 
bitten / empfahen vnd gewarten himliſche vnd ewige guͤter. 
Aus dieſer vrſach iſt defer Artikel im Symbolo vns 
ſtellet / vnd e heiligen Schrifft widerholet / das 
wir dadurch erinnert / dieſen schen troſt moͤgen / als 
Eſa. y. Ich mache dieſen bund mit jnen / der HErr / 
Mein 9 —— rp raed 
— — 2 
noch von dem munde deines Samens vnd Kinds kind 
(ſpricht der HERR) von nu an bis in ewigkeit. 
55 Matth. 28. Ich bin bey euch alle tage / bis an 
Vnd iſt dieſes ein groſſer troſt / das wir wiſſen / das 
ſonſt in keinem Volck erben ewiger ſeligfeit ſind / denn allein 
in dieſer verſamlung / welche die reine lere des Euangelij an⸗ 
nimpt / wie dieſe wort klar bezeugen / Rom. 8. Welche er 
erwelet / die hat er auch beruffen. Darumb ſollen wir vns 
nicht laſſen jrr machen / ob gleich dieſe Gottes verſamlung 
klein / arm / zerſtrawet / one ſchutz vnd one macht iſt / Pollen 
nicht gedencken / das andere Volc>er/ die nicht reine lere des 
Euangelij haben / ſondern verfolgen ſie / Gottes Kirche ſey / 
Sondern vnſere augen vnd gedancken / ſollen wir auff dis 
volck ſiellen vnd wenden / welches die predigt von Jheſit / 
Chriſto hoͤret vnd gleubet / vnd ſollen gewislich wiſſen / das 
etliche inn dieſem hauffen / ue Gottdorch ſolche predigt be⸗ 
ruffet / auserwelet vnd Erben Gottes ſind / zu welchem 
hauffen wir —— geſellen ſollen / vnd zugleich mit 
jnen Gott bekennen vnd anruffen / wie vns der 27. Pſalm 
leret / Eins bitte ich vom Ern / das hegere 5 0 
i 
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im hauſe des HERNN bleiben moͤge mein lebenlang / zu 
haven n ſchoͤne Gottes dienſt des HERm / vnd ſeinen 
Darumb reden wir nicht von einer ſolchen Kirchen / 
die man nicht ſehen / hoͤren / erkennen vnd 
koͤnne / als von einer Idea Platonica, ſondern wir nennen 
rechte Gottes Kirchen in dieſem leben / dieſe ſichtbare ver⸗ 
ſamlung / welche reine lere des Euangelij annimmet / vnd 
rechten verſtand vnd brauch der Sacrament erhelt / vnd 
a 2890 wiſſentlich ſtercket / wie der 19. Pſalm 
CG nur gehet aus in alle lande / vnd jre rede an 
t ende / das iſt der wille des ewigen Vaters / 
das man den Son im gantzen Menſchlichen geſchlecht hoͤ⸗ 
e * ſolt jr hoͤren. 
Item P meinen Konig eingeſetzt 


predigen / das der HERR zu mir Du biſt mein 
Son / heut habe ic —— ** weiſen 
jr Koͤnige / vnd laſſet eee Erden / 
Dienet dem HERRN mit furcht / vnd frewet euch mit 
zittern. Kuͤſſet den Son das er nicht zuͤrne / vnd jr vmbkom⸗ 
met auff dem wege etc, 


Was die Wee Kirche 
— 5 e ** das die heilige 


Kirche / in dieſem leben alhie auff Er⸗ 
grey Frm — ſey / w _ 


e f gebot 2 F 
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digt des heiligen Euangelij von Jheſu Chriſto horet vnd be⸗ 
kennet / vnd rechten verſtand vnd brauch der Sacrament 
helt / wie ſie von Chriſto eingeſatzt / in welcher verſamlung 
der Son Gottes durch das predigampt des Euangelij / in 
den Gleubigen krefftig iſt / vnd dadurch viel zum ewigen le⸗ 
ben von new geborn werden / in welcher verſamlung doch 
auch viel nicht heilig ſind / halten doch eintrechtigkeit der Le⸗ 
re vñ der Sacrament / Als zur zeit der heiligen J 

Marie / waren die Gemeine Gottes rias / Simeon / 
Joſeph / Eliſabeth / Maria / Anna / die Hirten / vnd viel an⸗ 
dere mehr / welche eintrechtigkeit in der reinen Goͤttlichen 
Lere hielten / hoͤreten nicht die Saduceos vnd Phariſeos/ 
ſondern Zachariam / vnd Sunconem/ Annam/Manam/ 


vnd der 

enn wenn ſchon die Chriſtliche Kirche / ein ſeer 
fleine verſamlung iſt / jedoch erhelt Gott gleichwol etzliche 
vbrige / durch welcher predigt vnd bekentnis / rechte Goͤttli⸗ 
che Lere erhalten vnd ausgebreit / vnd fur vnd fur das pre⸗ 
digampt vernewert wird / wie dieſer Spruch Eſa. j. zeuget / 
Wenn vns der HERR Zebaoth nicht ein weniges lieſſe 
vberbleiben / ſo weren wir wie Sodom / vnd gleich wie Go⸗ 
morra. 

— — — — — riſtlichen 
Kirchen / iſt leichtlich zu ſeh es die rechte Chriſtliche 
Catholiſche Gemeine Gottes / vñ wo ſie ſey / welche beſchrei 
bung * 2 Schrifft — 

as iſt je vnleugbar / e Kirehe / an die Predigt 
e vnd wort Gottes gebunden iſt / wie 
Gala. 1. geſchrieben ſtehet / da {auch wir / oder ein Et 

| vom 


* 
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vom Himel / euch ein ander Euangelium predigen wuͤrde 
denn das wir euch gepredigt haben / der ſey verflucht. N 


10 Item / Joan. o. Meine Schafe hoͤren meine 
mme. 

Joan. 4. Wer mich liebet / der wird meine wort hal- 
ten / vnd mein Vater wird jn lieben / vnd wir werden zu im 
komen vnd wonung bey jm machen. 

Joan. 17. Heilige ſie in deiner warheit / dein wort 
iſt die warheit. 

Aus dieſen Spruͤchen erfolget / das die Saducei / 
Phariſei vnd andere dergleichen Biſchoue / welche ein an⸗ 
dere Lere dem Volck furtragen / ſo wider das Euangelium 
ſtrebet / vnd Abgotterey vnd falſche Gottes dienſt einfuͤhren 
2 1 nicht gliedmas der warhafftigen Kirchen 

tees ſ ind. n 


Welches die falſche 
Kirchen ſey. 


As iſt aber oͤffentlich / das das Gegenteil 
eine _ Lere / "ow dem err 2b — 
entgegen / eingefuͤhret hat / vnd mit groſſer ar⸗ 
rigkeit ſtercket vnd — 16 ſie leren / das die Men⸗ 
ſchen durch eigne werck Goͤttlich Geſetz erfuͤllen / vnd damit 
2 dex Suͤnden verdienen / vnd fur Gott gerecht 


Jim / 


- + — as 
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Item / das boſe luſt vnd neigung nicht Stinde/noch 
ein ſol er gebrechen / welcher wider Gottes Gebot ſey. 
tem / das die / ſo ſich zu Gott bekeren / ſollen zwei⸗ 
ueln ob ſie von Gott zu gnaden angenomen ſind / vnd das 
ſolche zweiuelung nicht Suͤnde ſey. 
Item / das man die verſtorbenen Heiligen anruffen 


ſol. 5 

Item / das vnterſcheid der Speiſe Muͤnchen vnd 
Nonnen geluͤbd vnd andere werck / welche Gott nicht befoh⸗ 
len / vnd aus eigener andacht erfunden vnd erdacht / war⸗ 
hafftige Gottes dienſt ſein ſollen. 

Item / das in der Meſs ein Opffer geſchehen mus / 
welches dem der es helt / vnd den andern / lebendigen vnd 
todten / vergebung der Suͤnden vnd anders mehr verdiene. 


Item viel andere grewliche misbreuche des Hoch⸗ 
wirdigen Sacraments. | | 

Jtem / das die Biſchoue macht haben ſollen Got- 
tesdienſte zu ordnen / vnd das es eine toͤdſuͤnde ſey / ſolche 
ordnung vbertretten / welche ſie gemacht haben. 


Item / das ſie die Ehe den Prieſtern vnd Orden 
leuten verbieten. 


Item / das ſie leren / das one erzelung aller vnd jgli⸗ 
cher Suͤnden / in der Beicht / die Suͤnde nicht vergeben 
werden. 


Item / das durch die Satisfactiones Canonicas, 
ſo von den Beichtuetern jren Beichtkindern auffgelegt / die 
pein des Fegfewrs hinweg genomen werde. 

| V ij Item / 
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Item / das die Concilia in welchen die Biſchoue al- 
ſein regieren vnd Richter ſind / nicht jrren koͤnnen. 
Item / ſie weihen Ole / Saltz / Kreuter / Waſſer 
vnd andere ding one Gottes befehl / geben fur / das in ſolchen 
geweiheten Creaturen Gottliche krafft vnd macht ſey / die 
— hinweg zu nemen / Teuffel vnd kranckheit zuuertrei- 


Item / ſie beſtetigen Walfarten / vnd das anruffen 
der ſteinern oder huͤltzern Goͤtzen vnd Bilde / als ſey Gott 
bey denſelbigen Goͤtzen mehr denn ſonſt krefftig vnd gnedig. 

Item / ſie verfolgen vnd toͤdten frome tige 
Leute / allein darumb / das ſie dieſe jrthumb ſtraffen / vnd die 
m_ warheit bekennen. 


ieweil nu dieſe ſtiicke/ ſo itzt erzelet / Heidniſch vnd 


Abgoͤttiſch ſind / ſo iſt oͤffentlich / das die jenige / ſo dieſe jr⸗ 
thumb vnd Abgoͤtterey verteidigen / nicht gliedmas der 
Kirchen Gottes ſind / ſondern das ſie in der Kirchen / gleich 
wie vorzeiten die Saducei vnd Phariſei / als Tyrannen 
jren pracht haben / Daneben aber ſind gleichwol / Maria / 
Joſeph / etc. andere Leut / die rechte Kirche Gottes / welche 
das fundament / reiner Lere / vnd rechten gebrauch der Sa⸗ 
crament erhalten / wiewol dieſelbigen nicht gleiches liecht 
vnd verſtand der heiligen Schrifft zu allen zeiten gehabt / 
j6t haben vnd volgend haben werden. Es ſind auch etli⸗ 
che Heilige / welche Hew vnd Stoppeln / auff das funda⸗ 
ment bawen / dieweil / ſonderlich zu dieſer betruͤbten zeit / vie⸗ 


len / welche anfang des Glaubens vnd erkentnis Gottes ha⸗ 


ben / nicht geſtatt wird / ſich zu vnterrichten laſſen / vnd mit 
Gelcxten Leuten / von dieſen hohen vnd we af 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
chen zu vnterreden / welche Leut aus der zal vnd ſchar ſind / 
deren Gott Ezech; 9: verſchonet wil haben / dirweil ſie ſeuff⸗ 
AY grewel vnd Abgoͤttereien / ſo in der Kirchen 
ge 


Zeichen der warhaſſttgen 
Kirchen Gottes. 


An ſol aber furnemlich aus Goͤttlicher 

Schrifft richten vnd vrteiln / welches die warhaff⸗ 

tige Catholiſche Kirche Gottes vnd wo ſie ſey / die 
durch das zeichen der rechten Lere Gottes / darnach auch 
durch rechten verſtand vnd brauch der hochwirdigen Sa⸗ 
crament / fur allen andern Voͤlckern auff Erden / erkand 
vnd vnterſchieden wird. 

Welches aber rechte Goͤttliche Lere ſey / wird in der 
Propheten vnd Apoſteln Schrifft / vnd in den Symbolis 
vermeldet / in welchen klerlichen zu ſehen / was das funda⸗ 
ment der Kirchen Gottes ſey / nemlich die artickel des Glau- 
bens / von Gottes weſen vnd willen / von dem Son Gottes 
der Welt Heiland vnd Erloͤſern vom Geſetz / von den ver⸗ 
heiſſungen vnd Euangelio / von dem verſtand vnd brauch 
der Sacrament / vom Predigampt. 

Dieſe Lere vnd Artickel des Glaubens / ſo Gott der 
HERR ſelbs ſeiner lieben Kirchen / aus ſonderlicher gna⸗ 
den offenbaret vnd gegeben / hat kein Creatur / weder die En⸗ 
gele im Himel / noch Menſchen auff Erden macht zuuer⸗ 


V ij Vnd wie 


Repetitio der 


Vnd wie die euſſerlich verſamlung der Kirchen iſt / 
vnd das ſie nicht ein Weltlich Reich ſey / zeiget der Son 
Gottes ſelbs an / da er ſpricht / Mein Reich iſt nicht von die⸗ 
ſer Welt / Item / Wie mich der Vater geſand hat / alſo ſens 
de ich euch. 

Dieſe Gemeine wird durch die Predigt des heili 
Euangelij von Gott verſamlet / durch welche predigt Gott 
krefftig / vnd viel Leut zu ſich bekeret / Solche groſſe wolthat 
Conus ſollen wir erkennen / vnd jme von hertzen dafur dans 

en. 


Vnterſcheid der Kirchen von 
Weltlicher Oberkeit. 


Jiewol aber die Kirche ein ſolche ver⸗ 
ſamlung iſ / die alhie auff Erden ſol geſehen vnd 
gehoͤret werden / jedoch iſt ein gros vnterſcheid zwi⸗ 
ſchen jr vnd Weltlicher Oberkeit / ſo das Schwert fuͤret. 


Denn die Biſchoue aus Gottes befehl / nicht recht 
noch macht haben / von wegen des Predigampts / die vnge⸗ 
horſamen durch ſchwert vnd euſſerliche gewalt zu ſtraffen / 
vnd zu zwingen / oder Koͤnigreich vnd Fuͤrſtenthumb auff 
zu richten / oder zu ſich zu ziehen. 


Es hat aber die Kirche jre beſondere ordnung / wie der 
Spruch ſagt / Er iſt auffgefahren in die hoͤhe / vnd hat ga⸗ 
ben den Menſchen gegeben / Er hat etliche zu Apoſteln ge⸗ 
macht / etliche aber zu Propheten / etliche zu ny” | 

etluche 


Augſpurgiſchen Confeſſion: 
etliche zu Hirten vnd Lerern / denn der Son Gottes / wel- 
cher der Hoheprieſter ſeiner Gemeine / von dem ewigen 
Vater ſelbs geſalbet vnd geordnet / damit ſeine Gemeine 
nicht gar zergehe / gibt vnd erweckt zu jeden vnd zu allen zei⸗ 
ten / etliche Lerer vnd Diener des Gottichen worts / welche 
eines teils von jm ſelbs / one mittel / als die Propheten vnd 
Apoſteln beruffen werden / eins teils aber durch mittel / als 
von Menſchen zum Predigamgt erwelet vnd erfordert / 
denn er auch der Kirchen wahle beſtetiget / vnd iſt aus groſſer 
guͤte / durch ſolcher ſtim vnd predigt / ſo von Menſchen vnd 
der Kirchen erwehlet vnd beruffen / in der Menſchen her⸗ 
zen krefftig. 


Von der Ordination vnd herrlig⸗ 
keit des Miniſterij vnd Predig⸗ 
ampts. 


Erwegen denn wir auch in vnſern Kir⸗ 
chen / der Prieſter beruffung vnd ordination erhal⸗ 
ten / vnd werden vleiſſige Examina vnd erfor⸗ 
ſchung von jrer Lere vnd leben zuuor gehalten / vnd da ſie da⸗ 
zu tuͤchtig erkand / werden ſie in der Kirchen fur der gantzen 
Gemeine ordinieret / vnd durch ſolche ordination wird jnen 
das Euangelium zu predigen vnd die Sacramenta zu rei⸗ 
chen offentlichen befohlen. 


Wir unterrichten auch vnſere Kirchen trewlich vnd 
mit groſſem vleis von der wirdigfeit des Predigampts / 


denn 


Repetitio der 


denn nichts herrlichers kan geſagt werden / denn das der 
Son Gottes ſelbs ſpricht / Wie mich der Vater geſand hat / 
ſo ſende ich euch / dadurch er anzeigt / was er jnen befehle / 
nemlich das Euangelion zu predigen / vnd ſaget jnen hiemit 
zu / das er durch jr Predigampt / krefftig ſein vnd wircken 
wolle / wie der Vater durch jn / den Son / krefftig geweſen 
vnd in den Gleubigen gewirckt hat. 

Wir halten vnſern Kirchen auch die gebot Gottes 
fuͤr / als nemlich dieſe / Wer euch hoͤret / der hoͤret mich / Wer 
euch verachtet / der verachtet mich. Item / Hebre. 13. Geo 
horchet ewren Lerern vnd folget jnen. 

Dieſe Spruͤche aber ſetzen vnd ordnen hiedurch nicht 
ein Weltlich Koͤnigreich vñ Regiment auſſerhalb des Euan 
gelij / ſondern wollen das die Leut dem igampt gehor⸗ 
ſam ſein ſollen / zu welchem dieſe werck / das Euangelum 
predigen / die Sacrament zu reichen vnd aus zuteilen / die 
Leut / welche Buſſe thun vnd nicht in oͤffentlichen Suͤnden 
verharren / zu abſoluiren / Prieſter zu ordnen / welche recht 
beruffen vnd zuuor examiniret / welcher Lere vnd leben be⸗ 
wert iſt / Kirchen Gericht gebuͤrlicher weis vber die zu hal⸗ 
ten / welche von wegen oͤffentlicher laſter / oder jrthumb in 
der Lere / vberzeuget vnd ſchuldig befunden werden / vnd die 
ſelbigen ſo ſich nicht beſſern / zu excommuniciren vii von der 
Gemeine abſondern / Widerumb auch wo ſie ſich bekeren / 
zu abſoluiren / vnd in die Gemeine Gottes wider anzune⸗ 
men. 


Das nu dieſes alles ordentlicher weiſe in vnſern Kir⸗ 


chen geſchehen vnd gehandelt werde / ſind ſonderliche Con⸗ 
ſiſtoria dazu verordnet. 


Wir ha⸗ 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


N 
Gottes / geſagt / das viel in der ſelbigen ſichtbarlichen Kir 

chen ſind / welche nicht warhaſftige Heiligen ſind / welche 
pch euſſerlich die rechte Lere bekennen / dadurch wir denn 
der Donatiſtarum 3 verwerffen / welche ſagen / das 
0m ampt/ welche nicht heilig / vntuͤchtig vnd nicht krefftig 


Hiedurch verwerffen wir auch der Widerteuffer ge⸗ 
ſchwerm / welche ſa / das ſie ein ſolche Kirche machen 
wollen / darin allein ſind. Dagegen bekennen wir / 
das man von der ſichtbarlichen Kirchen / in dieſem leben / 
das halten vnd bekennen ſollen / welches der HErr Matth. 
3. leret / Das Himelreich it gleich einem netze das ins 
Meer geworffen iſt / damit man allerley gattunge fehet / gu⸗ 
te vnd faule fiſche. 


Welches aber Feinde vnd verfolger Gott . 


cher Lere werden / die koͤnnen nicht glidmas dieſer ſichtbar⸗ 


lichen verſamlung ſein / wie dieſer Spruch zeuget / Wer 

Je Chriſtliche Lirche wird durch etliche 
von den andern Voͤlckern auff Erden vnterſchieden / als 
onddesTpnſichen Saeed Glands ſondern viel 


Bon den Sacramenten; 
Ct angeſagt / welche man die Sacrament nennet/ 
welches doch nicht allein euſſerliche zeichen der Profeſſion 


euch ein ander Euangelium predigt / der ſey verflucht. 
N ſonderliche Ceremonien / ſo Gott ſelbs befohlen vnd 
da ſind die Tauffe vnd das Abendmal des T / 
mehr / 


Repetitio der 


r/wie die alten Lerer geſagt/zeichen der Goͤttlichen gna- 
my ſind/ durch welche euſſerliche Ceremonien vnd gnaden- 
zeichen die Leut der Gnaden erinnert werden / dauon das 
eee eee 
verſuͤnung von der gantzen wolthat unge des 
Menſchlichen Geſchlechts / vnd ſind darumb eingeſetzt / 
dasein jglicher fur ſich ſelbs derſelbigen gebrauche. 
enn es gewiſſe zeugnis vnd pfandzeichen ſind / 
welche anzeigen / das alle die wolthaten des HExrn Chriſti / 
ſo im Euangelio vns verheiſſen ſind / gewislich dieſen geben 
werden / 55 ſie mit 3 — i vnd nach 
dem die Predigt des Cuangely von den wolthaten Chriſti/ 
wird in der Gemein allen furgetragen / beweiſet der brauch 
der Sacrament / das ſie auch dir ſelbs geben vnd adplicirrt 
werden. Alſo iſt der Brauch der Sacrament einem jeden 
Gleubigen ein zeugnis der adplication, « 4 


Von der Tauf, 


Je Tauffe iſt nicht das waſſer / ſondern 

dieſe gantze handlung / das begieſſen mit dem waſ⸗ 

ſer / vnd die ſprechung der ernſtlichen wort / darin die 

gantze Chriſtliche Lere / vnd vnterſcheid der waren 

lichen Religion gefaſſet iſt / von allen andern Secten. 

iſt in dieſen worten die anruffung des waren Gottes vber 

ona: — am wird / vnd bezeugung was jm 
iemit geben wird / vnd die gegen verpflichtung/nemlich/ 

Ich teuffe dich / das iſt / Ich Diener des HErrn Chriſti/ 


bezeuge mit dieſe Tauff/ das der warhaffrige Gott Vater 


vnſers 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
vnſers HErrn Iheſu Chriſti / dir alle deine Suͤnde vergi⸗ 
bet / vnd dich zu gnaden annimet / vnd nemlich vmb ſeins 
Sons Jheſu Chriſti willen / den er zum Crloſergeſat pat/ 
vnd durch dieſen ſeinen Son will der ewige YL ſeinen 
heiligen Geiſt in dein hertz ſenden / vnd dich heiligen zu ewi⸗ 
ger ſeligkeit / vnd mit dieſem zeugnis macht er dich ein glied⸗ 
mas ſeiner heiligen Kirchen. Ich forder auch von dir dieſe 
gegen v tung / nemlich / Ich teuffe dich in den Na⸗ 
men / das iſt / in die erkantnis vnd dieſes war⸗ 
hafftigen Gottes / der ſi in om Heng 
n ewige Vater des Errn C 

ſeinen Son den HErrn Chriſtum geſand / das 2 
Mitler vnd Verſuͤner / durch welchen er ewiges leben vnd 
ewige gerechtigkeit gibet / vnd wolle di mit ſeinem 
heiligen Geiſt / Dieſen warhafftigen ſoltu erkennen 
vnd anruffen / vnd von jm gnad vnd ſeligkeit / vnd in aller 
not / huͤlff bitten / vnd in glauben vnd hoffnung erwar⸗ 
ten / vnd ſolt jn vnd ſeine Lere vnterſcheiden von allen ertich⸗ 
ten falſchen Goͤtzen vnd 8 vnd ſolt die falſchen 
Goͤtzen vnd Secten verwerffen. 


Dieſer verſtand in den worten dex x Tauff wird den 
alten offt erkleret / das ſie wiſſen/ wie ſie auch im alter troſt 
an der Tauff haben ſollen / Denn dieſer Bund den Gott 
in der Tauff mit dir macht / iſt krefftig fur vnd fur in allen 
die in Gottes gnaden bleiben / oder widerumb zu Gott be⸗ 
keret werden / denn die bekerten komen warhafftiglich wi⸗ 
derumb zu gnaden / vnd ſind widerumb eingeſetzt in den 
* das 6 3 

vmb des 


Repetitio der 


b des Sons willen verhei vnd iſt die der 
agen verheiſſung —— Th et. | 


Alſo leret auch S. Petrus 1. Pet. 3. Das die Tauff, 
ein Bund ſey/ eines guten Gewiſſens mit Gott / durch die 
aufferſtehung Jheſu Chriſti/ welcher iſt zur rechten Gottes 
in den Himel gefaren / ſpricht klerlichen / das es ein bund ſey / 
durch welchen Gott ſich mit dir verpflichtet vnd verbindet / 
das er dir deine Suͤnde nicht wolle zurechnen / vnd dich wi⸗ 
der zu gnaden auffnehmen / Widerumb auch verpflichteſt 
du dich gegen Gott / das du denſelben gen Gott 
wolleſt anruffen / vnd gleuben / das du durch den Son 
Gottes / welcher von wegen deiner Suͤnde gelitten / vnd von 
wegen deiner gerechtigkeit von todten aufferweckt / ſelig 


A ſlc iſt denn der Son Gottes ſigend zur rechten des 
ewigen Vaters /in dir frefftig / wie auch S. Paulus un 


Galatern ſpricht / Wieuielewer getaufft ſind / die haben 


riſtum angezogen / Gal. z. Vnd zu Tit.. Er machte vns 
ſelig / nicht vmb der werck willen der gerechtigkeit die wir ge⸗ 
than hatten / ſondern nach ſeiner barmhertzigkeit / durch das 
badt der widergeburt vnd ernewerung des heiligen Geiſtes / 
welchen er ausgegoſſen hat vber vns reichlich. Item / Joan. 
2. Es ſey denn das jemands new geboren werde aus dem 
Waſſer vnd Geiſt / ſo kan er nicht in das Reich Gottes ko⸗ 
men. . 


| Derwegen leren wir / das die Tauffe notig ſey / vnd 
teuffen einen jglichen nur ein mal / wie 142 
uch allein einmal an einem jglichen geſchahe, Di — 


Augſpurgiſchen — 
aber was die Tauffe bedeute / vnd ein mit 
fe. 0 bann baum o ce vnd trewlich 


Dabey leren wir auch / das die Tauff nicht allein ein 
A wie die 
Widerteuffer lehren / ſondern wir bekennen / das Gott da⸗ 
durch frefftig ſey / wie S. . 
reinige ſeine Kirchen im waſſerbad durchs wort / dieweil 
ſein befehl vnd wort da iſt / fo nimmet Gott die getaufften 
an / alte vnd Kinder / macht ſie gliedmas ſeiner Kirchen / 
F 
/nimmet 
vmb des Sons willen an / laut der Goͤttlichen wort / vnd 
eee, der 
auff. 


Wir bekennen auch flar / das die Kindertauff recht | 
vnd krefftig iſt / vnd ſol erhalten werden / Denn dieſes iſt 
gantz gewis / das die verheiſſung der gnad auch den Kin⸗ 
dern gehoͤrt / wie die wort gantz klar bezeugen / Laſſet die 
— — denn ſolcher iſt das —— 

Nu iſt auch gewislich war / das auſſer der Chriſtlichen Kir 

chen nicht ſeligkeit iſt / darumb muͤſſen die Kindlein der Kix- 
chen eingeleibet werden / vnd ſchreibet Origenes Rom. 6. 
das die Kirch —— von den 
Apoſteln empfangen vnſern dauon 
wider die Anabaptiſien wt Thatcher Schyrifften laſſen 
ausgehen / darin dieſe ſach weiter erkleret iſt. 

X ii Von dem 


Repetitio der 
Don d 


D 


gung / und von der gangen grlaſung / Chriſlun 
ce erinnert werden / 
adplicationis, das ein jeder wiſſe im brauch der Sacra⸗ 
7 rr jm ſelbs geben / vnd ads 


Dabey aber iſt auch das Abendmal ein band der ge ⸗ 


meinen verſamlung vnd zuſamenkunfft / Denn Gott wil 


das das Predigampt oͤffentlich in der Verſamlung des 
Volcks / vnd nicht im winckel heimlich gehalten ſol werden / 
vnd wil das die predigt des Euangelij im gantzen 9 
chen Geſchlecht gehoret vnd befand / vnd er dadurch erkand / 

vnd von den gleubigen angeruffen werde / Darumb wil er 
das das gantze Volck oͤffentlich zuſamen kome / vnd da die 


predige des Eu,ngeli von ſeinem Son / hore ind lane / n 


anruffe / lobe / preiſe vnd chre. 
Er wil auch das ſolche chrliche verſamlung / zeug⸗ 


nis vnd bekentnis des Chri bens ſein ſollen / 
durch welche die Gemeine / von allen ander Men⸗ 
ſchen Secten vnd Religion ſol erkand vnd abgeſcheiden 


werden. 
7 Joannes 


Augſpurgiſchen Confeſſion, 
Joannes der helt zu Epheſo ein verſanr” 


lung / vnd leret darin das W 

cm ror gm ming angenomen / vnd gleu- 

des ie ere en 
Euangelium 


ben vnd ruffen dieſen Gott an / welcher das 

von ſeinem Son gegeben / zeugen auch hiemit / das ſie von 
allen denen / welche der Dianæ Epheliz, Ioui, vnd andern 
Goͤtzen vnd Abgoͤttern dienen / abgeſondert ſind. Denn 
Gott wil das ſein Gemeine in der eee 


ret / vnd durch viel oͤffentliche euſſerliche zeichen von den an⸗ 


dern Voͤlckern auff Erden NN — dadurch fie 
von jederman erkand vnd er bekand werde. 


Alſo haben / on allen zweiuel / die erſte Veter / Adam / 

Seth / Enoch / Noah / Sem / Abraham / vnd folgend die 

andere / jre verſamlung gehabt / So hat auch darnach das 

aden Volck / viel mancherley Ceremonien vnd 
ottesdienſt/ von Gott befohlen / gehabt / dadurch ſie von 

den Heiden vnd Abgoͤttiſchen abgeſondert wuͤrden. 

Es hat auch der HE re ſolcher verſamlung / ein 


ſonderlich verheiſſung gegeben / da er ſpricht / Wo jr zwern 
oder drey in meinem namen werden verſamlet ſein / wil ich 


mitten vnter jn ſein / Item Matth. 8. Wo zween vnter 
euch eins werden auff Erden / warumb es iſt das ſie bitten 
wollen / das fol jnen widerfahren von meinem Vater im 
2 Item / Pſal. 340 Die Gemeine der Heiligen ſol 


Derhalben/auff das neee Cm: 


mit groſſer reuerens / andacht vnd ehrerbietung empfahe / 
ſol man 
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Repetitio der | 
man alhie betrachten / aus was vrſach dieſes Abendmal 
— ben HER eingeſatzt ſey / vnd ſind die hohen | 
e 2 | 
| vrſach iſt dieſe / das der Gottes wil 
. ee 
chen Gemeine vnd verſamlung ſol gepredigt werden. Sol⸗ 
cher verſamlung band / wil er / das ſein abendmal ſein ſol / 
wills mit aller andacht vnd reuerentz ſol gehalten wer⸗ 
Mm, — 
Die ander vrſach iſt / das der HER wil / das die 
predigt vnd ſein Abendmal auch darzu diene / das das ge⸗ 
—— — ä vnd  aufferſtehung/ ” 
vnd aller ſeiner wolthaten/ werde erhalten / vnd im menſeh# 
lichen Geſchlecht ausgebreitet. a de 1 


Die dritte vrſach iſt / das er wil / das auch ein jglichen 
in ſonderheit / ſo das abendmal empfchet / durch ſolch zeug ⸗ 
nis geſterckt vnd getroͤſt werde / das er gleube / das die gaben 
vnd wolthaten des Euangelij / ſo ſonſt in der Gemein / allen 
gepredigt Wy Sa EY; Glauben zugeeigs 
net vnd adplicirt werden ſollen. durch dieſe nieſſung 
ſeines abendmals / bezeuget der HERR/ das du ſein glid⸗ 
mas ſeieſt / vnd er dich e blut / von deinen Suͤnden 


abgewaſchen vnd gereiniget habe / vnd das er dis verbuͤnd⸗ 
nis mit dir mache dauon er Joan. N. ſagt / Bleibet in mir / 
a ach, Won! Joan. 17. Ich injnen/ vnd du in 
mir. in dieſer nieſſung iſt er gegenwertig / weſentlich / 
ſubſtantialiter, vnd gibet troſt / wie Hilarius ſpricht / Hxc 
accepta & hauſta efficiunt, ut & Chriſtus in mo ſit, 

nos 


Augſpurgiſihen Foͤnfeſſion. 


& nos in Chriſto, So wir des HErrn" Chriſti leib vnd 
8 2 iſt december in ens / vnd wir in Chri- 
Dievierd vrſach / Das der Or wil/das folher 
eines Abendmals ein entnis ſein ſol 
durch welches du bezeugeſt / was du fur ein Lere habeſt vn 
bekenneſt / vnd welcher gliedmas du ſeieſt / Er wil 
auch das bey ſolchem Abendmal von allen vnd jglichen in 
ſonderheit dan geſthehe Gott dem ewigen Va⸗ 
ter / Son vnd heiligem Geiſt / nicht allein fuͤr die andere ma⸗ 
nichfaltige wolthaten / ſondern auch in ſonderheit vnd mit 
— — — whe vnd 
cligmachung / ſo den es 
dem wil er auch / das ſolcher brauch ſeines eee 
verbindung bruͤderlicher liebe inn der gangen Kirchen 
ſolle / vnd ſind dergleichen viel andere aw her 
umb dis Abendmal eingeſetzt. Durch dieſe e 
chen werden Gottfuͤrchtige leut bewogen / dis 
mit aller andacht vnd rverng/ auch nt lauben v1 
danckſagung zu genieſſen. 


e 
rauchen vnd en a d 
jrthumb der Muͤnchen / welche /weidhegeſchuieben haben/das allein 
das werck der nieſſung dieſes Sacraments / vergebung der 
Suͤnden verdienen / ob ſchon der Menſch kein guten vor⸗ 
ſatz vnd bewegung habe / welcher des Sacraments gebrau⸗ 

chet / Dieſe Phanſaiſche opinion — wider dieſe Spruch / 
Dir Grove wird — 


Derwe⸗ 


Gottes hiemit auch / das er dich jm zu einem gliede 
. — en eſpnchs/Jch in — 


ſich verlaſſe / vnd gewislich vnd gleube / das von I 
2 — _— . — — * 

es ſein ey / das dieſer Glaube dur crinne⸗ 
rung vnd bezeugnis / in vns geſtercket werde. 


Wenn nu auff dieſe weiſe der Glaube / rost / fried 
vnd freude im gewiſ iſſen / vnd die danckſ⸗ im hertzen an⸗ 
N 3 wachſſen mo zunchmen / ny Bae iſt be rechte 

Wir laſſen = ern 


gehen / er ſey denn zuuor von dem Pfarherrn oder andern 
Kirchen⸗ 


Augſpurgiſchen Con feſſion. 
vnd abſolneret / In ſol- 
ͤvnd offtmals von 


Lere vnterwieſen / als denn werden 
nnn ST LS 


—— vns 
nicht der leib vnd das blut vnſers 


/von der 


1 Suͤnde / vom 


Euangclis 


Segel ebe, Gnd/nopder Duſs/vo den Sacrgs 
us 

ve apy Sg pe dn Goh ern e 
7 . — —ͤ— WD 

eine gemeine 

| = gemein gebet fu 


mals / Als denn r 1 
e 3 
gantze Sacrament des leibs vnd bluts vnſers | 


HErmEhss 
——— — ahen / vnd dabey ri 
ſind die Leut vnter⸗ 


— das in —— — einge⸗ 
ſetzt hat / er ſelb weſentlich gegenwertig ſey / vnd das 
er den nteſſenden ſein gliedmas mache / vnd wolle der 
ſtock ſein / des Reben wir ſind / das er in den gleubigen ſey 
vnd bleibe / vnd troſt inn jnen wircke. 1 METS 
1 1 —— Kuche ver nge 
das die vor 
— ſo rx eg 


Augſpurgiſchen Confeſſion. a 


Dieſe 
Oberkeit — dieſe . — —— — 
thun N rb 


Dren Chriſti das Opffer 


verſünet iſt 

— —— r fur 
ten Gottes / —2 8 e Op⸗ 
fe hater vlne dſl gehige we 


Vnd dieſes einige Opffer wird jedem in ſonderhete 
adplicirt vnd zugeeigent / das er darumb angenomen vnd 
Gott gefellig wird / wenn er das Euangelium hoͤret / vnd 
fir re Daly re In 
Adplicatio durch eigen glauben / wie tr ſagt — 

ij ger 


 Repetitlo der 
wird 

gerechen 0 Beth dig ——— 

4 


blut ſuͤnd weg zu Fan Jian aller 
allen zeiten / ſind nur 


ſche in dieſer elenden natur jm e 
der Suͤnden verdienen kan. 


Dieſer rechte vnd warhafftige verſtand vom Oyfer / 
iſt zu allen zeiten vertunckelt worden / Die Heiden meinten / 
jre Opffer weren darumb ſie teglich 
. — en auch Menſchen als opffer toͤdten / wel ?E· 

ſehr gemein geweſen iſt. enuf 1 
Prieſter auch in | 


mp of 


fre Opffer weren 2 vnd dieweil dale * 
defer — b Ag 5 (darn e I 
o it na K "= 
Enema notes! | 
mb daran gehengt / 

ie Manch ſchreiben Dyffer in der Meß 


verdiene vergebung der Suͤnden / Jam Ol vnd heil inn 
ited vñ dazu ex opere operato, das iſt/das cuſſer⸗ 
9 —7ꝙv—ðD22 rg ho 
Ehebrecher iſt 2c. vnd ſind daruber noch viel grauſa⸗ 
DSS . 
den todten 

one lr De Toven vl meine vnd groͤſſer / denn alle 

e Ceremonien. 


Item / 


Augſpurgiſ<en Confeſſion. 


= e 
ih /haken jolhs werombdes 


x ws 
| Jem / man trennet das brot 
das brod vmb zum anbeten / e 
ſein / a IO OA oo wo 
| nd in ſumma / e 
Bepſtliche Meſs mit bringet 
Darumb bitten nos iſte Got 
Son/duwolleſt-yon wegen deiner-vndt 70 wigen Ys 
ters chre / alle Abgotterey /irthumb / gre che Got: 
— Es 
vns in wa 
vns anrichten / Amen. Vnd 10 
Chriſten ſchuldig ſind ſolche ſund zu — 


nh — — 


Sandalen e r Abgoͤtte Mey 
enn allein der gehorfam Chriſti / verdienet vergebung de 
— _ n 125 | ; 


Jm) Teſtament gs Wy 
t gefellig e 85 


rung 


Repetitis der 
Wi Wal zu Gru Gottes f 
2 im 
= os werden den x 


. 
/ Er wird ſein leben 
G ib pit Ehreern fen dieſe wore e 


d blut einmal 
: RE Ns Fog 
| > Mien en hence Rh Nhat der 


vnd ſihet des ewigen Vaters willen / kan allein den vnaus⸗ 

zorn des Vaters wider die Suͤnde ertragen ꝛc. 

Famügtel iſt im wort / / gefaſſet / dar⸗ 

— wol zu verwundern iſt / wie dieſe rede in die Kirchen 
engerſſeen it / das ein Menſch den Son Gottes opffer. 


0 tem / Dieſe wort Chriſti koͤnnen nicht von den tod⸗ 
bs werden / 1 chut zu memem gedechs- 


Das — ſehr trotzen vff den Canon 
den ſie leſen in 0 iſt dieſe kurtze antwort / Es 
ſind zween nones / die ſehr vngleich ſind vnter 

| Reden vnd ſind beide dem Latini- 
Bettelmantel iſt / Vnd erfle- 

ren ſich die rr Cationes / was ſie Opffer nennen / 
Nemtich nicht verdienſt / ſondern ein dan N 
alſo / Wir opffern dir danck fitr die gantze /Prophe- 
ten vnd Apoſteln. Dieſer wort verſtand iſt nicht / das ſie den 
Propheten vnd Apoſteln wollen vergebung ond gnad ver- 
ienen 


Augſpurgiſchen Confeſſion- 
dienen / ſondern mit dieſen worten ſprechen ſie die danckſa⸗ 
22 Gott gnediglich fur vnd fur jm ein ewige Kirchen 
am 

Die Bepſilichen haben nu gelernet ir Opffer zu fer⸗ 
ben / vnd ſagen / ob es gleich nicht verdienſt ſey / ſo muͤſſe 
doch ein adplicatio ſein / dadurch des HERrn Chriſti 
Opffer vns zugeeignet vnd adplicirt werde / Darauff iſt die⸗ 
ſe warhafftige antwort / das gewislich war iſt / das des 
HErrn Chriſti Opffer vns nicht durch des Pri op⸗ 
ffern / ſondern durch eines jeden Glauben vnd eigen brauch 
der Sacrament adplicirt wird / wie dieſer Spruch bezeuget / 
Der Gerecht lebet ſeines Glaubens. 

Sie ſchreien auch grawſamlich vber vns / wir vn⸗ 
terlaſſen das teglich Opfer / wie Antiochus das teglich 
Opffer im Tempel vertilget hat / Darauff iſt dieſe antwort 
one alle Sophiſterey / Das teglich Opffer der Lemlin im 
alten Teſtament / iſt ein Deutopffer geweſen / welches die 
Leut erinnert hat vom kuͤnfftigen Lamb Chriſto / der ernach 
ſelbs ſich fur vns geopffert hat / vnd iſt kein Deutopffer er⸗ 
nach geordnet / ſondern die verkuͤndigung des Euangelij / 
Sacrament / bekerung zu Gott / Glauben / anruffung / 
danckſagung / newer Nach bekantnis des Euangelij / 
gedult im leiden / etc. Dieſes alles ſind ernach die teglichen 


Opffer / Denn im newen Teſtament iſt kein euſſerlich 
werck / das von ſich ſelbs / ex opere operato, Gott gefellig 
ſey / wie die Bepſtlichen von jr Meſs tichten / machen ein 
Juͤdiſch Opffer draus das noͤtig ſey / der Prieſter ſey heilig 
oder nicht heilig. Vnd wer vnterſcheid rechter vnd fal⸗ 
ſcher Gottes dienſt verſtehet / kan erden 88 
er Bap 


Repetitlo der 


der Bapſt vnd ſein hauff Antiochus iſt / der das teglic 
Oyffer vertilget / denn ſie predigen ſchedliche luͤgen / vnd 
treiben mancherley oͤffentliche Abgoͤtterey mit Kauffmeſ⸗ 
ſen / mit der verſtorbnen anruffung / etc. vnd ehren jre G6- 
tzen / Maoſim / mit Silber vnd Gold etc. Dadurch werden 
rechte Gottes erkentnis / rechte anruffung vnd andere war⸗ 
hafftige Gottesdienſt vertilget / der HERR Jheſus Chri⸗ 
ſtus wolle ſeine ehr redten / vnd die luͤgen ſtraffen / vnd aller 
Gottfuͤrchtigen Menſchen hertzen zur warheit vnd zu rech⸗ 
ter anruffung leiten / vnd darin ſterck en / Amen. 


Von der Buſſe oder bekerung 
zu Gott. 


Vr< Gottes gnad iſt die gantze Lere de 


pœnitentia, von der Bus ober beferung zu Gott / 

in vnſern Kirchen rein vnd gantz erkleret / dafur 

wir billich Gott dancken. Vnd erſtlich verwerffen wir die 

Catharos oder Nouatianos, Welche geſtritten haben / wer 

nach der Tauff in Suͤnd wider Gewiſſen felt / der koͤnne 

nicht widerumb zu Gott bekert werden / die Kirch ſoll jn 

auch nicht abſoluirn. Dieſer grawſam jrthumb iſt 6ffentlich 

wider die gnedige rede des YErrn Chriſt / da Petrus fra⸗ 

get / wie offt ſol ich vergeben / ſiebenmal? vnd darauff der 
HERR Chriſtus antwort / Ja ſiebenzig mal ſieben / etc. 


Wir verwerffen auch der Widerteuffer Teuffeliſche 
vnſinnigkeit / die ſagen / — ein mal der heilig 9 * 
* 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
R/ der koͤnne jn nicht widerumb ausſtoſſen / vnd ob er glei 
ph Ehebruch/Todſchlag vnd andrelaſter falle / ſo Rake n 
ſolchs nicht / Wider alle dieſe jrthumb / ſind der vnſern 
Chriſtliche vnd wolgegriindte Schrifften am tag. 


Wir machen auch nicht wort gezenck von dieſen 
woͤrtern / Poenitentia, Buſs / Contritio, ſondern wir re- 
den wie gewonlich iſt / Wer fur dieſe woͤrter Poenitentia 
oder Buſs lieber dieſe woͤrter Conuerſio oder bekerung zu 
Gott / brauchen wil / mag es thun / denn die Propheten re⸗ 
den offt alſo / Item das wort Contritio rew vii leid iſt auch 
gemein / Wir ſtreiten auch nicht von der zal / wie viel teil 
oder ſtuͤck in das wort Conuerſio zu ziehen ſind / ſondern 
dieſes iſt vnſer ernſtlicher vleis / das wir kein noͤtig ſtuͤck aus⸗ 
laſſen / vnd reden als deutlich als vns muͤglich iſt / Bitten der 
Leſer wolle vns line Calumnia vernemen, 


Das erſte teil der Buſſe oder bekerung zu Gott / iſt 
genant contritio, das erkentnis der Suͤnde / vnd erſchrecken 
fur dem zorn Gottes wider die Suͤnde / Denn wir leren / 
das in denen / ſo ſich warhafftiglichen zu Gott bekeren / 
ſchmertzen vnd erſchrecken ſey fur Gottes zorn wider die 
Suͤnde / vnd das keine bekerung ſey in ſolchen / die in Suͤn⸗ 
den wider gewiſſen fort fahren / oder die in ſicherheit blei⸗ 
ben / vnd gantz one ſchmertzen ſind / Denn in Eſata iſt ge⸗ 
ſchrieben / Welche wird Gott anſehen? allein dieſe / die fur 
Gottes wort erzittern. 

Alhie aber ſtraffen wir den jrthumb des Gegenteils / 
welche furgeben / das ſolche rew vnd leid / vergebung der 
8 ij Suͤnden 
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Suͤnden verdiene / vnd das ſie gnugſam ſein muͤſſe. In dies 
ſen beiden jrthumen ſind groſſe finſterniſſen / Denn verge⸗ 
bung der Suͤnden / wird aus gnaden / on vnſer verdienſt 
vnd werck / allein vmb des Mitlers willen gegeben. 

Welche rew kan auch gnugſam ſein? Denn je groͤſ⸗ 
ſer die rew vnd der ſchmertzen / on zuuerſicht der barmher⸗ 
tzigkeit Gottes iſt / je mehr die hertzen der Menſchen fur 
Gott erſchrecken vnd Gott flihen / vnd iſt kein Creatur / 
welche ſolche erſchrecken one troſt / die lenge ertragen kan / 
wie Ezechias wehklaget / Er zubrach mir alle meine gebeine / 
wie ein Lewe / Darumb — ſchlefferichen Schrifften 
der Muͤnchen vnd Scholaſticorum Doctorum, bezeu⸗ 
gen / das in jnen groſſe ſicherheit vnd vnuerſtand der Lere 
des heiligen Euangelij ſey. 

Dis erſchrecken wird denn erweckt / wenn die hertzen 
empfinden / das ſie von wegen der Suͤnden vnd verachtung 
des Sons Gottes / durch das Euangelium geſtrafft wer⸗ 
den / wie Johannis 16. geſchrieben ſtehet / Der heilige Geiſt 
wird die welt ſtraffen vmb die Suͤnde / das ſie nicht gleuben 
an mich / Darnach werden auch die andere Suͤnde durch 
das Geſetz der zehen Gebot Gottes geſtrafft / wie Paulus 
ſpricht / Durchs Geſetz wird die Suͤnde erkand. 

Von der Beicht welche dem Prieſter geſchicht / ſa⸗ 
gen wir / das der gebrauch / die Abſolution zu bitten vnd zu⸗ 
begeren / in der Kirchen ſol erhalten werden / vnd haben des⸗ 
ſelbigen viel groſſer vnd wichtiger vrſachen. Wir leren aber 
darneben / das die erzelung der Suͤnden nicht zugebieten / 
auch niemands auffzulegen / noch von noͤten ſey / dieweil es 
Gott nicht befohlen / vnd auch vnmuͤglich / das alle ay" - 


Augſpurgiſhen Confeſſion. 


liche Suͤnde in ſonderheit erzelt werden / Denn ſolche erze⸗ 
lung wircket das / das viel Gottfuͤrchtige hertzen / in zweiue⸗ 
lung gefurt werden / vnd nicht gleuben koͤnnen / das jn 
die Suͤnde erlaſſen / dieweil niemand gewis wiſſen kan / ob 
er alle Suͤnde gebeicht. 

Weiter iſt dieſes an den Bepſtlichen hoch zu ſtraffen / 
das ſie in der Lere von der Buſſe vnd bekerung zu Gott / des 
glaubens / dadurch wir gerecht werden / nicht mit einem 
wort gedencken / von welchem wir oben geſagt haben / durch 
welchen wir ALLEIN warhafftiglichen vergebung der 
Suͤnden empfahen / vnd das hertz in erſchrecken fur Gott / 
widerumb getroͤſt / vnd aus dem ſchmertzen des Tods vnd 
der Hellen erloͤſet wird / wie geſchrieben ſtehet / Nu wir denn 
ſind gerecht worden den glauben / 5 wir friede 
mit Gott / durch vnſern HErrn Iheſum Chriſt / Denn wo 
dieſer glaub nicht iſt / da folget denn gewislich ſolche Buſſe / 
I Judas / Oreſtes vnd dergleichen viel gebuͤſſet 


Sie leren auch nicht das Euangelium von Chriſto 
Iheſu / ſondern treiben allein das Geſetz vnd Menſchen 
ſatzung / vnd laſſen die Lere vom Glauben ligen / oder ver⸗ 
folgen ſie auch. 

Dieweil nu in ernſtlicher bekerung zu Gott / gewis⸗ 
lich eine ſolche verenderung geſchihet / das der Menſch von 
wegen der erkentnis der Suͤnden / fur Gottes zorn / in ſchre⸗ 
cken vnd angſt fellt / vnd durch glauben vnd zuuerſicht der 
gnaden in Chriſto verheiſſen / getroſt / vnd aus dem Tod / 
zum leben / friede vnd freude widerumb gebracht wird / Wie 
S. Paulus Rom. 6, vnd an andern orten mehr leret / Dera 

3 ij wegen 


Repetitio der 
wegen it getwohnlich bey vns die Lere von der Buſs vnd 
bekerung in drey ſtick zu teilen / das man das Void dee 
— —_— 9 33 deutliche reden dafur 

t / mag es ä 

Das erſte teil / iſt die Rewe vnd das erſchrecken fur 
Gott von wegen der erkandten Suͤnde. 

Das ander iſt der Glaube / durch welchen der 
Menſch / wie geſagt iſt / wider aus ſolchem erſchrecken erloͤ⸗ 
N oo vnd freud an Gott fuͤhlet / vmb des HErrn 

willen. 

Das dritte teil / iſt der newe gehorſam / das der 
Menſe 5 pray 72 der Buſſe thue. i 

e ck gehoͤren eig zu warhafftiger 
bekerung zu Gott / wie ſolches die heilige Schrifft / vnd die 
8 Chriſtlichen Kirchen vnd aller Gott⸗ 

tigen hertzen bezeugen. : 

Wir zancken aber nicht von worten / wie ein jglich 
teil eigentlich ſol genant werden / vnd wie viel teil eben in der 
Buſſe ſein ſollen / ſondern befleiſſigen vns des / das wir die 
rechte notwendige ſtuͤcke vnd Lere der Buſſe den Leuten fur 
die augen ſtellen. Denn das iſt in der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen gantz hoch von noͤten / das die Lere von der Buſſe vnd 
bekerung zu Gott / rein vnd klar den Leuten furgetragen 
werde / welche in Goͤttlicher Schrifft einfeltiglichen vnd ſeer 
klerlich / one alle verwirrung / an vielen oͤrtern widerholet iſt / 
wie Chriſtus vnd Johannes der Teuffer ſprechen / Thut 
Buſſe / vnd gleubet dem Euangelio. Item / Thut Buſſe / 
Sie / das iſt Gottes Lamb / welches der Welt ſuͤnde tregt. 
Item / Rom. 3. Sie ſind allzumal Suͤnder / vnd * 

b 
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des rhumes / den ſie an Gott haben ſolten. Alhie redet S. 
Paulus von der rew vnd erkentnis der Suͤnde / In den fol⸗ 
genden worten aber / redet er von vergebung der Suͤnde / 
welche wir durch den glauben empfahen / da er alſo ſpricht / 
Sie werden on verdienſt gerecht / aus ſeiner gnade / durch 
die erloͤſung / ſo durch Chriſto Iheſu geſchehen iſt / welchen 
Gott hat furgeſtellet / zu einem Gnadenſtuel / durch den 
Glauben in ſeinem blut / etc. 
Derwegen iſt von noͤten / das in der Lere von der 
Buſſe vnd bekerung zu Gott / auch des Glaubens gedacht 
werde / vnd iſt nicht gnug / das das Gegenteil ſpricht / das 
ſie auch vom glauben ſagen / nemlich das er vor der rew 
vorgehen mus / Denn ſie durch glauben nichts anders denn 
erkentnis der Hiſtorien verſtehen / vnd im Artickel / Ich 
gleube vergebung der Suͤnden / verſiehen ſie / Ich gleube 
das etlichen die Suͤnde vergeben werden / Sagen aber nicht 
das ein jglicher fur ſich auch gewis gleuben ſol / das jm ſelbs 
ſeine Suͤnde aus gnaden vergeben werden / Alſo gleuben 
— wiſſen die Teuffel auch die Artickel des Chriſtlichen 
laubens. | 
Das Euangelium aber erfordert dieſen warhaffti- 
gen glauben / welcher iſt ein zuuerſicht der barmhertzigkeit 
Gottes / ſo vns verheiſſen iſt von wegen des gehorſams 
des HErrn Chriſti / welche zuuerſicht in dem Sone Got⸗ 
tes beruhet / vnd in jme fried vnd freude hat / derſelbige glaub / 
lautet alſo / Ich gleube das mir meine Suͤnde vergeben wer⸗ 
den / vnd das aus gnaden / nicht von wegen meiner rew 
oder jrgend einerley meiner verdienſt / Sondern von wegen 
des Gottes / welcher aus vnausſprechlicher guͤte 1 _ 
hertzigken 


— 
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hervigfei Gottes / zum Mitler vnd Verſuͤner furgeſtellet 
iſt / Denn ich weis das Gottes vnwandelbar befehl iſt / das 
ein jglicher in erkentnis vnd erſchrecken ſeiner Suͤnde / ge⸗ 
wislich gleuben vnd ſchlieſſen ſol / das dieſelbige jm / von we⸗ 
gen des Sones vergeben / vnd er zu gnaden wider auffgeno⸗ 
men werde. | 

Dis iſ eigentlich die Lere des heiligen Euangelij / die⸗ 
ſen befehl auch / hat der Sone Gottes / der in des Vaters 
ſchos iſt / erſtlichen der Welt verkuͤndiget / durch welches 
blut vnd aufferſtehung / derſelbige befehl verſiegelt worden / 
auff das ja niemand daran zweiuele / nu dieſem willen 
vnd befehl Gottes / nicht wil gleuben / der veracht den Sone 
Gottes / von welcher Suͤnde Joannes der Teuffer alſo 
ſpricht / Wer dem Sone nicht gleubet / der wird das leben 
nicht ſehen / ſondern der zorn Gottes bleibt vberjm. Wer 
aber gleubet das jm ſeine Suͤnde von wegen dieſes Mitlers 
erlaſſen ſind / derſelbige em alſo gewislich verge⸗ 
bung der Suͤnde vmb des HERrn Chriſti willen / welcher 
ſelbs in jm den troſt durchs Euangelium ſpricht / vnd den 
heiligen Geiſt in das hertz gibet / das ein newer gehorſam in 
bekerten hertzen angefangen werde. 

Dieſen troſt in der Lere von der Buſſe auslaſſen 
oder verfelſchen / oder verwerffen / iſt nicht anders denn 
oͤffentlich die Lere des Euangelij verdamnen vnd austil- 
gen. 

Von dieſem glauben / ſol vns auch die Abſolutio er⸗ 
innern / vnd denſelbigen ſtercken / wie Dauid geſterckt wirt / 
da er die Abſolutio hoͤret / Der HERR hat deine Sunde 
hinweg genomen / du wirſt nicht ſterben. Alſo ſoltu Ly 
| wi 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


wiſſen / das das Euangelium dir vergebung deiner Suͤnde 
verkuͤndiget / welche in der Abſolution dir mit namen furge⸗ 
halten vnd zugeeigent wird. 


Denn du nicht gedencken ſolt / das das Euangelium 
dich nicht angehe / Sondern ſolſt gleuben / das dieſe Prediat 
darumb von Gott gegeben/das dadurch vnd auff dieſe wei- 
ſe / die leute ſollen ſelig werden / welche dem Euangelio gleu⸗ 
ben / vnd das es ein ewiges vnd vnwandelbares gebot Got⸗ 
tes ſey / das du dem Euangelio gleuben ſolſt / Welcher durch 
ſolchen glauben das Euangelium nicht annimpt / ſondern 
im zweiuel beharret / der hoͤret die Abſolution vergeblich. 
Wenn aber durch ſolchen troſt die hertzen widerumb 
eſterckt vnd lebendig / vnd nu ein Tempel vnd wonung 
Gocke worden ſind / als denn iſt da der anfang eins newen 
gehorſams / darin wir bleiben ſollen / Wer aber widerumb in 
ünde wider das Gewiſſen fellet / der ſtoͤſſet Gott von ſich / 
vnd verleuret gerechtigkeit vnd leben / wie S. Johannes 
ſpricht / Wer recht thut / der iſt gerecht / Wer ſuͤnde thut / der 
iſt von dem Teuffel. | 
Wir haben aber oben die Lere von dem newen Ge⸗ 
horſam kuͤrtzlich erzelet. 


Don der Satisfaction vnd Gnug⸗ 


thuung fur die Suͤnde. 


As fuͤr ein jrrige vnd verwirrete Lere 
von den Satisfactionibus, welche ſie opera ind es 
a ita 


wo 


Augſpurgiſchen Confeſſion: 
bita nennen / das iſt/ ſolche werck / welche man Gott nicht 
ſchuldig / vnd von der Kirchen / denen ſo Buſſe thun / auffge⸗ 
legt werden / das Gegenteil fuͤhre / wolt viel zu lang ſein alhie 
zu erzelen / So ſind auch wenig Bepſiliche lerer geweſen / 
die jr eigne fantaſey verſtanden haben. 

Vor zeiten bey den heiligen Vetern iſt dieſe gewon⸗ 
heit geweſen / das ſie die jenigen / ſo ein todſchlag begangen / 
oder mit Abgoͤtterey / blutſchanden vnd andern grewlichen 
laſtern befleckt waren / in jrer gemeinſchafft nicht gelidden / 
ſondern von derſelbigen abgeſchnitten / vnd ſonderlich nicht 
zu den Opffern zugelaſſen haben. Die jenigen aber / ſo al⸗ 
ſo verbannet / vnd aus der Gemcinſchafft abgeſondert was 
ren / zogen in der jrre vnd im elend vmd/ trugen gewiſſe zet- 
chen / dabey man jre ſchuld vermerckte / wie Oreſtes / Adra⸗ 
ſtus vnd viel andere mehr im elend vmbgezogen ſind. 


Dieſen brauch hat die Chriſtliche Kirche anfenglich 
auch gehalten / das ſie ſolche befleckte Leute / auch aus jrex 
verſamlung abgeſondert hat / Darnach auch die ſo Buſſe 
thatẽ / nicht zum heiligen Abendmal des HErrn zugelaſſen / 
Darnach ſo ſie die Abſolutio begerten / wurden ſie nicht als 
bald abſoluirt / ſondern man ſahe vorhin / obs jn ernſt were / 
das ſik ſich zu beſſerung erboten / Wie ſolche weiß mit dem 
Corinther gehalten iſt / der ſeine ſtieffinutter beſchlaffen hat. 


Dieſes alles iſt bey den erſten Vetern / die Gott kecht 

e ckant haben / allein euſſerliche zucht geweſen / das volck zu 

erinnern / das man ſolche groſſe laſter vleiſſiger meiden ſolt / 

Vnd iſt derſelbigen hochverſtendigen heiligen Veter mei⸗ 

nung nicht geweſen / das ſolche euſſerliche geberden / 
; vn 


Augſpurgiſchen Confeſſion, 
vii trawrkleider / bezalungen oder gnugthuung oder verdi 
ſein ſolten fiir die Suͤnd / fiir ſchuld / oder fiir ewige —7 
oder fuͤr das fegfewer / das die zeit noch nicht erticht war. 


Ernach aber erſtlich bey den Heiden / vnd nach der 
Apoſtel zeit / in den Chriſtlichen Kirchen iſt groſſe blindheit 
eingeriſſen / vnd ſind durch vngelerte Biſchoue vnd Bepſt 
dieſe gauckelwerck / faſten / Walfarten / vnd dergleichen ge⸗ 
ſtercket / dadurch der rechte glaub an den HErrn Chriſtum / 
rechte anruffung / vnd andere noͤtige Gottes dienſt vertilget 
ſind / Vnd iſt dieſe laſt ſo gros worden / das vielen geboten 
iſt / viel jar die Ehepflicht zu meiden / Vnd ſind die armen 
gewiſſen in zweiuel vnd angſt geſteckt / Denn die Biſchoue / 
Bapſt / vnd Monch haben fuͤrgeben / dieſe vffgelegte Faſten 
vnd dergleichen Koͤckelwerck ſind noͤtig / Item / one ſolche 
bezalung / koͤnne die ſtraff nicht nachgelaſſen werden etc. 


Doch haben die Biſchoue dieſe vntregliche laſt ſelb 
muͤſſen lindern / haben Indulgentias geben / die ſind nach⸗ 
laſſung geweſen derſelbigen Faſten / Walfarten / meidung 
der Ehepflicht. Ernach haben die Bepſt aus denſelbigen 
Indulgentijs ein Jarmarckt gemacht / vnd haben viel gro⸗ 
be Luͤgen dazu erticht. 

Nu iſt zum hoͤchſten noͤtig in Chriſtlicher Kirchen / 
rechten verſtand / von vergebung der Suͤnden / vom Glau⸗ 
ben / von rechten Gottesdienſten zu erhalten / Darumb muͤſ⸗ 
ſen wir alle dieſe ſchedliche Luͤgen / die Biſchoue / Bepſt vnd 
Muͤnch erdicht vnd geſterckt haben / deutlich ſtraffen vnd 


verwerffen. 
2 Aa i Vnd 


— 
— 


— — 
r,, ũ ů nnr. CUTE 


1 a \.4 —_ _ 
. ⏑ — 9 UWP ror f - 
m—_ o - CT 
& -4 
=. pH 
4. 
- 


_— * - n—— 
_ 2 E I - = 


— OI 
_ - — — C - 


. 


„ ˖ . 


_ —— ———— 
= 


Repetitio der 


. Vnd leren wir dagegen / durch Gottes gnad alſo / 
Suͤnd / ſchuld vnd ewige Graff wird zugleich vergeben vnd 
weggenomen / durch allein von wegen des v 
ſtes ca Em, hriſti / Dieſes bezeuget dieſer 
klar in Hoſea / da der Son Gottes — — 85 

tod ſein / Hell ich wil dein gifft ſein. Item Rom. . So wir 
erecht ſind durch glauben / haben wir fried bey Gott ett. 
Jem Joh. §. Wer den Son Gottes — leben / 
Vnd iſt in Summa aus allen verheiſſungen von gnad vnd 
ewigem leben vom Son Gottes gantz klar / das ewige ſtraff 
durch in vnd von wegen ſeines verdienſts weg genomen 
wird / vnd nicht von wegen vnſerer verdienſt / nicht von wes 


gen vnſer zeitlicher ſtraff oder bezalung / vnd nicht alſo / das 4 ; 
verwandlung geſchehen mus ewiger ſtraff / in vnſere zeitlis 
che ſtraff / fegfewer / oder andere / vnd bedencke doch ein ſeder / 


wie ſpoͤtlich iſt / ſagen / das ewige ſtraff durch faſten / wal? 
farten vnd ſolche koͤkelwerck weggenomen werde. } 


Zum andern / Dieſe Regel mus in Chriſtlicher Kix- 2 


chen klar vnd feſt erhalten werden / das werck von Gott 
nicht geboten / nicht Gottesdienſt ſind / als geſatzte Faſten ꝛe. | 
Denn alſo ſpricht Gott / Vergeblich ehren ſie mich mit 

Menſchen geboten / Auch haben Biſchoue / Bepſt vnd 
Pfarner nicht macht / dem volck ſolche werck vff zu legen 
oder zugebieten. 

m dritten / Dieweil denn dieſe Koͤkelwerck nichtig 
ſind / koͤnnen ſie nicht bezalung werden / vnd ſind die Indul⸗ 
Saad enn nichtig / welche erſtlich nicht anders gewe⸗ 

ſind / denn nachlaſſung der vffgelegten nichtigen werck / 
Darnach haben Vepſi vnd Muͤnch viel W 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
— — 


andern ad⸗ 


lung vnd — 
ſchedigten Menſe 1 geboten / Du 
ſolt nicht ſtelen / gehoͤrt dieſe erſtattung in die Contri⸗ 
dio, vnd in den newen gehorſam / vnd iſt nicht ein bezalung 
— — —u—b— 
fewer / Wer eins andern Weib bey ſich helt / ſo 


der Eheman 
lebet / bleibet ein Ehebrecher / vnd iſt nicht zu Gott bekeret / 
Dieſe vnterſchied gebotner vnd vngebotner werck / ſol nicht 
vertunckelt werden. 


Es haben aber alte vnd newe Scribenten allerlcy 
forbe on 2 jrej — von der Satisfactio —＋ 

ziehen achen darnach 

7 — —ñ— Gott CE Jen Sa Dauid / Manaſſe / 

Nabogdonoſor ſtraff vffgelegt / Daraus machen ſie dieſe 


— roſs 


ſc vrſach — — NS — 


- Repetitis der 
wil auch / das ſein ernſter zorn wider die ſind erkand werde / 
vnd ſtrafft darumb mit offentlichen Exempeln inn dieſem 
ſicrblichen leben / mancherley ſtinder / Abgoͤttiſche / Eidbruͤ⸗ 
Moͤrder / Ehebrecher / Blutſchender / vnd 
ebe 2c, Heiden / vnd ſeine auſſerwelte / als Dauid / Ma⸗ 
naſſe vnd viel hundert tauſent. 


Dieſes alles ſind Gottes gericht / vnd "= 
:.:. ſſp 
tichten ſollen / ſondern ſollen die ordnung halten / die Gott 
gemacht hat / ſolle weltlicher Oberkeit die ſtraff wider offent⸗ 
liche Vbeltheter beuehlen / ſie aber ſollen predigen von rech⸗ 
ter bekerung zu Gott / vnd von rechtem glauben / vnd verge- 
bung der Suͤnden / vnd ſollen dabey berichten / das Gott ge⸗ 
wislich von wegen des verdienſts CHriſti in der bekerung 
weg neme / Suͤnd / ſchuld / vnd ewige ſtraff / Dieſen 1 
ſollen wir haben / wie Dauid / der war abſolutrt in dieſen 
worten / Gott hat deine ſuͤnde weggenomen. f 
ſollen wir wiſſen / das Gott dennoch die Kirche vnter das 
Creutz leget / vnd wil auch ſeine heiligen in dieſem leben mit 
zeitlichen plagen / ſtraffen oder demuͤtigen / vnd wil gleichs 
wol die ſtraffen lindern / ſo man ſich bekert vnd ernſtlich beſ⸗ 
ſert / wie er ſpricht in Eſaia / Wenn jr gleich blutroht ſeid/ ſs 
ſolt jr dennoch ſchneeweis werden / das iſt / wenn jr gleich 
ſind habt / vnd in der ſtraff als arme morder gantz blutig 
ſeid / ſo wil ich euch dennoch rein vnd ſthoͤn machen /ſojr 
euch bekert / vnd wil ſiind / ſchuld / ewige vnd zeitliche ſtraff 
wegnemen / wie er Dauid/ Manaſſe / Nabogdonoſot / wi⸗ 
derumb von ſuͤnd / ſchuld / vnd ſtraff errettet. Don 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
Von ſolcher gantzer bekerung redet qo da ex 
ſpricht / ſo wir vns ſelb e e wir vns * 
rechtem ſchmertzen zu Gott bekerten wir nicht von 
Gott geſtrafft / vnd ſpricht Gott / Bekeret euch zu mir / ſo 
wil ich mich zu euch wenden mit linderung der ſtraffen etc. 


Von dieſen groſwichtigen ſachen / von vrſach wa⸗ 
rumb die Kirche vnter das Creutz geleget ſey / vnd wie ſtraf⸗ 
fen durchaus durchs gantz Menſchlich geſchlecht gehen / 
vnd wie ſein armes heufflin gleichwol bewaret / wie die 
Ifracliten im roten Meer / oder im fewrigen Ofen zu Bas 
bylon. Item / Wie Gott in ſonderheit den bekerten die zeit⸗ 
lichen ſtraffen lindert etc. dauon werden durch Gottes gnad 
vnſere Kirchen / recht vnd notduͤrfftiglich vnterricht Vnd 
iſt dieſe Lere weit ein hoͤher ding / denn von dem Koͤckelwer⸗ 
cken / geſetzen / faſten zu reden / welche nicht Gottes dienſt 
find / oder von Walfarten / die auch Abgottiſch ſind etc. 
Dieſes ſey hieuon gnug / vnd iſt dieſe ſach inn der vnſern 
Schrifften / durch Gottes gnad / nach notdurfft erkle⸗ 


ret. 
Vom Eheſtand. 


Ott hat ſcine warhafftige Kirchen mit 
dieſer Ehr in ſonderheit gezieret / das rechte Lere vnd 
N rechter verſtand / wie er feuſcheit vnd Eheſtand ge⸗ 
ordnet hat / allein in derſelbigen ſeiner Kirchen allezeit blei⸗ 
bet / vnd nicht * 


Repetitio der 

Vnd wo eine Sect/ die oͤffentliche vnzucht 

fa de n e 
— niche alli llein getrieben / ſondern 
— ho wie zu dieſer zeit Tuͤrcken vnd andere Ma⸗ 
hometiſten / ſtoſſen die Wade von ſich wenn ſie wollen/ 
OT CENONG vermiſchungen zwiſchen vater vnd 

| | | ben die verboten vnd 

dere 5, 99 die Wenne 
ae Teuſfehſche wes 
Der Bapſt verbeut den Eheſtand den Pri vnd 


andern perſonen / die in die Kloͤſter /ondleben A 


in vnreinigkeit / Aus dieſem Bepſili wie groſſer 
Sinden viel hundert jar gefolget ſind / iſt zum teil _ 4 
lich / Aber viel grauſamer e L 
richt erfaren. b iſt das Eheverbot 
auch ein zeichen / das er vnd ſein hauff auſſer der warhaffti⸗ 
gen Kirchen Gottes ſind. ; 


Vnd erhelt Gott inn der warhafftigen Kirchen / die 
rechte Lere vnd rechten verſtand / wie Keuſcheit vnd Ehe⸗ 
ee ſein / vnd n 
vnd Blutſehanden mit darumb / denn er wil / 
das die Menſchenviteeſtheid wiſſen / zwiſchen Keuſcheit 
vnd vnreinigkeit / vnd wiſſen / das Gott ein rein / keuſch we⸗ 
ſen iſt / vnd liebet Keuſcheit / vnd das wir dabey jn vnterſchei⸗ 


dne abſondern eee eee eee 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


den / die aus haſs wider 
I SES 
treiben / wie a 
25 pres Gott/der Keuſchheit 


lichet / wolle vns gne- 
eee eee vnd TER hers 


ſonen/ IE ond Ma- 
geweſen ſi 15 \ ies 


Repetitio der 


Dieſes hat Gott der HERR anfenglich in dieſem 
Spruch verordnet / Die zwey werden —— 5 
e,, jen fon 
lich gegen einander verbunden / welche 
Regel / von dem HER Chſto Me Matt, 19 
wy dieſe zuſamenfuͤgu 
| a eines Mans 
Weibleins / nach Gottes ordnung "_ / wird 88 2 
_ groſſem vleis die — der ; eo by) alle 

erenderung gehalten / das nen 
nicht geſtattet ll fen elchn ieurcy Go 


men 

| Es iſt auch die Ehe in etlichen mehr nahen graden / 
der Bluefreundſchaſft wegerſchafft verboten / wie 

dauon oͤffentliche 3 mit taten rack nad 1 


ſind. 
Mellen ie 4 


1 range — it 4 


| _ b kei vn⸗ 
eg Seer ee nach alten Goͤttlichen 

vid Keiſerlichen Rechen / das auch der Eltern conſens / vor⸗ 
end bade sern fol | 


In der 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


br viſe eee 
— wt Mn — 


Denndieweil HERR Marth, 19.das nſthlſ 
— das ander teil 


allein | 
eee nach 


mit der alien 
IS . = 
Con Nori von Eee n eng nd gebrauch. 
luri Canonico nicht entgegen. — —— 
dem Es wird auch dem Volck/die gantze uſths 
heit ond reinigfeit zu halten / recht vnd vleiſſig furgetr 
Ehegrſhen/Zrſine/andvon dener 
W Ar 


durch 


—— in — 

7 8 e 
any — 6 — ordn! e en 
zuſamenfuͤgung 


eines Mans vñ —— 4 
ringeſaht vnd geordnet / vnd das ſolche gemeinſchaſft vnd 
mn COLE Sf. * 
verdampt — — — was fn 4 
Baſie Tacianus/ Carpocrates / vnd andere mehr. 
Wir agen auch das des Bapſts Geſetz / durch wel- 
ches er die Ehe den Prieſtern vnd Geiſtlichen verbeut / vnd 
dadurch vielen vnd vnzehlichen Menſchen / zum ewigen 
. vrſach gibt / vnrecht vnd ein Lere dex Teuffel 


Sugen auch das cben dieſer vrſach halben / aller der 
Geluͤbd / ſo feuſchheit zu halten geloben / vnd doch zur rei⸗ 
* — 1 vnd ſolche MS =_ 


25 
* 
2 as > 


eee Fegg 
—— i w_ 


fx — Conte; — 


allein Nw m0 nm 09 
— ey / etc. 05 wy 
aus vnausſprechlicher — — —— 
_ das 8 Geſchlecht / auff dieſe weis er⸗ 
ferme dae eee eur —.— ei⸗ 


dieſe ordnung 

ſchafft vñ zuſ 

— . 
. — — 
leuchte / das man keuſchheit vnd reinigkeit erhalte. 


Dieweil nu Gott der HERR/dis geſptochen / geo 
ſagt vnd geordnet / Sprechen / ſegen vnd ordnen Tacianus / 
der Bapſt vnd die Muͤnche das / welche dieweil 
ſie die Ehe verbieten / geben ſie vielen Leuten / — ſonſt 
zu aller tugent vnd reinigkeit tuͤchtig vnd wol g —.— 
ſach / zu vielen vnd mancherley erſchrecklichen von 
welcher wegen viel in ewige verdamnis fallen / vnd der zorn 
Gottes wider das gantz menſchlich Geſchlecht / mehr ge⸗ 
eee 
liſchem verbot der Ehe / ſolte ja 8 Chriſtiche * 

| 


Repetitio der 
nicht beſchwert / ſondern durch alle Gottfuͤrchtige Mena 
ſchen / eintregtiglichen abgethan vnd auffgehaben werden / 
welches verbot / Gottes faqung /ſ6ptung ond Geboten 
gantz entgegen / welches auch ein vrſprung vnd 
grewlichen Suͤnden 


Es iſt aber in dieſen zo. jan daher ſh off geſches 
den / das viel Prieſter / welche eines vnd Gottſeli⸗ 
gen wandels geweſen / allein das ſie ſich in bege⸗ 
den / verbrand vnd getoͤdt worden / Alſo ſich der 
Teuffel ſein verbot / wider Gott / auch durch mord zu erhal⸗ 
ten vnd zu beſtetigen / . T4 Ln ruͤſtung 

/ dieſe vnuerſchempte Scribenten / als / Eccium / Fa⸗ 

m/ Pygium / welcher offentlichen geſchrieben / das ein 


ich werde / Das ſolches von 
ſten ſein wollen / geredt vnd geſchricben 
ſol werden / das i Nr eg 


Es ſehen alle weiſe Leute / das in dieſem der Welt 
alter vnd ende / die Natur der e 
das von tag zu tag weniger zucht vnd 


Leuten zu erhalten/das auch/ wieſolches dic Hite de 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


Welt bezeugen / alle zeit ehe die Sted / die Regiment vnd 
groſſe Konigreich zerfallen / und vntergangen / zuuor dap 
Volck vngehalten / vnd ſich durch mancherley vnleuſchheit 
befleckt vnd verunreiniget / daraus denn die zerſtorung der 
Regiment erfolget. Darumb auch zu dieſer zeit alle Ober⸗ 
keit vnd Regenten / zucht vnd reinigkeit / vnd den * 
vnbefleckt zu erhalten / auch alle Hurerey / Ehebruch vnd 
vnreinigkeit zu ſtraffen / deſte groſſern ernſt vnd vleis fur⸗ 
wenden ſolten / dazu wir denn ſie / wie ſolches vnſere Schriff 
ten / auch bey vnſern Nachkomen bezeugen werden / alle zeit 
ernſilichen vnd trewlic<e vexrmanee Yah des wir vns 
denn auch frewen. 


— m — dei Sone Gottes/ n en, 
2 Gemeine 


e alem c das beatz en kahn 
e — 


astra ie eee Heiden 15 
ſen oder hoͤren / was fur ſchendliche vnzucht ſie getrieben / 
welchen laſtern / blindheit vnd verſtockung / vnd viel andere 
grewliche verfinſterung vnd jrthumb vnd 9 

a urch 


Repetitio der 


dadurch endlich Koͤnigreiche Land vnd Leut in ver⸗ 

2 — nd png 1 — _ lben in 

den Hiſtori in dieſem exempel zu da 

zween Menner von Sparta des Scedaſi Doͤchter geſchen - 

det vnd erſtochen / vnd in einen Brunnen geworffen hatten / 

erfolget darauff / das das Heer der Spartanorum erſchla⸗ 
en / vnd das gantze Regiment von jnen genomen wurde / 

ieſer Exempel ſind viel zu allen zeiten 


Es gedencken vnſer viel / das etliche Biſchoue von 
guten Geſchlechten vnd geſchickte Leute im Ehebruch er⸗ 
ſtochen ſind. Wir bitten aber den Son Gottes / das er eben 
von wegen dieſer vrſach / viel Leute bewaren / vnd jr hertz zur 
keuſchheit bewegen wolle / auff das er von vielen recht 


mit gutem Gewiſſen angeruffen werden muͤge. 


Frawen Salome / welchen der Ketzer Tacianus 
Euangelio ſecundum Aegyptios wider die Ehe citirt und 
anzoge / Ich bin komen des Weibes werck auff zu loͤſen. 
Dieſen Spruch leget Tacianus alſo aus / Ich bin komen 
die Ehe auffzuheben / ſo doch Chriſtus von dem fall Eua 
vnd dem elend / ſo ſolchem fall erfolget / redet / wie auch Jos 
hannes ſchreibt / iſt erſchienen der Sone / das er die 
werck des Teuffels zerſtoͤre. 


Von der 


ede e 1 


Von u der Fumelung o 
elung. Ja 24 


Sit offenbar das die Forma ond weis, 
dadurch man das Oleconſecrit vnd weihet / zeube⸗ 
riſch / vnd viel misbrauch der heiligen Schrifft vnd 
des 'Gottlichen namens darinnen begrieffen / Darumb 
auch iſt die Olung / darin man ſolches 28 Oles ge⸗ 
braucht / nicht zu dulden noch zu leiden / Denn die alte Kirch 
ae Ceremonien / viel anders dennj6t geſchicht/ gebray- 


W der Confirmation oder Firmelung wurde dieſe 
weiſe gehalten / Das von den jungen Leuten erforſchung ge⸗ 
nomen wurd / wie ſie ot. lichen lere verſtuͤndẽ / In wel⸗ 
cher erforſchung / ein jglicher die Summen der lere Gottes 
muſte erzelen / vnd dieſelbige erkleren / vnd da oͤffentlich be⸗ 
kennen / das ſie alle Heidniſche Abgoͤtterey vnd jrthumb der 
Ketzer verwerffen vnd verdamnen / vnd bey der rechten / rei⸗ 
nen / Chriſtlichen Kirchen lere vnd bekentnis bis an jr ende 
verharren vnd bleiben wolten welche lere ſie e e 
kennen vnd ſolchs zuſagen muſten. N 

Das iſt ein nuͤtzlicher gebrauch geweſen / dadurch die 

Leute von rechter Lere ſind vnterwieſen/ vnd bey rechtem ex- 
fentnis Gottes erhalten worden / Dergleichen geſchicht 
auch in vnſern Kirchen / wenn man dem jungen volck den 
Catechiſmum prediget / vnd in der heimlichen Beicht / dar⸗ 
innen die Pfarherrn erforſchung halten / wie das gemeine 
volck die Chriſtliche lere verſtehe. s Diek 
c ieſe 


\ "Repetitio den 
, 1 : 9 af G ' - * 


iſ e matio aber vnd Firmelung / ſo ſcund 
wen gehalteyw#t#/(Fnichts a 
vergebli ae ee 


Die Olung / wie ſie jtzt genand / — | 
rtzney geweſen / wie aus der Epiſteln S. Jacobi 
Jaun de e ein vergeblich ſpectakel / 
viel Superſtition vnd aberglaub e 
durch ſolche Olung die Suͤnde vergeben werden / vnd ruß⸗ 
fen darbey die nm Hg en 8 jrthumb 
auch in keinen weg zu leiden / dauon folgend ſol ſage wah 
den. Darumb werden ſolche Ceremonien in vnſern Kirs 
chen nicht gehalten /ſind nl vorzeiten nicht der meinung 
wo notwendige ſtuͤck zur Ren on 
orden. 1 | 4 N. 


45 AA e 


o 
+ 
5 
- 


| vns oͤffentliche der Can⸗ 
gel / vnd auch n r 
verheiſſen / das er auch das leibliche elend / von der 


ens — vorbitt / wolle lindern / wie ſte⸗ * 
het / e * 
du ſolt mich preiſen. 

Es werden auch in onſern Kirchen die begrehiis 
"ar rlich / mit vielen ſchoͤnen vnd nuͤtzlichen vermanun⸗ 


engen vnd Ceremonien / in bey ſein groſſer menge 
rd nal des ov nt — 


Von 


Augſputgiſchen Eonfeſſiof- _ 


Von Ceremonien vnd orbiting ivel- 
1 in der Kirchen nicht von 1 
e. 1 gewalt / — 


vnd Pfarherrn N 
e ee | 


NG vernuͤnfftige Natur verſtehet / was 


rdnung vnd a vnd oy verſtand 
GE helles zeugnis it 
Gott / Auch kamen Net Menſchen one nag ch 


ben / wie wir ſehen / das ein Hausvater in ſeiner 


47 gary 1 Geer 


a 50 
t mehr er in ſeinem gantzen leben 


ee 
ordnung lieb S. Paulus gebeut / das in 
der c e vnd ordentlich zugehen ſol, 

Wir ſehen auch / das alle zeit / von anfang der welt / 
ein ordnung in der Kirchen Gottes worden / Denn 
die erſte Veter / welche die hoͤchſte li ter im gantzen men⸗ 
ſchlichen geſchlecht geweſen / ja gewiſſe vnd vnterſchiedli⸗ 
che zeit vnd Ceremonien / mit . andacht vnd ernſt / in 
ſrer verſamlung w halten haben / Als da Sem / Abra 

m / Iſaac vnd nd . garten oder einer 
iitten beiſammen geſeſſen / vnd die predigt des groſſen Pa⸗ 
triarchen Sem / vom waren Gott vnd dem Sone Gottes / 
von vnterſcheid der gemeine Gottes vnd anderer Voͤlcker 
auff erden / gehoͤret / vnd nachmals zu Gott fuͤr die Kirchen 
vnd andere anligende not geruffen . gebetet haben. 
| c ij 


Es ſind auch viel / welche 3 


dacht vnd Superſtition / oder aus Tyranney 
— eden e See 


> "ou; in der Kirchen durch der Leut Sup 1 
geheuffet ab mch fd ö 
abogdonoſor vnd Antiochus /dievlievemes | | 1 
s in Ne zur eintrechtigkeit friede 8 


vnd ruge des weltli giments nuͤtzlich vnd e 
erdencken ſie newe e beuehl / das 


gleich von allen vnterthanen ſollen gehalten werden. ie 4 4 


wurden newe gebot vnd newe Goͤtter nicht aus Superſtiti⸗ 
on / ſondern aus Tyranney auffgerichtet. 


Das dis im Menſchlichem geſchlecht geſthehe /v vnd 
die warhafftige Religion mit falſcher vnd Abgottiſcher Re- 
ligion offt vermiſchet vnd vermenget werde / ſehen wir fur 
augen / vnd nimpt vns gros wunder / das die Leute ſo leicht⸗ 
Bas 5 vnd nicht bey der warheit Gottes / welche jnen von 

ffenbaret / beſtendig bleiben. Gottes wort aber bezeu⸗ 
eld das die Menſchen alſo von den Teuffeln 1.5 
v 


A 


Aug ſpurgiſchen Confeſſion. 
vnd getrieben werden / das ſie von Gott abfallen / Vnd 

die Menſchliche natur an jr ſelbs blind / vorwitzig vnd lei 
D ne e 


religion. 

Widerdieſe groſſeg — | wacheſt 

vnd leichtfertigkeit / hat Gott dieſe artzney ſeiner 
gegeben / vnd dadurch ſie geſterckt / das er in an gewiſſe vnd 
wt 7 N e 
tzt in gen vnd Apoſteln ſch vnd in 
den Symbolis be iſt / Drums ton nn /das 
man darauff achtung gebe / was es fuͤr Ceremonien vnd 
Satzung / vnd von wannen ſie ſind. | 


Darumb i das die erſte Regel / Es geziemet keiner 
atur / weder noch Menſchen / weder Koͤnigen 
noch Biſchouen / Geſetze / Gottes dienſt oder Ceremonien zu 
ordnen / welche wider Gottes gebot ſind / wie ſich denn Na⸗ 
bogdonoſor der Koͤnig zu Babylon ( wiewol ein weiſer vnd 
fuͤrtrefflicher Man) daran grewlichen verſuͤndiget / das er 
das guͤlden Bild anzubeten auffrichtet / Desgleichen ver⸗ 
ſuͤndigen ſich auch alle Menſchen / welche ſolchen beuehln 
vnd geſetzen gehorſam ſind / wie Eua geſuͤndiget hat / das ſie 
von wegen des Teuffels luͤgen / Gottes gebot verlaſſen / 
Vnd ſol dieſe Regel in der — von allen Menſchen ge⸗ 
Went my Man ſol Gott mchr gehorchen / denn den 
enſchen 
Dergleichen ſind alle Geſetz / durch welche geboten / 
das man die verſtorbene Menſchen anruffen / oder falſche 
Lere vnd vnrechte Gottesdienſt _—_ vnd n. ſol / 
c 1j arin 


an i Sf Go 
8 oi een ran. 


5 eh ſhe vain auch das verbot von der 9 


ER 
g gebrauchs ſehen /I 
mit uy — 


1 1a 
5 


SE 


Die andere Regel eweil gemeiniglich 1 

9 / das man Ne Se bas gt an jnen 125 9 

ittelding / von welcher wegen wir weder ſelig noch ver ? 
dampt werden / allerley ſuperſtition vñ Aberglaub zu machen 
er dag: ige en /J 

0 

werden / ſtraffe / vnd durch e eee wie 
man hierin der Chriſtli gebrauchen ſol. 


Dis iſt aber ein oͤffentlicher jrthumb / welchen viel 
Cerer vnd viel volcks / aus torheit / 5 zu ſolchen 
wercken ſetzen / das ſie leren vnd gedencken / das faſten vnd 


dergleichen werck / verdiene vergebung der Suͤnden / desglei⸗ 


chen 


Aug ſpurgiſchen Confeſſion, 
vergebung der ſchuld vnd pein / Wie Thomas 
ae Dp jr 1 weben ed mage 


Dieſer Phaniſaiſ; wa ond gedancken up 
oh Di Phaſer 0 een aun 
von den wolthaten des HErrn / ond von der verges 
dung der Sünden welche wir „ 
9 — . 
— eben ſie die ehr ſolchen jren wercken / 


aflein 
CE Rees * ty 
meſſen. Hernachmals aber eenſilichereſthtcs 
cken komen / fallen ſic e n fi ew 
dampt werden / So iſt auch an jm SEO: 
de / das ein 3 des Sons 


weis noch erkennen wil. 


Das land us eſach / oem S; als le 
hefftig ſtreitet / das die beſchneidung vnd andere 
en des Geſetzes 11 — 
nicht dadurch a; eo Mittlers noch 
verfinſtert werde / wenn die Leute gedechten / das ie durch 
haltung des Geſches Moſivnd fe Cebu ) mg 
bung der Suͤnden verdieneten vnd gerecht wuͤrden. Dars 
umb er auch vns offtmals vermanet / das nicht durch newe 
— 4 . 52 5 lere des We vers 


Der 


Ti * . Repetitis der Nane 
nan, ſcdoch ſehr ſchedlich / denn nach dem etüiche ſehen /dgs 
ſie dieſen 2 jrthumb nicht konnen vertendi⸗ 
gen / fallen ſie darauff / das ſie ſprechen / Wiewol dieſe Ceres 
Dane Kot 
ten werden / wie in dem geſetz Moſi / die jenige ſogeliibd 
than / des weins vnd ſtarcken acts ſich en — 


enthalten 

wiewol ſic dadurch nicht vergebung der ſünde vers 
3 
ee 
| en zu ſerben vnd zu 

ſthmiken gelernet/welchen es doch micherle=rebus we 
dis, vmb die Mitteldingen zu thun / das ſie 
dadurch viel andere grewli auch dieſe mei 
das die Biſchoue alles nach jrem gefallen zu ſeten vnd 


zu ordnen macht haben ſollen / ſchigen vnd verteidingen 


wollen. 


ge / auff ſolche hinderliſtige griff achtung geben / denn vn⸗ 
ter dieſem ſchoͤnen ſcheim / ein groſſer jrthumb begraben / 
Das exempel aus Moſe Nunie. G. wird nicht recht alhie 
angezogen / denn ein gros vnterſchied zwiſchen den wer⸗ 
cken / ſo von Gott geordnet ſind / vnd denen / welche von 
Gott nicht geboten noch geordnet / ſondern allein von 
Depeche in Fee Moſt groen ue 
"4s werck ſo im 1 11 
ren in den heiligen Gottesdienſt / wiewol dadurch __ 


Ahhie aber iſt hoch von noten das die Gottfiirchti- 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


gebung der Suͤnde nicht verdienet wuͤrde / Dieſe werck abe 
ſo die Menſchen aus eigner andacht / one Gottes befehl / er⸗ 
funden / koͤnnen nicht Gottes dienſt ſein / Denn Gott dieſe 
fuͤnheit der Menſchen / welche doch ſtets gebreuchlich / nicht 
gefellet / das ſie ſelbs Gottesdienſt erdichten / das iſt / ſolche 
werck / durch welche one mittel Gott geehret / vnd jm damit 
gedienet werde / Darumb ſpricht Gott / Vergeblich dienen 
ſe 3 ſolche Lere / die nichts denn Men⸗ 
en Gebot | 
Dieſe 1 wird offtmals die Propheten 
vnd von S. Paulo geſtraffet. 8 warhaffti⸗ 
ge Gottes dienſt / ſind werck von Gott geboten / weiche in 
erkentnis vnd zuuerſicht des Mitlers / darumb geſchehen / 
das man dadurch gehorſam vnd bekentnis beweiſe / 
das dis der warhafftige Gott ſey / Swe ae ny 
| Alſo Ezech. 20. zeucht vns von 1 
ſatung auff ſeine Gebot / da er ſpricht / Nach meinen 
boten ſolt jr leben / nicht nach ewer Veter welcher 
vermanung allenthalben viel widerholet werden. | 
Item / Pſal. y9. Dein wort iſt meines fuſſes Leuchs 
te / vnd ein Liecht meinem wege. | | | 
Item / Nume. y. Gedencket aller Gebot des HEX- 
REN / vnd thut ſie / das jr nicht ewers duͤnckel nach 
richtet / noch ewern augen nach hurct / Darumb ſolt jr ge⸗ 
dencken — meine — — 9 7 
er dritte irt iſt der / das die Heuchler 2 
ben / das ſolche werck volkomene heiligkeit | — pls 
Münche jr gehibde / welche voller S ſind/welt- 
licher Regierung vnd der WI 


Repctitls der 


Gott durch ein wunderbaren Rath / auff die weis / das 
Menſchliche Geſchlecht / mit einander verbunden vnd ha⸗ 
A NR On / der 
Glaub / die anruffung / das bekentnis / die —— dem 
Neheſten / gedult vnd andere tugende / geſehen geübet 
werden ſollen. 

Der vierde jrthumb iſt / falſche meinung / das iſ 
werck noͤtig ſind / wie etliche ſchreiben / das das faſten dex 
vierzig tag vor Oſtern / von noͤten ſey / Andere faſtag aber / 
ſtchen bey eines jglichen freien willen. 

Dis aber / das einer meinet / das die jenige / ſo am 
pon. wi . ind Gore | 
ma. 


22 9 5. — ne — | 
mit vns Chri t euch wider⸗ 
— — Denn dauon / das die 


eee ent acc few ge 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


zwitracht vnd — 2 — wie vorzeiten ein 
groſſer zanck von dem Feſt / vnd von dem vnge⸗ 
ſawrtem Brod geweſen / Auch zu dieſer zeit dergleichen 


* Jr fun b iſt / das die Biſchoue jre 
ewalt nemen / newe Gottes dienſt auffzurichten / vnd die 


Beni dadurch zuuerbinden / wie Gregorius geordnet / 


vnd der an, Menſch /ſind auch 
on ſolchen news 
lich viel Buͤcher geſchrieben / verwirret / das 


niemand daraus richten N ee kan / 

n welchen auch das geſchrieben wird / das / wer ſolche men⸗ 

ſchenſatzungen vbertrette / ein Todſuͤnde thue /ob ſchon ſol 
che vbertrettung one ergernis geſchehe, 


Gerſon hat ow och ſein ſchreiben Mel vets ge⸗ 
lindigkeit geſuchet. Der warhafftige vnd beſtendige troſt 
aber / iſt die Lere des Euangelij / welche wil / das die⸗ 
ſer verſtand von 5 — freiheit ſol jederman bekand 
ſein vnd erhalten werden / nemlich / das ſolche menſchli 
ſatzung / ſo von wegen der zucht vnd ordnung eingeſatzt / m 
gen gehalten werden / Jedoch der geſtalt / das daraus kein 

verdienſt noch Gottesdienſt / noch ein notwendig ding 
— werde / wie oben aus den Coloſſern geſagt / La 
niemand euch en . 
r 


Repetitio der 5 
Tianck etc, So ſpricht S. Petrus Act. . Was verſuchm 
i denn uu Gott/ mit aufflegung des Jorks auff der Jiins, 
or: has welches weder ſie noch wir haben muͤgen tra ⸗ 
Die dritte Negel / Wenn nu ſolche jrthumb / auen 
weg genomen / ſo ſagen vnd leren wir / das man etliche ehr⸗ 
0 en / ſo guter ordnung vnd zucht halben auff⸗ 
gericht / halten moͤge / vnd halten ſie ſelbs ehrlich / wie denn 
e eee koͤnnen. Vnd Pau⸗ 


das er auch ferner ſeine liche Gemeine wolle regieren " 
dewaren. 4 : Wr 3 + <Hl 16 | 
A1. 0 4 Wir le⸗ 4 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
Wir leren auch mit allem vleis / das jederman das 


zu ergernis vnd zerſtrewung 
— id ee ww ſolle / wie wir denn ſolches an⸗ 


— — cou Was wir aber fur ord⸗ 
nung / — — vnd Feirtag in vnſern Kirchen 
halten / zeigen vnſere Agendz, ſo im Druck ausgangen/ 
offentlichen an. 


Ir wollen alhie nichts von den alten 
805 ſagen / deren / welche / als Antonius / in 
gezogen / oder deren / als Baſilius / 
ad der Stedte /damit ſie weniger 
an e e eee / geo 
ſtifftet vnd geordnet haben eſe / ein ander 


| / 

Wollen ſtzt allein von den Minchen reden / wie ſie 
etlich hundert ſar g conc) {hows nat ron ha foro hon | 
meas Py ob en vnd bey den Leuten / micht 

gut 

Dieſe Muͤnche / ſind verſamlung etlicher Gelerter 

vnd Vngelerter Leut / welche viel bequemer vnd mit groſſer 

ruhe denn andere Leut / ſo mit weltlicher regierung oder 
Haushaltung beladen / jr leben / nicht in — 9 — ſon⸗ 

dern mitten vnter den andern Leuten e faule 

vnd muͤſſige tage in alley wollnſthaben, ieſelbige? 

D d ij duͤrffen 


Repetktio der. 


dil Kloſterleben / / als ein volkomenßeit 
11 als cineſchancblten/wiſtevoryings 
(han / qujtpiger 4eienicd alſo hoch raiſes: © 


| Dieweil aber ſolcher Dr Mn ae 
ungleicheit / wollen wir jhund dem groſſe 

von wegen des Bauchs vnd der gutenf face Kan ws 
geruhſames lebens / ſich in die Kloͤſter begeben / nicht 

gen / ſondern bitten vmb Gottes vnd frer eigener 
ſeligkeit willen / die jenige / die ein verſtand haben / 78 
berichten laſſen / das ſie dak Scher benen alen, 

ſolt nicht frembde Goͤtter haben. Item / Flichet Abgstterqh. 


Wie jt der Muͤnchen weſen i / ſte viel fal⸗ 
Gottesdienſt vnd d heucheley. Denn 810 die Meſſe fur 


Rm, da iſt niemand 
ws ſtudirt / oder peer tay: on Studia 170 ſind / 
dieſelbige doch manchfeltig 


Dis weren allein gnugſame AF 3 
EE 
teſt/in welchem + tat —— 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
vn allen zweiuel nichtig / vnd werden durch das erſte Gẽ⸗ 
bot Gottes / welches ewig vnd vnwandelbar / vnd ein Regel 
aller e Ou ſolt 
nicht frembde Goͤtter haben. 


Zu beſtetigung aber der Kloͤſter geluͤbd / wird dieſer 
Spruch S. Pauli j. Timoth, 5. angezogen / da er von den 
Widwen alſo Spricht / Sie bet dencrſten Glauben vet- 
brochen. Darau age vnd ane e = 
de bo eſt nich a folche get ele iu 886. 
et / je etiget er nicht 
terey vnd andere viel jrthumb verbinden. 

| Dergleichen ſind auch vielandere ligen / nden Kla⸗ 
geluͤbden begriffen / als da ſie keuſchheit vnd armut 
win Wieuiel — den Kloſtern keuſchheit vnd — 
nigkeit halten / iſt jnen ſelbs am beſten bewuſt / darnach wiſ⸗ 
—— auch / das das meiſte teil der Muͤnchen / von wegen 
— prone ny die Kloͤſter 
ſich Tegeben/ Wie ole ſie denarmut e beben 


- - Aie iſ auch das jubetrachten / man entſchildige 
vnd lobe das Kloſterleben ſo hoch als man wil / das gleich⸗ 
7 —ů 8 . 
der wahn geſterckt wird / das ſolcher Stand vnd Muͤnchen 
werck / von Menſchen ſelbs erwelet / Gottes dienſt nd / 
das iſt / ſolche werck / durch welche Gott wolle gechret 


Dice falſche wahn / ol geſrafft werden vnd aus 
der WA auff 1 


Repetitio der 


Gebot vnd gewieſen werden / wie der HERR ſelbs 
ht / Vergeblich dienen ſie mir / dieweil ſie leren 
die nichts denn Menſchen Gebot ſind. Item | 

20. Ir ſolt nicht nach ewer Veter / ſondern nach inches 

— leben / wo! meine Rechte ſolt jr halten. dieſe 

vnſere ſtraffung verwerffung des 

vnd warhafftig ſey / iſt klar vnd offentlich. ds. 


Wan aber geleret wird / das das Kloſterleben verges 

bmg der Stindevadewiges leben verdiene/ vnb ein volt 
inenheit fur Gott ſey / wird dadurch die Lere des heiligen 
Euangelij von der gerechtigkeit des glaubens / vnd den rech⸗ 


Man ſißet auch / das vorzeiten die alten / darumb 
auch der Muͤnchen ſtand geſtraffet / Denn in den Vitis Pas 
Ie ny 

nius von zu wie hoch er dur ; 
geſtreng leben / fo er in der Wilſteney gefuͤret / bey Gott ko⸗ 
men / vnd was er verdienet / das jm zur antwort gegeben / 
Er ſolt in eines Schuſters Haus zu Alexandria nehſt beim 
Seadthor gehen/da würd erſolches exfahren/ Dabu da er 
koͤmpt / fragt er den Hausuater / was ſein thun vnd leben 
were / Da erzelete jm der Schuſter was er gleubte / vnd was 
ſein werck vnd thun were / nemlich / Wenn er frite auffſtuͤnd / 
das er da Gott fur alle leibliche vnd Geiſtliche wolthaten / 
vnd ſonderlich dafur danckete / das er ſeinen Son der Welt 
8 
** 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


ſie zu erleuchten vnd / ſendte / das er auch 
Gott den pride das erjm-ſeine Stinde / 
Chriſti ſeines Sons willen gnediglich vergeben / 45 die 
ntze Chriſtliche Gemeine / auch ſein Weib / Kind vnd 
Grſinde ſchllgen uͤtzen vnd erhalten / das auch der Son Gottes 
7 dſt: Vater ſein wolte / Wenn 
er ſolches gethan / ſo gebe er ſich als denn in ſolchem Glau⸗ 
ben vnd zuuerſicht zu Gott / von wegen des Mitlers / zu 
frieden / vnd gieng darnach froͤlich an ſein arbeit / zoͤge auch 
ſein AI ond geſinb/ſo" vielalsjm YR ju Got- 
tes 
int Antonius / denn nicht en 
Saen . ſter zu Anto⸗ 
— ſtreng gnug wg de mit 


mus / ſo 

ruffung Gottes / vnd gedult zu — zu n 
meineſtu das dis nicht ein geſtreng leben ſe gieng 
Antonius von jm / vnd vermarckte das jn 8 dadurch 
vermanet / das er hinfurt an / nicht mehr ſein Munchen 
ſtand / der ander leut leben vorziehen vnd heiliger halten 


ſolte. 

a Es ſey nu das alſo geſchehen / oder von gelerten 

vnd weiſen leuten erdicht / ſo wird doch gleichwol dadurch 

angezeiget / was Gottfuͤrchtige vnd verſtendige leut die zeit 
von Muͤnchen leben gehalten / vnd iſt allhie nicht von n6- 

ten da uon viel zu ſagen, die weil 9 „ 

in den 


+ Ropetitio.der 


den Klsſtern viel Supa anon vnd Abgotterey/ond kay 


bey jnen gemeiniglichen verfelſchet wird. 


Wie nu aber die Kloͤſter zu reformieren vnd in n 
beſſern ſtand zu verendern / werden die wiſſen zu bewegen / 
welchen das Regiment befohlen / denn dieweil jtzund an vit⸗ 
len orten viel Pfarren gar ledig ſtehen / auch viel Pfarher 
jre vnterhaltung nicht haben mogen / ſolte ſolche verſorgung 
aus den reichen Kloͤſtern geſchehen / darnach were auch hit- 
lich / das man dauon die jygent zu den ſiudys erhicke / vdex 
auch aus etlichen Kloͤſtern Schulen machete / dieweil von 
noten / das die Kirche vnd gemeine Gottes etliche iunge leu⸗ 
te in ſtudijs erhalte / welche mit der zeit pfarr vnd Predige ? 
ampt verweſen koͤnnen / damit nicht alles ein verwuͤfung 
werde / So koͤnnen auch dauon etliche guter vnd ej q 
zu erhaltung der armen krancken vnd alten Leut zu den 
Hoſpitalien verordnet werden eie. f Y 


ſolchem Gottſeligen gebrauch / als zu erhaltung 

der Pfarren / armer Schuler / der Schulen / Item / der 
Hoſpitalien / iſt das groͤſte teil des einkomens der Kloͤſter in 
dieſen Landen / durch Gottes gnad gewendet / was vberig / 
gehet auff die haus haltung vnd die Gebew / vnd andere 
chwerung der Kloͤſter / denn oͤffentlich / das viel zu der 
ushaltung gehoͤre / Wozu aber die reiche Epte jrer Klaͤ⸗ 

er einkomen zu dieſer zeit wenden / ſihet jederman fur au⸗ 
gen / koͤndten auch etliche mit namen nennen / welche allen 
Studijo / rechter Chriſtlicker religion / vnd alles po 


Augſpurgiſchen Conſeſſon. 


vnd der llein verſchlemm 
ne re wing ju ——— 


verp 
gern nicht 
— 
Von anruffung der berſtor⸗ 
benen Heiligen. 


Saie 42. ſtehet alſo geſchrieben Ich 
wil meine * keinem andern geben / noch meinen 


Die ehee aber ſo aden Gos ge / eh i 
die anruffung / wie der HErr Matth. 4. ſpricht / Du ſolt 
anbeten / Gott deinen HE Rrn / vnd jm allein dienen / denn 
das erſte gebot Gottes / Du ſolt nicht N e 
ben / iſt ein ewige vnd vnwandelbare ordnung Gottes. 


Derwegen iſt von noͤten / das in der gemeine Got 
tes / die lere von der anruffung / rein erhalten werde / welche 
durch mancherley weiſe zu verfelſchen / der Teuffel von an⸗ 
fang des Menſchlichen Geſchlechts / ſich allezeit vnter⸗ 
ſtanden / vnd ferner vnterſtehen wird / Derwegen wir denn 
auch deſte fleiſſiger ſein ſollen / die rechte weiſe des gebets 
vnd der ng zu erhalten / wie dieſelbige in dem wort 
Gottes vns fuͤrgeſchrieben / Da der HErr . ſelbs 
ſpricht / Was jr bitten werdet in meinem namen / fas wit 
r Vater geehrex wabe in dem 


Ee} —- Juem / 


RMepetitio der 
0 es . a 
i wee eb ee s, 
die mas = 
fung vns fuͤrgeſchrieben / welche e IRE 
halten / vnd —ͤ— —— 


ordnung Gottes entgegen — 1 
durch bein Exempel in der 1 5 Scheme ae 
Es iſt kein hohere tugent / noch krefftiger troſt / enn 


recht ͤderwegen ſol man die Y 
err REES IE 


Es. en . 7 
Heidniſchen 'ond Tire en wiſſen zu v x 
neo fi bin) geden 


— FLAY — — — 
Lon” 


<< IRA - 
ES Os. I SON 


— 
—— — 
———— — 
= 
— 


— 


- — —— - — 
4+ LL, 
4 = 
—_—— 
— x PPRATRz 


* OR — 
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von dieſen / Johan. 4. 
wo yok wap Mak er wil / das die gemein E 


wiſſen ſol/mit wem ſie in ſrem Gebet reve/danumb ſich » 
er / Wir aber wiſſen was wir beten. 


Darnach ſind auch viel gent / weiche niche geen 
„ erzelen vnd 
ſprechen etliche gebet / vnd bleiben doch im zweluel / ſo doch 
Jacobiy. geſchrieben ſtchee / Ja. d gh bittet / der bitte im Glau⸗ 
den / vnd zweinele nicht / Wie ber rect Banff ® 
von ons andert ibo veicher vnd volfomenes-geſchriebeh = 


verwerffen Hridniſ -verfelſchung/ 
das A dev e ae, 


feind / nim du uns au 


. 


Die weil denn ſolche jrthumb oͤffentlich Heidniſch 
ſind / vnd Gottes zorn hart reitzen vnd bewegen / iſt von no⸗ 
4 ien / das die Lerer ſolche jrthumb ſtraffen / wie denn auch 
* die weltlich Oberkeit dieſelbige nicht zu leiden ſchuldig. 
Es ſind aber drey beſtendige vnd klare vrſachen / 
von welcher wegen / der verſtorbenen heiligen anruffung 
Ee nj Erſtlich 


We 

nicht ace 

gen die allmec 

kennet / das d dige ve 

— erkenne / vnd das echte # 
Hencheley zu vnterſcheiden wiſſe / Dis 

Gen noch zugeeignet — denn i alben 2 
ter / vnd ſrinem Son vnſerm HErm* 


Chriſts/ond dem dem h / derwegen 
de inte Pelgenanſſen, 


Wa Ann 77 e 


cke was du thuſt 
ſtu re == ni Nr 


vnd weiſt doch / das dieſe deine 1e. Barbara / An 

geen, mche hr a ee de wee vo 
en / m 

fo ſic wuͤſten / das ſie durch dich angeruffen / wuͤrden ſte ws, 

dafuͤr entſetzen / vnd keines weges nicht leiden / das die 

welche Gott alleine fe dee wurde. | 


eng 
worte / deñ ſie — Sop 


zu verfinſtern / erdacht / 
aus der beiligen Schrifft / zu 


ben 


vnd auffgericht 
aus der gantzen heiligen Schrifft herfur 
durch welches bewieſen / das ſolche — g der verſtor⸗ 
denen Menſchen/Got gefalle / erhoret werde / vnd krefftig 
ſey / Darum iſt ſolche ankuffung vergeblich. 


Denn was das ir ein gebet / das einer zu S. 
Anna, oder S. Gorge 15 fprich / O du heilige S, 
Anna / hu Gott fur mich / Ich zweiuele aber vnd kan nicht 
rl Ez 


wiſſen / 


yon meg i ner? wie; 5 
Die dritte NT et 2, emis 


ren worten a rieben / Es 1 on Ou 
Gott mode dean anc ds 


ſus / Dieſen vnſern ae 
ä 


Augſpurgiſchen Con feſſion. 
ſers zulterſicht / welcher zu gleich auch vnſer fuͤrbitter bey 
dem Vater iſt / wie er ſelbs ſpricht / Niemand kompt zu 
dem Vater / denn durch den Son / Vnd er ſelbs ruffetvns 
zu ſich / da er Matth. jj. ſpricht / Kompt her zu mir alle die 
jr muͤheſelig vnd beladen ſeid / ich wil euch erquicken. 


Ja dieſer HErr / leret vns auch ſelbs / wie wir beten 
ſollen / da er ſpricht / was jr den Vater bitten werdet in 
meinem namen / das wird er euch geben / Den Vater nen⸗ 
net er darumb / das du deine — von allem Heidni⸗ 


ſchen gebet ſolſt wiſſen zu vnterſcheiden / vnd gedencken mit 
wem du redeſt / als nemlich mit dem Gott / welcher ſich der 
welt / durch ſendung ſeines geliebten Sons / hat geoffenba⸗ 
ret / denn im gebet vnſer hertz nicht alſo wancken vnd zwei⸗ 
ueln ſol / wie dieſes Heidniſchen weibs in der Tragedia / ſo 


da ſpricht / Ich ruffe dich an Gott / weis aber nicht wer 
oder wo du biſt etc. Sondern du ſolt wiſſen / das dieſer der 
ewige warhafftige Gott ſey / welcher ſeinen Son / ſo von 
vnſert wegen gecreutziget / vnd von todten wider aufferwe⸗ 
cket / in die welt geſand / vnd ſolſt jn alſo erkennen / wie er ſich 
in der Schrifft vnd durch gewiſſe gezeugnis vnd mirakel 
geoffenbaret hat. | 
Darnach ſoltu auch wiſſen / das dieſer Gott / auch 
gewislich dich zu gnaden angenomen / vnd dein gebet er⸗ 
hoͤre / wenn du zu ſeiner barmhertzigkeit / durch den Mitler 
ſeinen Son / ſo fur dich gecreugiget / vnd von todten auffer⸗ 
wecket / deine zuflucht haſt / vnd Gott bitteſt / das er dich von 
wegen deſſelbigen Mittlers zu gnaden anneme / dich erhoͤ⸗ 
ren / dir helffen / vnd dich ſelig * Durch dieſe 


einige 


Repetitiodex 
einige weis / vnd ſonſt durch keine andere / werden wir 
von Gott erhoͤret / vnd widerumb zu gnaden auffgeno⸗ 


Dieſe anruffung ſtehet nicht im zweiuel / Sondern 
iſt veſt, vnd gewis / denn der HErr wil / das wir in ſol⸗ 
chem gebet / durch beſtendigen glauben ſchlieſſen ſollen / 
das dieſer Gottes dienſt Gott gefalle / vnd das die / ſo Gott 
alſo anruffen / gewislich angenomen vnd erhoͤret werden/ 
Darumb ſpricht er auch / Was jr den Vater bitten werdet 
in meinem Namen / das iſt / in meinem erkentnis / vnd ver⸗ 
mittelſt meines namens vnd meiner anruffung / als ewers 
crloͤſers / Hohenprieſters vnd Furbitters bey Gott / Denn 
dieſer einige Hoheprieſter allein in das heilige eingehet / 
das iſt / in den heimlichen Rhat der Gottheit / vnd er allein 
ſihet vnd weis / was des ewigen Vaters hertz / ſinn vnd wil⸗ 
le iſt / vnd vertrit vns bey dem Vater / tregt demſelbigen vn⸗ 
ſere ſeufftzen / ſchmertzen vnd gebet fur / dieweil er allein der 
— dic hertzen der Menſchen pruͤfen vnd erkennen 
an. 


Das dieſe Lere von dem Mittler vertunckelt vnd 

verfelſchet ſey / iſt oͤffentlich / dieweil man die Leut von dem 
Mittler zu der Mutter Gottes / als die da gnediger vnd 
harmhertziger were / gefuͤret vnd gewieſen hat / vnd einer 
den / ein ander ein andern Mitler jm ſelbs erfunden vnd er⸗ 
dacht hat. Dis iſt auch oͤffentlich / das kein Exempel in der 
Propheten vnd eln ſchrifft angezeigt mag werden / da 
verſtorbene Heiligen angerufft wuͤrden / als erhoͤre mich 
Abraham / oder erhoͤre mich Gott von wegen Abrahams / 
Sondern die anruffung geſchicht allezeit zu e 


Augſpurgiſchen Confeſſion. | 
ſich geoffenbaret hat / als nemlich zu dem ewigen Vater / 
ſeinem Son riſto/ond zu Gott dem heiligen 
eiſt / das dieſer einiger Gott von wegen ſeines Sons vns 
zu gnaden annemen / erhoͤren / vnd ſelig machen wolle. 


Die anruffung geſchicht auch klerlich zu dem Son / 
als 2. Theſſa. 2. geſchrieben Vnſer HErr Jheſus 
Ehriſtus / vnd Gott vnd vnſer Vater / der ermane ewere 
pertzen / vnd ſtercke euch in allerley lere vnd gutem werck. 

tem / Geneſ. 48. nennet der Patriar cob den 
Son Ge, Soi vnd Mitler / da P 5 7 — vor 


dem meine Veter / Abraham vnd Jſaac gewandelt haben / 
Gott / der mich mein lebenlang erneeret hat / bis auff dieſen 
tag / der der mich erloͤſet hat von allem vbel / das iſt / 
8 fſene Heiland der Welt / der ſegene dieſe kna⸗ 


Fes Darumb gebrauchen wir in der anruffung dieſer 
vnd dergleichen form vnd weis. 5 


Llmechtiger Gott ewiger Vater vnſers 
HExrn Jheſu Chriſti / Schoͤpffer Himels vnd der 
Erden / vu aller Creaturen / mit deinem Son vnſerm 
HeErrn Jheſu Chriſto / vnd deinem heiligen Geiſt / der du 
weis / warhafftig / gütig / gerecht / frey / keuſch vnd barmher⸗ 
tzig biſt / Ich ruffe dich an / vnd bitte / du wolleſt dich mein 
erbarmen / vnd mich gerecht machen / durch vnd von wegen 
deines Sons Iheſu Chriſti / welcher vnſert halben gecreutzi⸗ 
Foto Gn n 
nen heiligen Geiſt heiligen / regieren vnd etc. 

— If ij O Err 


Nepetitio der 
Oer 3 


vnſert wegen gecreutziget vnd von todten 
ren you wolleſt dich meiner erbarmen 


nd bey dem 1 
* durch de lern G Ga hiigen BY 80 * 


In dieſen vnd DEE gebeten / wiſſen wſ / mit 
wem wir reden th 50 975 — gewiſſe —— we. Ootelis = 
— worts verhanden che anzeigen anruf⸗ 

ng Gott gefalle / vnd er ſie erhoͤre / ſo iſt ſie recht vnd war⸗ 


ben t / 
aber me den B 1 90 ligen ju ogg | 1 


Es ſind jr viel / welche zeugnis aus Auguſtino vnd 
den andern herfuͤr bringen / damit ſie beweiſen 
len / das die verſed Hallen n oy 


bitten/welches alles viel flerer aus ee prech ka 

ſen werden / ſo der HErr Chriſtus mit Moſe od Ghar 
dem berge helt / denn daran kein zweinel/das die 

die Gemeine Gottes bitten / daraus aber derſcloigan rf 


ruffung nicht erfolget. 


Wie wol wir aber leren / das die Helge ae 
ruffen ſind / jedoch leren wir fleiſſig das Volck von der hei⸗ 
ligen Hiſtorien vnd leben / Denn allen von noͤten / das ſie 
zum teil die Hiſtorien der Kirchen Gottes wiſſen / durch 
was zeugnis ſie beruffen vnd geſchaffen / vnd wie ſte erhal⸗ 
2 werde / auch was fur ein lere in der gemeine Gottes / 

dee Bec Pp een vnd Apoſteln / vnd die Hol 
erterer ausgebreitet ſey. 
In erjes 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
Iner . Hiſtorien vermanen wir die 
Leute / das ſie & enbarung dancken ſollen / 
das er jm 22 nu verſamle / vnd derſel⸗ 
bige gewiſſe Lere vnd Gottesdienſt gegeben / vnd das er zn 
allen zeiten terer ſeiner ä 
1 


ſie auch ſollen / 
e e e 

ms oy auch das ſie derſelbigen glau⸗ 

1 e tugend nachfolgen / vnd dabey 
de 388822 ſey / vnd 

das nl nba Gor me 2 


nemen / erhoͤren / regieren / behuͤten vnd 
Gott . env ſg 
am Creutz wider zu gnaden angenomen. 


* — — auch die Leut / — 2225 1 ex⸗ 
en in ſeinem beruff nachſo 
po hoe dic daniche iſſn /offunalo x groſſ jou 


Wir loben auch der Heiligen vleis vnd leben / das 
ſie ſich vleiſſig fuͤrgeſchen / damit ſie den heiltgen Geiſt / 
vnd die gaben Gottes / durch ſuͤnde nicht ausſti — 
ſind viel andere nuͤtzliche lere / welche dem Volck / jedoch 
one Superſtition / durch vernuͤnfftige vnd gelerte (ne vnd 
— 2” 9 

| on 


der wel 


Js tell der C| A. 
San _ «Chr re I 
Re widened deſign See 
ordnut IC = ö 
do eee (i ri 
rhe mo tſſn fe 
en widerleget, 


Derwe 
Se — . e e An = 
— weltliche Nag h | 
ng tin ge 

vnd alſo erhalten nd Würd 


Taufe vnd b6ſ werden 
_ 
Tei ro Ee Sens 


Darumb 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


Darumbd ſind das / an jm ſelbs gute ſtende vnd 
werck / das einer ein weltlicher Regent / Buͤrgermeiſter 4 
Richter / vnd der gericht vnd der Oberkeit diener iſt / das ei⸗ 
ner der Geſete / der gericht vnd Rechten / recht gebrauche / 
notwendige vnd rechte Kriege fuͤret / vnd das einer in ſol⸗ 
8 ſich gebrauchen leſt etc. Dieſes alles kan ein 
ſt gebrauchen / wie er auch eſſens vnd trinckens / der 
artznen / des kauffens vii verkauffens gebrauchen mus / Vnd 
ſundiget nicht / welcher nach ſeinem beruff / in weltlicher 
Regierung iſt / gericht helt / Krieg fuͤret / die boͤſen mit dem 
Schwert / vnd andere leibs ſtraff / durch rechtliche mittel 
vnd * ſtraffet. | Phe. 
ſo ſind auch die vnterthanen weltlicher Oberkeit 
zu gehorſamen / ſchuldig / nicht allein / wie S. Paulus 
ſpricht / vmb der ſtraffe willen / Sondern auch vmb des ge⸗ 
wiſſens willen / das iſt / die verachtung der Oberkeit / iſt eine 
ſiinde / dadurch Gott erzuͤrnet / vnd das gewiſſen von Gott 
abgewendet wird / Dieſe lere Gottes von weltlicher Ober⸗ 
keit / halten wir dem Volck in vnſern Kirchen fuͤr / durch 
welche / ordentliche Oberkeit / vnd das gantze weltliche Re⸗ 
giment / beſtetiget wird / vnd zeigen an / was fur ein vnter⸗ 
(hed ſep/ 144 y der Kirchen regierung vnd weltlicher 
t t 


eit gewalt. 10 | | 

Gott wil / das alle Menſchen / auch die / ſo nicht war⸗ 
hafftige Chriſten ſind / durch weltliche Oberkeit geregieret 
vnd gezemet werden / in welcher regierung / Gottes weis⸗ 
heit / gerechtigkeit vnd guͤtigkeit / gegen dem Menſchlichen 
Geſchlecht auch leuchtet vnd zu ſehen iſt. Die weis heit 
Gottes zeiget die ordnung an / durch wleche tugend 
IS : von. 


Kecpentio der ; 
von ſchand vnd lates vnterſchieden 00 4 9 


ſelſchafft des Ge 
= ede dee ſchlechts / durch = 


W auch wird Gottes gerechtigkeit in 3 
licher * — vermerikt / das — — EE 7 
h die Oberfeit wil geſwafft haben — | 
vnd nachleſſig / werden — ond 
m__ wir ihe roſe gene grove 
grewliche a dieſem is 8 
werden / wie der Spru — das Schwerd nimpt / 
wird durch das * vmbkomen / Item / Durer ony ond 
Ehebrecher wird Gott richten / Denn Gott wil / das in ſol⸗ 
chen ſtraffen / dic vnterſchied zwiſchen den tugenden vnd 4 
laſtern / vnd das er weiß / gerecht / warhafftig vnd feuſch ſch / 
von OG hn werde, 1 
gkeit Gottes gegen dem 


qi 1 — darbey erkant / das er die Gemein⸗ I 
t der leut / durch dieſe weis vnd eben darumb — 9 


das er jm aus derſelbigen ein ewige Kirche verſamle / vnd 


Es iſt aber ein ſehr — — e 
licher Regierung / durch welche auch die / ſo nicht warhaff⸗ 
EE ee, 
im hertzen / darin das ewige leben vnd die ſeligkeit / durch 


die predigt des Euangelif / in den gleubigen angefany i 
gen wird, | — 


Augſpurgiſchen Confeſſio1t. 


(tlichen vnd darnach auch hellen 
lachte e eee verſte⸗ 
hen ſollen / vnd wird die weltliche Regierung / noch auch die 
haus haltung / durch die Predigt des Euangelij nicht ver⸗ 
worffen noch verhindert. 

a) yt ire Geſes ſo 14 
ni (orien etz vnd ordnung 
e 


* wird r gel in 'von dem 


der welelichen Oberkeit in der ſumma allen furge⸗ 


ha | Gott/ das die Oberkeit / in 
CT die man nen 
| e ſelbigen Gebot den furhalt / on 


id / Todſchlag / Hurerey / 
ge in keuffen vnd verkeuffen / vnd 2 in 
ten / etc. verboten werden. 


a Deron 1 weltlichen Ober⸗ 
22 LOS jeni⸗ 


Leut zu zwingen vnd zu ziehen Darumb ſpricht 
e 
rin 


rin 6 Vnd iſt von den Alten teche 15 
ſagt / das Oberkeit ae =<| 8 
ſetzes / nemlich der Gebot der | 
Tafel / ſo vi die euſſepliche weuck ee 


Das dritte Ampt der Oberkeit Wy. . 


dieſelbige zu dem Geſetz der Natur / etliche andere Status  - 


ten vnd ordnung / durch n 
vber welchen ſie auch / —— ia maße halten ſe 
Jedoch ſol ſie kein Geſetz ordenen / oder deren eins vertedi⸗ 
1 naturlichen 

Eſai. 10. geſc e Sch 
ten / die vnrechte etze machen ö 
gage das che Gee epi FN} a 
weiſe vnd Gottfuͤrchtige Dede 
E 
ſondern dem HERRN / vnd der 
Darumb laſſet die furcht des 
huͤtet euch vnd ſeit vleiſſig. 


e er. 52 — 
} dic vnd 

Regenten ſein / das ſic ſelbs die reine Lere von dem Sone 
EEO Is 


Rene} vnd laſſet cc ebe Richter auff Er 


A 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 


r 
e — 


Thr dere jc ad Kg i 
das iſt / jr Konige errn 
ee vnd dem one Gottes. 


tem / Eſai. . Die Konig llendein Pfleger/ 

2 Sang Og 

ment ſollen die Gemeine we Diener des 
Goͤttlichen worts / erhalten vnd erneeren / ſie 

beherbergen / Ja ſie ſelbs die K6nige / 

5 en 

2 welche falſche Lere beſtetigen / vnd frome 

ge Leut verfolgen vnd anker Ui fe Spruchs ge ge⸗ 

dencken / Wer mich chret / den wil ich auch ehren / Wer aber 

mich veracht / der ſol wider veracht werden. 

Alſo vermanet auch Daniel den Koͤnig zu Babylon 
zu Gottes furcht vnd erkentnis / vnd das er guͤtigkeit vnd 
barmhertzigkeit gegen dem armen gefangenen Volck Goto 
tes / erzeigen vnd oboe”, wolle / da er Danielis 4: alſo 
Las dir meinen Rath gefallen / vnd mach dich los von dei⸗ 
nen Suͤnden durch gerechtigkeit / vnd ledig von deiner miſ⸗ 
ſethat durch wolthat an den Armen / So werden deine 
Suͤnd geheilet werden. 

Denn dieweil Koͤnige / Fuͤrſten vnd alle Re genten / 
ee e der Gemeine Gottes find] / ſollen 
ſie 1 fleiſſig achtung geben / das 989 vnd die . 

j richt in 
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haben. 
Was aber 
Oberkeit vnd der 


| | g Kirchen vnd des 
weltlichen Regiments / wie dieſelbige im Euangelio be⸗ 
Ee Td 
dleis dem Volck furtragen, eee 0 


Gott ſey Lob ond Ehr. 1550 0 


Das iſt die ſumma der Lere / welche wir aus Gottes 
gnaden / eintrechtiglichen in vnſern Kirchen leren / vnd ha⸗ 
ben keinen zweiuel daran / das dieſe vnſert Lerr / mit der hei⸗ 
ligen Propheten vnd Apoſteln / auch der heiligen Veter 
Schrifften / vnd den Symbolis, vnd mit der erſten Kirchen 
Lere / welche noch vnuerfelſcht g⸗weſen / vberein ſtimme. 


Vnd ſihet jederman / das wir nicht aus furwitz 
newe diſputation vnd Lere geſucht vnd erdacht / das es vns 
auch nicht vmb Gelt oder Gut / oder vergengliche ehre vnd 
gewalt zu thun / Sondern das wix allein dieſe Lere —— | 


Augſpurgiſchen Confeſſion, 
_—_—_ vnd dem Volk auff das ſo reineſt 
— lt auff das rechte 
recht erkentnis des — ſo zur 
ht day noͤten / erhalten / vnd von jrthumb vnterſchie⸗ 
w 
Denn das iſt je war / welches auch alle verniinfftige 
Leut bekennen muͤſſen / das viel ome Lere / vnd 


jrthumb in der 8 
wirrung vnd 


der Biſchouen tradition vnd 
auch dieſe vnſere Ep 
halten vnd betrachten wil / wird gewislich vnd ſchein⸗ 
lich befunden werden / welches teils Lere ger / ein⸗ 
feltiger / klerer / vnd den Gewiſſen wöſtlcher 
Denn wir vnſtre Lere zubekennen keine ſchewe tra⸗ 
en / vnd gern ſehen / ja von hertzen auch — 5 die 
B Gottes / das iſt / alle nd Gelerte 
Lau woſſeauch inder ele ind/ dieſerniere Leie erken⸗ 
nen / vnd nach Gottes wort richten vnd vrteilen muͤgen / 
— auch by. / —.— gewislich zeugen —— 
das dieſe vnere Lere te warhafftige che 
vnd Apoſtoliſche Conſens / vnd eintrechtigkeit —— 


Gottes ſe 

ede ens dc o bed zu jg⸗ 
licher Artickel dieſes vnſers bekentnis reicher erklerung / erbo⸗ 
ten haben / Wiſſen auch / das dieſe erzelung der Lere / ſo al⸗ 
hie geſchehen / mit der Confeſſion vnd Bekentnis / ſo R6- 
miſch. Keiſerlicher Maieſtat vnſerem aller gnedigſten Hers 
ren zu Augſpurgk Anno 1530, Sn iſt. 

g ni ieweil 


Repetitio der 


ſelbs werde vnſer 
verſtendigen. 
Darnach vermanen wir auch das Concilium / die⸗ 
weil ſie ſehen / das viel alte Misbreuch vnd groſſe vnd man⸗ 
cherley jrthumb / allenthalben in die Kirchen / von langer 
zeit e ee eee von an⸗ 
fang des Menſchlichen Geſchlechts viel jrthumb mit vnter 


geſchet / vnd hernachmals / aus vnuerſtendigkeit vnd Su⸗ 
perſtition der Leut dieſelbigen angenomen vnd beſtetigt / das 
ſie dieſelbige alle / mit hohem vleis bewegen vnd betrachten / 
2 dieſen notwendigen ſachen rahten vnd helffen wol⸗ 


Denn die weil zu dieſer zeit / viel jrthumb vnd Super- 
ſtition den Leuten bekant / vnd oͤffentlich / ſſt hoch von noͤten / 
das dieſelbige abgethan werden / Vnd ſo die Heubter 
wy — der Gemeine / nicht werden vleis furwenden / 
das die Goͤttliche warheit widerumb in Chriſtlicher Gemei⸗ 
ne ſcheine vnd leuchte / vnd wider auffgericht vnd erhalten 
werde / ſo werden viel groſſere zerruͤttung vnd mancherley 
opinion in der Religion erfolgen / furnemlich / dieweil in die⸗ 
ſer letzten zeit der Welt / mehr verwiiſiung zu beſorgen. Dar⸗ 
umb miigen ſich die Herrn des Concilij wol furſehen / auff 
das ſie nicht oͤffentliche warheit verwerffen vnd verdam⸗ 
nen 0 


Do auch 


Augſpurgiſchen Confeſſion. 
Do auch von dieſen hohen ſachen / wie der Chriſlſ- 
chen Gemeine wider zu rahten vnd zu helffen / ein ernſtliche 
vnd Chriſtliche berathſchlagung ſolt furgenomen / vnd von 
vns ein reichere erklerung vnſerer Lere begeret werden / wil 
hoch von noͤten ſein / das Gelerte vnd Gottfuͤrchtige Leute / 
welche die warheit lieb haben / zu ſolcher hohen vnd wichti⸗ 
gen berathſchlagung erwelet werden. 


Wir bitten auch das in dieſer hohen ſachen / nicht al⸗ 
ſo procedirt werde / das welches Teil mehr Suffragia vnd 
ſtimme habe / dem andern furgezogen werde / dieweil oͤffent⸗ 
lich / vnd aus vielen præiudicijs augenſcheinlich / was der 
VBapſt vnd ſeine Biſchoue im ſinne haben / welche nicht al⸗ 
lein ſo viel jar bisher an / durch viel en vns albereit ver⸗ 
damnet / Sondern auch viel frome Gottfuͤrchtige Leut der 
vnſern erwuͤrget. Denn viel bey dem Gegenteil ſind / welche 
die rechte Lere der Chriſtlichen Gemein nicht verſtehen / 
auch derſelbigen gar nicht achten / welcher gedancken auch / 
als der Leut / welchen die Religion wenig zuſchaffen gibt / 
allein dahin gericht / das gegenwertiger des Bapſts vnd der 
Geiſtlichen Stand / gewalt vnd autoritet werde erhalten / 

oe pn as 

erey di t alles e vnd n⸗ 
ſtern / vnd nicht Gee / noch der Leute Seelen ſelig⸗ 
keit / Sondern durch jr ſchreien vnd ſchreiben allein feiſte 
Prebenden / Canonicat vnd Epiſcopat ſuchen, 


Derhalben bezeugen wir ie oͤffentlichen / das wir die 


warheit zuuerleugnen vnd verlaſſen / nicht bedacht ſind / do 
wir ſchon 


Repetitio der Augſpurgiſch. Confeſſion}; 


wir ſchon im Concilio von ſolchen Leuten ſolten verdam⸗ 
net werden. 


rem) bezegen auch fetch fur jederman/ as : 
See e e 6 b ge d tell done 

en vnd ausgegangen eins 
falſch vnd vnrecht / vnd wider Gottes Lere / eins teils aber 
zweiuelhafftig ond Se ee nicht bewilligen / 
noch wollen bewilliget haben / Sondern iſt vnſere bit / das 
wir von ſolchen Articken auch gehoͤret / vnd das ſolche jr⸗ 
thumb / ſo zuuor durch die Decret des Concilij zu Trient bes 
ſtetigt worden / auffgehaben werden. 
8 bitten auch in aller Fg —_— 
ren / das jr Maieſt. als dhe ban un Fee / vnſerm 


riſto/ welcher jm durch die predigt des  enferm POrs 

Tr we Kirche verſamlet/ Vnd bitten in / das er vns 

fuͤre vnd regiere / vnd rechte reine Lere ſeines heiligen 
Euangelij / auch die Gemeine / ſo ſolche Ler bewa⸗ 
ret / vnd jn 3 


wolc e on _—_— 
Gott ſey Lob A Ebr, 


— = = Zum. ew 
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Die drey Symbolg 


oder Bekentnis des Glaubens 
Chriſti / in der Kirchen eintrech⸗ 
tiglich gebraucht. 


Ymbolum heiſſt ein zeichen einer ver⸗ 
pflichtung / vnd alſo gleicher meinung / vnd war⸗ 
hafftiger einigkeit / Darumb hat man die Artikel 
des Glaubens genant Symbola, als ein bekentnis vnd zei⸗ 
chen der verpflichtung gegen dem wa gen Gott / vnd 


eErrn Chriſto / vnd gegen der warhafftigen Kirchen / da⸗ 


bey auch die gliedmas vnter ſich einander erkennen / So iſt 
darin der grund vnd die Regula der Chriſtlichen Lere / die 
in teglicher anruffung zu betrachten noͤtig iſt / vnd kan nie⸗ 
mand den rechten Gott anſprechen / der nicht zu gleich im 
hergen an dieſen Gott dencket / der ſich alſo geoffenbart hat / 
wie die Symbola anzeigen / Darumb ſol man das Symbos 
lum teglich ſprechen mit ernſtlicher betrachtung / was Gott 
ey / vnd wie er ſich geoffenbart hat / vnd mit erweckung des 
laubens / anruffung vnd danckſagung. 


Vnd iſt das erſt Symbolum genant Apoſtolicum, 


vnd wird von wort zu wort alſo geſetzt in den alten / Cypria⸗ 
no / Epiphanio / Hieronymo / vnd wird angezogen / als das 
es durch die Apoſteln geſtellt ſey. } 
Ch 555 an Gott Vater Allmechtigen / 
Schepffer Himels vnd der Erden. Vnd an Ihe⸗ 
um Chriſtum ſeinen Eingebornen Son / vnſern 
Hh HErm/ 


* 


4. Ad Ar. 


Herrn / Der empfangen iſt vom heligen Geiſt/ Geboreh 


— 


von der Jungfrawen Maria / Gelitten vnter Pontio Pila⸗ 
to / Gecreutziget / geſtorben vnd begraben / Nidergefahren 
zur Hellen / am dritten tag aufferſtanden von den todten / 
Auffgefahren gen Himel / ſitzend zur rechten Gottes des 
Almechtigen Vaters / von dannen er komen wird / zu rich⸗ 
ten die lebendigen vnd die Todten. 


Ich gleube an den heiligen Geiſt / Ein heilige Chriſt⸗ 
liche Kirche / Die Gemeinſchafft der Heiligen / Vergebung 
der Suͤnden / Aufferſtehung des fleiſches / Vnd ein ewiges 
leben / A MEN. | 


Symbolum Nicenum. 


Rklerung des erſten Symboli iſt ernach 
im Concilio zu Nitea gemacht / zur zeit des Keiſers 
Conſtantini / Darumb das Ebion / Cherinthus / vnd 
Samoſatenus geſtritten hatten / das in Chriſto allein 
menſchliche natur were / vnd das in Johanne / Im anfang 
war das Wort / nicht von einer Perſon geredt were / ſon⸗ 
dern vom Goͤttlichen Decret / das kein Perſon were. Ernach 
ſagt Arius / daſſelbig were ein Creatur / erſchaffen aus 
nichts etc. Aber dis Symbolum iſt ein klar zeugnis / das in 
Chriſto zwo natur ſind / vnd bleiben / vnd das die Goͤttliche 
natur / genant das ewige Wort vnd Ebenbild des ewigen 


Vaters / ein verſtendige Perſon ſey / die mit der Kirchen von 
anfang redet. c 


Symbo⸗ 


Symbolum Nicenum. 


ch gleube an einen einigen Allmechti⸗ 
gen Gott den Vater / Schoͤpffer Himels vnd der 
erden / alles das ſichtbar vnd vnſichtbar iſt . Vnd 
an einen einigen HErrn Iheſum Chriſtum / Gottes 
einigen Son / Der vom Vater geboren iſt / vor der gantzen 
Welt. Gott von Gott / Liecht vom liecht / Warhafftigen 
Gott vom warhafftigen Gott. Geborn / nicht geſchaffen / 
mit dem Vater in einerley weſen / Durch welchen alles ge⸗ 
2255 iſt. Welcher vmb vns menſchen / vnd vmb vnſer 
eligkeit willen / vom Himel komen iſt / Vnd hat menſch⸗ 
liche natur an ſich genomen / durch den heiligen Geiſt / 
von der jungfrawen Maria / vnd iſt menſch worden. Auch 
fur vns gecreutziget / vnter Pontio 7 0 gelitten vnd 
begraben / Vnd am dritten tage aufferſtanden nach der 
Schrifft / Vnd iſt auffgefaren gen Himel / Vnd ſitzet zur 
rechten des Vaters. Vnd wird widerkomen mit herrlig⸗ 
keit / zu richten die lebendigen vnd die todten / Des reich kein 
ende haben wird. | 
Vndan den HERNN den heiligen Geiſt / der da 
lebendig macht / Der vom Vater vnd dem Son ausgehet / 
Der mit dem Vater vnd dem Son zu gleich angebetet 
vnd zu gleich geehret wird / Der durch die Propheten ge⸗ 
redt hat. 
2 Vnd eine einige Heilige Chriſtliche Apoſtoliſche 
irche. ä 
Ich bekenne ein einige Tauffe zur vergebung der 
ſunden / Vnd warte auff die aufferſtehung der todten / 
Vnd ein leben der ane, Welt / Amen, 


22 Chriſtlich) 


wo 
vnd wil bang def allen die Chriſtliche 


Symbolum Athanaſſ. 


Er da wil ſelig werden / der mus fur 
ns dingen / den rechten Chriſtlichen glauben 
en. 
Werden fle nicht gantz vnd rrin hett / der wird on zwei 
uel ewiglich verloren ſein. 
Dis iſt aber der rechte Chriſtliche glaube / das wir ein ein ⸗ 
— Gott in drey perſonen / vnd drey perſonen in einiger 
Gottheit ehren. 
Vnd nicht die perſonen in einander mengen / noch das 
Gottlich weſen zertrennen. 
Ein andere perſon iſt der Vater / Ein andere der Son / Ein 
andere der heilige Geiſt. 
Aber der Vater vnd Son vnd heiliger Geiſt / iſt ein einiger 


Fong andy in der herrligkeit / gleich in ewiger Maio⸗ 


Welcherley der Vater i Tolle it der Son/ſolcherle 
iſt auch der heilige 
Der Vater iſt nic bigeſchaffe / Der Son iſt cker : 
185 fen / Der heili eSafe geſchaffen. e 
Vater 1 Sa Der Son iſt vnermesli 
e | i vnermerlie sz. 


Dex . ewig / der heilige Geif 
* nicht drey ewige / Sondern es iſt ein ewi⸗ 


Gläch wie auch nicht drey vnerſchaffene / noch drey vner⸗ 
mesliche / Sondern es iſt ein vnerſchaffener / vnd ein 
; ©  vnermeslicher. 
Alſo auch / der Vater iſt allmechtig / der Son iſt allmech⸗ 
tig / der heilige Geiſt iſ allmechtig. 
Vnd ſind och! nicht drey allmechtige / ſondern es iſt ein 


allmechtig 
20 Vat iſt Gott / dex Son iſt Gott/ der heilige 
1 ott. 
ons on ſind doch nicht drey G6tter / ſondern es i ein 


Alſo/der Vater iſt der HERN/der Son iſt der HERR / 
der heilige Geiſt iſt der HERR. 
2 ſind doch nicht drey HERRN / ſondern es if ein 


Den wie wir muͤſſen / na ri t 
ESL prfo fr /Go 88 bes 


Alſo f6nnen wirim ſtlichen glauben / nicht drey Goͤt⸗ 
ter oder drey HE 92 nennen. 

Der Vater iſt von niemand / weder gemacht noch erſchaf⸗ 
fen / noch geboren. 

Der Son iſt alen vom Vater / nicht gemacht / noch er⸗ 
ſchaffen / ſondern geborn. 

Derheilige Geiſt i vom Vater vnd Son / nicht gemacht / 
nicht erſchaffen / nicht * 7 1e n 

tj Soi 


- YT 12 &d * 1 «4 


3 


, eſte 3 die kleineſt. 1 1 
Saen we miteinander gleyewig/ * "_ 


Auff das ale we geſagt iſt/ drey perſonen in einer Gott 8; 
heit / vnd ein Gott in drey perſonen geehret werde. 7 
Wer nu wil ſelig werden / der mus alſo von den drey perſos T: 

nen in Gott halten. 

Es iſt aber auch not zur ewigen ſeligkeit / das man trewli 
gleube / das Iheſus Chriſtus vnſer HErr ſey 
tiger menſch. 

So iſt nu dis der rechte glaube / ſo wir gleuben vnd beken⸗ 
nen / das vnſer HErr Iheſus Chriſtus Gottes Son / 

Gott vnd menſch iſt. 

Gott iſt er aus des Vaters natur vor der welt geborn / 

NMãenſch iſt er aus der mutter natur in der welt geborn 

Ein volkomener Gott / Ein volkomener menſch mit ver⸗ 
nuͤnfftiger ſeelen vnd menſchlichem leibe. 

Gleich iſt er dem Vater nach der Gottheit / kleiner iſt er 
denn der Vater nach der menſcheit. 

Vnd wiewol er Gott vnd menſch i So iſter doch ncht 
zween/ſondern ein Chriſtus. 

Einer / niche das die Gottheit in die menſch heit verwan⸗ al; 
delt ſey / ſondern das die Gottheit / hat die menſchheif i} 
an ſich genomen. 

Ja/eineriſ er / nicht das die zwo natur vermenget ſw/ 

225 00 das er ein einige e 
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Denn gleich wie leib vnd ſeel / ein menſch iſt / So iſt Gott 
vnd menſch ein Chriſtus. | 

Welcher gelitten hat vmb vnſer ſeligkeit willen / Zur hel⸗ 
len gefaren / Am dritten tage aufferſtanden von den 
todten. 

Auffgefaren gen Himel / Sitzet zur rechten Gottes des 
Allmechtigen Vaters. | 

Von dannen er komen wird zu richten die lebendigen vnd 
todten. 

Vnd zu ſeiner zukunfft muͤſſen alle menſchen aufferſtehen 
mit jren eigen leiben. 

Vnd muͤſſen rechenſchafft geben / was ſie gethan haben. 
Vnd welche gutes gethan haben / werden ins ewige leben 
gehen / Welche aber boͤſes gethan / ins ewige fewer. 
Das iſt der rechte Chriſtliche glaube / wer denſelben nicht 
feſt vnd trewlich gleubt / der kan nicht ſelig werden. 


Sedrutkt zu Wit⸗ 


temberg / Durch Georgen 
Rhawen Erben. 


